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Är. 93. Cilli, Soiuitnn den 30. November 1887. XU. Jahrgang 

ttine M g e vom Kaiser. 
Zum Hosdiner, welches letzten Mittwoch in 

kr Hosburg stattfand. hatte auch eine An-> 
johl von Delegirten Einladungen erhalten, nnd 
let Kaiser ließ sich die Gelegenheit nicht ent-
flriKü, durch den Abgeordneten Poklukar der 
mndischen Presse wegen ihrer „russischen An 
»andli'ngen" eine Rüge zu ertheilen. Der Ab-
«ordnete erwiderte, daß er mit den betreffenden 
tundsiebungen der nationalen Journale selbst 
mchl einverstanden sei, und es verlautet weiter, 
JWlufar habe diesen Blättern eine Erklärung 
Ml'endet. in welcher er gegen die eingeschlagene 
wssophile Tendenz derselben Protest erhebt. 

Tie Rüge, welche der Landesherr den 
vanonasen Zeitungen zu geben sich veranlaßt 
fai), ist überaus bedeutungvoll, deun sie stig-
BMiiirt das bliudwüthige Treiben einer nahezu 
»U siewordenen Partei in einer Weise, daß sie 
ta» Brandmal jahrelang nicht wird austilgen 
lipmeii. Daß die Rüge des Kaisers eine wohl--
»adieme war. wissen unsere Leser besser zu be-
indeilen al^ die ganze übrige politische Welt, 
min wir sind häufig« als irgend ein anderes 
Zyan der Öffentlichkeit in der Lage. auf die 
Spruche, welche die windischen Blatter sühren, 
«ismerksam zu machen, und Proben auS den-
eldcn zu veröffentlichen. 

Man wird selbstverständlich rasch bei der 
md sein, gleich dem Abgeordnelen Poklukar 
>e Geineinschaft mit der nationalen Publieistik 

chulehne». und gegm die landespreisgebende 
Agitation derselben Gerwahrung einzulegen, und 
ts ist auch mit einiger Sicherheit zu erwarten 
N*x man die Russenliebe vorläufig in den 
schrank stellen werde. Aus der anderen Seite 
wr» man alle nur denkbaren Entschuldigungen 
vordringen, und wir wetten Zehn gegen Eins, 
>aR man declamircn wird, es seien nur einzelne 
tzialtados. wie es deren überall gebe, welche 
«Ich ungezügelten Schwärmereien nachhängen; 

„jUitfcr" Aolegger. 
Osl, er ist unser, der Dichter der „Heimat-

ükde," wie man den bis in die sernsten Gaue 
?eulfchlands hochgeseierten Sohn der steirischen 
ilieo mit vollstem Rechte nennen kann, der 
nicht# aus Erden kennt, nichts so heiß und innig 
liebt als sein theures Heimatland, die grüne 
Mark 

.Mit Deinem Volk« schlicht und stark 
Du Heimat süß. T u Eiliges Band, 
Mit Dir sei Preis, das Herz dem Land!" 

Ties und ergreisend schildern diese wenigen 
Amte das Empfinden unseres Dichters, das ihn 
imm wieder heimwärts zieht, weilt er fern der 
l̂iebten Sturia. der er sein Leben und Dichten 

Mdmet, voll und ganz. I m sonnigen Italien, 
»Neapels Strande, im deutschen Alpenland 
«i.i inmitten der großartigen Gebirgswelt Hel-
otticn?, blieb er „unser", jeder Zoll ein Steier-
nafcr! Und so entbieten wir dem be-
rühmten Dichter-Landsmanne deutsche» Gruß und 
Handschlag und heißen ihn herzlich willkonimen 
m unserer Stadt, der er in den nächsten Tagen 
ikm Kommen in sreudige Ersülluug bringt. 

selten schöne, froh« Festes stunden werden 
ti sein, die Rosegger unter uns verweilen, und 
» denen er uns den hohen einzigen G?nuß 

seines gemüthvollen Vortrages bereiten wird. 
Schon jetzt: Tausend Dank! 

Zu den vielen Vorzügen, welche Rosegger 
als Dichter besitzt, gesellen sich auch seltene 
Charaktereigenschaften. Wir erwähnen hier nur 
eine: sein .Herz hat ein treffliches Gedächtnis 
für jede ihm je erwiesene Freundlichkeit: mit 
treuestem Gedenken hängt er an allen jenen, 
die ihm während seiner Lehrjahre, oder aus 
seiner, freilich gar bald umjubelten Dichterlauf-
bahn irgend etwas Wohlwollendes erwiese» 
haben; mit wahrhaft rührender Dankbarkeit er-
innert sich Rosegger bei gelegentlichen Gesprächen 
oder in Briefen an die kleinsten Borfälle seines 
Emporstrebens als junger Poet. Jnsbesonders 
finden sich solche Stellen, die den Commentar 
dieser Behauptung liesern, in Briefen Roseggers 
an literarische Größen, als z. B. an den 
Aesthetiker und Philosophen Albert V. Sooboda 
und an den Volksdichter August Silberstein. 
Ersterer hat, wie bekannt, dem Jüngling Rosegger 
in Graz die Wege geebnet, und blieb ihm bis 
heute ein väterlicher Freund und Rathgeber; 
sowie Svoboda auch einzig dasteht als Beur-
theiler seiner Werke, welchen er immer und 
überall das uneingeschränkteste Lob zu Theil 
werden ließ. Der Silberstein'schen Muse verdankt 
Rosegger den ersten Impuls, selbst auch Dorf-

das Volk aber sei unverdorben, es stehe in im-
wandelbarer Irene zu Kaiser und Reich. Und 
das letztere ist auch zum Theile richtig, aber 
nur zum Theile. Wir kennen das windische 
Volk ziemlich genau, und wir stehen nicht an, zu-
zugebe», daß die Majorität desselben heute noch 
ebenso innig ani Throne hängt, wie damals, 
als seine Söhne auf zahlreichen Schlachtfeldern 
ihre Vaterlandsliebe in wahrhaft glänzender 
Weise bethätigten. Die Majorität! Die Führer 
aber und ihr Anhang huldigen panslavistischen 
Ideen, und je länger man zaudert, ihrem ver-
verblichen Einflüsse zu steuern und ihn zu 
breche», destomehr nimmt die Gefahr zu, daß 
das ganze wi»dische Volk inficirt wird, wie es 
ein Theil desselben, soweit nämlich die Zungen 
des „Narod" und seiner publicistischen Spieß-
gesellen reichen, heute schon ist. Oder war es 
nicht eine Kundgebung in eminent panslavistischem | 
Sinne, daß man gerade die sogenannten Slaven- ! 
apostel, Cyril und Methnd, welche das Land 
der Wenden, wo das Christenthum durch Römer 
nnd durch Deutsche verbreitet wurde, kaum ge-
sehen haben, daß nian gerade sie zu Schutz-
patronen des windische SchnlverciueS bestellte? 
W ir die Lancirung des schier wahnwitzigen 
Gedankens der Errichtung einer russischen Uni-
versität im weißen Laibach, war das nicht 
gleichfalls eine überaus starke Regung des gras-
sirenden Panslavismns 'i War es nicht auch der 
tollhäuSlerische Einfall betreff des Übertrittes 
der „Slovenen" zur russischen Kirche? 

Wir könne» an die Aufrichtigkeit der Pro-
teste, welche heute gegen die „russische Anwand-
lungen" der windischen Hetzer erhoben werden, 
nicht glauben, denn wenn sie den Anschauungen 
der Leser widersprachen, so mußte Verwahrung 
eingelegt werden, sofort nachdem sich die auf-
gezählten Verrücktheiten, welchen wir übrigens 
noch andere anreihen könnten, an das Tages-
licht wagten. Laut genug waren sie doch, jene 
Kundgebungen eines vaterlandfeindlichen Geistes. 

um nicht überhört, und ihre eigentliche Tendenz 
war klar genug dargelegt, um etwa verkannt 
werden zu können. 

Die Liebe der nationalen Partei für Ruß-
land ist eine der sonderbarsten Blüten, welche 
unsere Zeit gezogen hat. Rußland ist mit seinem 
Despotismus, der beispiellosen Korruption, der 
erbärmlichen Organisation und dem Nihilismus 
doch wahrhaftig nicht das Land, für welches 
ein halbwegs vernünftiger Mensch schwärmen 
kann. Die windischen Führer schwärmen jedoch für 
Rußland, weil die Zeit und die Selbstsucht in ihnen 
nationale Narreu großgezogen hat. die sich zwar hie 
und da verstellen, aber von dem ausmei5samen 
Beobachter doch nicht verkannt werden können. Sie 
müssen ja dem windischen Volke, welches sie aus 
Gründen des Eigennutzes von dem Deutschthum 
abziehen, nnd welches, ohne eigene Cultur, sich 
seiner Hilflosigkeit nur allzu rasch bewußt würde, 
Ersatz bieten sür das Entzogene, sie müssen ihm 
eine andere Anlehnung geben, wen» sie ihm die 
dentsche Stütze nehmen. Um es klar herauSzu-
sagen: „Die russischen Anwandlungen" unter den 
Windischen sind eine Folge dnr Deutschenhetze, 
und deshalb mögen sich die Rüge des Kaisers 
all Diejenige» zu Gemüthe führen, welche es zu-
lassen oder sogar fördern, daß das Deutschthum 
hierzulande bedrängt und daß es jenseits der 
Saue an die Wand gedrückt werden darf. 

Hlnsere künftige» Bezirksvertretungen» 
Den Dr. E. G l a n t s c h n i g g . 

l l . 

Es hat allen Anschein, als ob die Gefahr 
der Slooenisirnng der Bezirksvertretungen von 
den Teutschen in Steiermark nicht in ihrer vollen 
Bedeutung gewürdiget wurde, denn bisher haben 
wir keine Anzeichen wahrgenommen, welche 
daraus hindeuten würden, daß die Entscheidungen 

geschichten zu verfassen ; somit hat Silberstein litt* 
rarifche Pathenschaft an Rosegger vertreten. Derselbe 
sagte einmal über den Nestor der österreichischen 
Dorsgeschichten-Literatur : „Eilberstein ist Mensch 
und Dichter in des Wortes edelster Bedeutung, 
— — — u, s. w. und von jeher las Rosegger 
mit Vorliebe Silberstein's Werke, welche dieser 
einst seinem College» in'S Steirerland gesandt. 
Ebenso verehrte Rosegger den Dichter Adalbert 
Stifter, dessen Schriften auf fein so empfängliches 
Gemüth einen tiefen Eindruck hervorriefen; „sie 
zeigten ihm", sagt Svoboda einmal, „wie Volk 
und Natur von eines Dichters Auge beobachtet 
werden". Rosegger hat sich jedoch bei aller Lectüre 
fremder Geistesprodutte von seinen ersten litera-
rischen Versuchen an bis aus heute die vollste 
Originalität und Ursprünglichst des Schaffens 
bewahrt. Wir lassen hier eine Stelle einstießen, 
welche wir einem Aussatze A. V. Svoboda'S 
entnehmen, welcher schreibt: „Liest man mit strengem 
kritischen Blick und ohne Voreingenommenheit 
die Bauerngeschichten RosegqerS, so muthen die 
meisten durch ihren präcisen, klaren, u r s p r ü n g-
l i ch e n Stil, durch die künstlerisch abgewogene 
Schilderung der Charaktere sowie durch das Ge-
schick an. mit welchem der Dichter den Erzählung«-
stoff am Kern packt. Er fuhrt mit wenigen Sätzen 
den Leser mitten in eine spannende Scene, fördert 
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des VerwaltungsgerichtshoseS über die Beschwer-
den der slovenischen Parteisührer in Cilli und 
Marburg bei den Schriftleitern der deutschen 
Zeitungen Steiennarks. welche in Marburg, 
Graz und Brück erscheinen, hinsichtlich ihrer 
Wirkung auf die künftige Zusammenstellung 
unserer Bezirksvertretungen, auch nur die ge-
ringste Bewegung hervorgerufen lütten. 

" Was zunächst das in Brück erscheinende 
„Obersteirerblatt" .inbelangt, so ist die Zurück-
Haltung desselben in dieser Frage begreiflich, 
weil die Entscheidungen des Verwaltunggerichts-
hoses zunächst über Beschwerden slovenischer 
Wäliler in Untersteiermark erflossen sind, die 
Gesahr daher anscheinend in Obersteiermark nicht 
so dringend ist. wie bei uns, und sollen diese 
Zeilen auch keinen Vorwurs enthalten. Allein 
anders steht die Sache in Graz. anders in 3Jtor* 
bürg. I n Graz hat ntan wüderholt in Wort 
und Schrift die Solidarität der Deutschen in 
Ober-, Mittel- und Untersteiermark betont: man 
konnte eS daher zum mindesten erwarten, da« 
die Grazer Politiker von der Sache Notiz 
nehmen würden. Doch nichts von dem Allen. 
Es scheint, daß sich die Herren gegenwärtig 
mehr nn, die Neger im Congogebiete inter-
essiren, als um ihre Stammesgenossen in Unter-
steiermark. denn sonst wäre diese Gleichgiltigkeit 
gegen das Schicksal der künftigen Bezirks»«-
tretungen in Untersteiermark geradezu unbegreiflich. 

Unsere leise Verwunderung über die den-
lichen Politiker in Graz steigert sich zu maß-
losem Erstaunen, wenn wir uns die Herren in 
Marburg betrachten. 

Es mag zwar sein, daß die Verhältnisse 
in Marburg so günstig sind, daß selbst nach 
den, Verluste aller Wähler der Stadt Marburg 
in der Gruppe der Höchstbesteuerten des Grund-
besitze» die Teutschen noch immer die Majorität 
in der Bezirksvertretung behalten werde», nnd 
wir wünschen dies aus das Lebhafteste. Nichts-
destoweniger wäre dieser Verlust eine bedeutende 
Schwächung der deutschen Kraft, denn wer ver-
mag zu behaupten, daß die zahlreich int Wahl-
lokale erscheinenden Wähler der Stadt Marburg 
nicht einen moralischen Einfluß auf die bäuer-
lichen Wähler ausübten? Ist nicht zu besorgen, 
daß in Hinkunft die Bauern, auf sich selbst an-
gewiesen, unsicheren Blickes vergeblich nach ihren 
Bundesgenossen aus der Stadt ̂ ausblicken, und 
dann hilflos, gleich einen» deS Steuerruders be-
raubten Bote, den slovenischen Lockvögeln zu-
treiben werden? Wir meinen daher, daß, wenn-
gleich in Marburg die Gefahr nicht so drohend 
ist. wie anderwärts in Untersteiermark, dieselbe 
doch nicht gänzlich ausgeschlossen ist. zumal die 
Reichsraths- und Landta,swahlen des Land-
bezirke» Marburg bisher seit einer Reihe von 
Jahren slovenisch ausgefallen sind. 

ohne Umschweife und ohne breites Reden den 
Gang der Handlung und erzählt bald in witziger, 
bald in poetischer, immer aber in fesselnder Weife. 
Die Gestalten der Wald- und Gebirgsidyllen 
Rosegger's sind nicht idealisirt; sie sind lebenstreu 
dargestellt» und tragen die unverfälschte Patina 
ihrer Naturhörigkeit und ländlichen Beschränktheit. 
Rosegger schildert in seinen Erzählungen Land-
leuie nicht besser als sie sind; er stellt ihre 
Güte oder Verschmitztheit, die Selbsttäuschungen 
ihrer Unwissenheit, die Eigenart ihres Denkens 
und Empfindens am liebsten durch den Dialog 
in scharfe Beleuchtung. Trotz der Lebenswahrheit 
feiner dorigeschichtlichen Figuren bleibt Rosegger 
gleichwohl stete seinem Grundsatze getreu: „Wenn 
die Kunst nicht schöner ist als das Leben, so hat 
sie keinen Zweck". 

Unübertrefflich ist auch Rosegger's urwüch-
siger Humor, der im Ausmalen heiterer Scenen 
gipfelt, oft auch führt er den Leser in hochpoetische 
Situationen, nie jedoch vermindern schwülstige 
Redensarten oder Wendungen den Eindruck des 
U r s p r ü n g l i c h e n . 

Dem besten Landschaftsmaler gleich erspäht 
Rosegger mit sicherem Blick die verborgensten 
Schönheiten der Gebirge und Waldthäler seines 
Heimatlandes dessen Lob auch in seinen Versen 
wiederklingt, und mit einer Beredsamkeit weiß 
er sie zu schildern, über welche nur ein unge-
wohnlicher Dichter verfügt. Au« dem reichen 

„Deutsche Wach t« 

Die anscheinend günstige Lage in Marburg 
steht übrigens vereinzelt da, denn alle anderen 
Bezirke werden, wenn im Sinne der Ent-
scheidungen des Verwalwngsgerichtshofes die 
Wahlen vorgenommen werden, flovenisirt werden. 

Die Stadt Pettau hat bis jetzt schon einen 
schweren Kamps gehabt, und in letzter Zeit nicht 
mehr den Sieg erringen können; in Hinkunft 
wäre ein solcher Kampf hoffnungslos. Nicht 
besser würden sich die Verhältnisse in Cilli, 
Rann. Wind.-Feisttiz, Gonobiy und W.-Graz 
gestalten. Lutteuberg, Frieda», Llchtenwald sind 
ohnehin schon verloren, ebenso Schönstem, Franz 
und Oberburg. Da auch in Mahrenberg die 
Aussichten ungünstig stehen, so erübrigen noch 
Rohitsch. Mureck und Radkersburg. welche jedoch 
ebenfalls in Gefahr sind. 

Die Slovenisirung der Bezirksvertretungen 
ist eine gemeinsame Gefahr aller Deutschen in 
Untersteiermark. Tarum mögen sie fest zusammen-
halten, und durch ihre Landtagsabgeordneten 
daraus dringen, daß die Wahlordnung ab-
geändert werde. 

Es bedarf, wie bereits im letzte»« Artikel 
erwähnt wurde, nur der Aenderung eines 
Wortes. Ter § 12 des Gesetzes über die 
Bezirksvertretungen in Steiermark müßte eben 
lauten: „Wahlberechtigt! :c. K. sind. . . deren 
Jahresschuldigkeit an Grund oder Haussteuer, 
mit Ausnahme des Kriegszuschlages mindestens 
60 Gulden ö. W. beträgt". 

Diese Aenderung kommt aber nicht nur 
den Bezirken Untersteiennarks zu statten, sie ist 
auch für Mittel- und Obersteiermark wichtig ; 
denn, während bei uns auf bem Lande die 
Klerikalen und Slaven«! Hand in Hand gehen, 
kämpfen in Mittel- und Obersteiermark gepen 
die Teutschen die Clericalen, und wollen die 
Deutschen nicht dieser Partei, welche uns immer 
feindlich gegenüberstehen wird, unterliegen, so 
haben sie das gleiche Interesse an der Ab-
änderung der Wahlordnung, wie wir Teutsche 
in Untersteiermark. Mögen daher die Politiker 
in Graz nnd Obersteiermark ein wenig ans 
ihrer Apathie aufwachen, und ihre Thätigkeit 
auf ein Gebiet verlegen, wo eS thatsächlich zu 
kämpfen gilt, und nicht blos schöne Reden zu 
halten. 

Wenn im Sinne der Entscheidungen des 
VerwaltuugSgerichtShoses die künftigen Wahlen 
vorgenommen werden, so haben wir nur mehr 
slovenische und klerikale Bezirksschulräthe und 
Ortsschulausseher, und in Folge dessen de facto 
die consessionelle Schule in jener Form, welche 
ebenso von den Deutschnationalen als von den 
Liberalen gefürchtet wird. 

Also nochmals, auf zum Kampfe für die 
Erhaltung deutscher Cultur in Steiermark! 

Kranze seiner Dialect-Dichtungen hat Anton 
Schlossar einige der schönsten Blüthen in seine 
Anthologie: „Steiermark rat Teutschen Lied" 
aufgenommen, die als wahre Perlen dieser Samm-
lung bezeichnet werden können. Wir finden darin 
u. A. enthalten: „Ter steirische BIM", „Mei 
Mürzthal". ..Da Tuifelsstoan", sowie auch das 
köstliche Schelmenlied : ,.S t o a n st e i r i s ch" — 
unser besonderes Lieblingspoem — das wir hier 
einznflechten uns nicht versagen können! Die 
sangbaren Verse lauten: 

„Stoansteirisch 

Won ma Zitbernschlogen, 
S o schlogn ma stoansteirisch, 
Won ma stcirisch tonzen 
Tonzn ma stoansteirisch, 
Wo ma Dirndl liabn, 
Liabn ma's stoansteirisch, 
Und stoansteirisch sein maS 'S gewohnt. 

Ollweil stoansteirisch, 
Ollweil boanbäurisch, 
Trogn ma Rock und Kröpf, 
S o tragen ma s' stoansteirisch; 
Sein ma guat banond, 
S o sein ma'S stoansteirisch, 
Oba stoansteirisch sein ah d' Schlag! 
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Windische Kampfweise. 
Es liegt viel System in der von Nieder-

tracht strotzenden Kampfesart unserer Gegner. 
Der Beweis hiesür liegt wieder einmal » 
dem Angriffe, welcher, das füdsteirifche deutsch 
geschriebene Peivafenotga» gegen einen deutschen 
Lehrer der hiesigen deutschen Bolk-?schule in Zcene 
setzte. Besagter Lehrer hatte im Borjahre bei der 
Landeslehrerconferenz den Muth gehabt, ohne 
Erlaubnis der ebenfalls anwesenden, extrem win-
dischen Lehrer die Nothwendigkeit eines rationellen 
deutschen Sprachunterrichtes in den Volksschulen 
des Unterlandes zu betonen und seine Anficht 
über den Lehrgang bei diese,« Unterrichtszweige 
selbständig offen auszusprechen. Damit hat e 
aber auch schon all die grinsenden Furien des 
windischen Nebelreiches heraufbeschworen, die 
ihn bis zum heutigen Tag vermlgen. Auf Lügen 
gebaute Insulten, welche er in der erwähnten 
Lehrerversammlung erfahren, w m n nur die Ein-
leitung zu den maßlosen, schmählichen Angriff» 
die er bald darnach von der windischen Hetz-
presse auszustehen hatte. Die persönlichen An-
griffe gar nicht beachtend, glaubte er nur. einige 
die Sache betreffende absichtliche Entstellungen 
seiner Gegner dadurch zu entkräften, daß er in 
einem seinerzeit von unserem Blatte gebrachten 
„Eingesendet" ruhig aber entschieden auf sein 
dem Laudesschulrathe vorgelegtes Referat hin-
wies. Man sollte glauben, daß die ganze Affaire 
damit ihren Abschluß gefunden hätte; doch weil 
gefehlt! Unser deutscher Lehrer dürfte es wahr-
scheinlich unter seiner Würde gesunden baden, 
alle die lügenhaften Ausfälle, die in der Landes-
eonfereuz und später getreu copirt in der win-
dischen Elitevresse gegen ihn gerichtet wurden, 
zu widerlegen. Weil er das nicht gethan, io 
müssen die Ausfälle — so lehrt es die 
der windische» Preßknechte — doch auf Wahr-
heit beruhen und dann, wo es nur angeht. <il» 
nene Knute für den mißliebigen deutschen 
Schullehrer verwendet werden. Gedacht,! 
gethan! Der „Eüdsteirifchen Post" war H I 
wieder einmal vorbehalten. dieses orifltndf 
moralische Zuchtmittel neuerdings in Anwendung 
zu bringen: denn sie reproducirt nach eine» 
Jahre in einem Leitartikel wieder den sei / 
im „Sl. Narod" erfchienenen. den Fall de-
treffenden Schmähartikel, u. z.. was besonders i 
auffällt, in vorsichtig geschminkter Fvrm. offen: 
dar darum, weil der deutt'che Wortschatz mit I 
hinlangt, die an zarten Blüten überreiche ncu-
windische Schimpfterminologie zu decken. 

Es liegt System in dieier KampfktlM 
sagten wir, und wolle» das an der Hand oo» 
Thatsachen beweisen. Drei Dinge erweckten dc>» 
Lesen des betreffenden, von der S. P. gebrach« 
Leitartikels in uns den Verdacht, daß es üch 

Von hervorragendem Interesse sind t* I 
Resultate culturgeschichtlicher Studien über 6t j 
Reste des Heidenthums bei der Bevölkerung bd 
deutschen Steirer, die Rosegger in einem sema 
bedeutendsten Werke „ D i e A e p l e r" niete 
gelegt hat. Er schildert darin unter Ander» 
wie diese nicht allein an der christlichen Religio» 
sondern auch an den uralten heidnischen He-
bräuchen festhalten, und diefe den ersten gleich * 
ihr Herz eingeschlossen haben. 

Mi t eingreifendstem Verständnis mr bai 
innerste Wesen der Gebirgsbewohner gehtRostM 
in seinenDorfgefchichten au» die Poesie des Glaudwi 
ein, denn, — es gibt eben keine glauben-loin 
Bauern! Unser Dichter gesteht, daß aus derPhilo-
sophie der moderne» Natnrgeichichte. io anregen? 
dieselbe auch wirken mag. „für Poeten nicht 
zu holen s e i e i n anderes Mal äußern er: 
„Man möge die sogenannte Vernunft protegim. 
er halte es mit dem sogenannten Herzen!" -

ES ist nicht möglich, an dieser Stelle alkt 
zu erörtern, das den gefeierte» Dichter undÄr 
leset Rosegger. der alljährlich aus allen Theiln, 
Deutschlands eingeladen wird, seine so belicdm 
steirischen Humoresken vorzutragen, auszeichnn: 
und wollen wir nur noch anfügen, das; « 
ein langgehegter Herzenswunsch der Cilli« »or. j 
Rosegger in ihrer Mitte begrüßen und 'nnat > 
Vortrage lauschen zu können. Er vertt li: ti I 
aber auch wie kein Zweiter seine heitere» Ttl'.t j 
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hier «m unlautere Machinationen handle. Erstens 
ist es der Name Brezovnik. der in dieser Affaire 
immer wieder den ausschließlichen Hauptacteur 
bezeichnet: zweitens der Umstand, daß es 
Brezovnik ist. dem allein die Grundsätze bekannt 
sein sollen, nach welchen in der hiesigen deutschen 
Schule der deutsche Sprachunterricht cultivirt 
wird; und drittens, daß es wieder Brejvvnik 
ist. der dem Leiter der hiesigen deutschen schule 
in der öffentlichen Landeslehrerconserenz die 
unverschämte Behauptung entgegenschleuderte. eS 
sei nicht wahr, daß an dieser Schule hundert 
slovenische Kinder die Wohlthat des deutschen 
Unterrichtes genießen. 

Nebenbei gesagt, wandten wir uns behuss 
eingehender Information an den von der win-
dischen Hetzmeute verfolgten deutschen Lehrer; 
allein da wurde uns der kurze und bundige 
Bescheid zutheil: ..Mit dieser Lügenbrut will ich 
in keiner Weise zu schaffen haben." — Wir 
zollten zwar diesem Ausbruche gerechter Ent-
rüstung die volle Achtung, aber damit ist dem 
Journalisten wenig gedient. Der Vielgeplagte 
möge uns daher nicht für übel nehmen, wenn 
wir uns die ausführlichsten Informationen 
anderswo geholt haben, uns trieb der Drang, 
der Wahrheit zu dienen, und baun auch — 
sagen wir es offen — der Localpatriotismus, 
der sich wohl auch mit dem heimischen Schul-
wesen einigermaßen befassen darf. 

Nun. was den Lehrer Brezovnik anbelangt, 
fo brauchen wir über denselben nicht viele Worte 
zu verlieren. Er ist ein Hauptagitator in win-
dischen Kreisen und bildet ob seines Deutschen-
Hasses fast eine stehende Figur in den Spalten 
unseres Blattes. Wie so es kam, daß gerade 
Brezovnik sich anmaßte ein Urtheil über die 
Grundsätze zu fällen, wonach die deutsche Sprache 
in der hiesigen deutschen Schule gelehrt wird, 
bleibt uns ein Räthsel. Wir setzen keinen Zweifel 
in seine Routine, seine windischen Sprachbeglü-
ckungstheorien mit seiner Schnupftabakkrämmerei 
ia Einklang zu bringen und zu realisiren; allein 
wir bezweifeln allen Ernstes, daß er im Stande 
sei. ein gesundes Urtheil über die Wirksamkeit 
nner deutschen Lehranstalt abzugeben, die ihm 
ein Dorn im Auge ist. deren Einrichtungen 
er nicht im entferntesten kennt, und über deren 
Lehroersahren er sich auch nicht — wir 
betonen dies besonders — durch Einsicht in die 
amtlichen InspectionS - Protokolle informirt hat. 
— Noch rätselhafter erscheint unS seine Be-
hauptung, es sei unwahr, daß unsere deutsche 
Schule von Hunden slovenischen Kindern besucht 
»ird. Woher weiß er das i Uns liegen amtliche 
Jchulausweise vor, an denen wird weder Bre-
zovnik noch seine sauberen Preßcollegen rütteln 
können. Mögen hier die Zahlen sprechen: 

piecen aus dem Volksleben so charakteristisch, 
Ilbensfrifch und mit so wirksamen Accenten vor-
Biesen, daß der stürmische Beifall, der ihn all-

überall umwogt, dem Reeitator ebenso gilt, wie 
dem Dichter. Bei solchen Anlässen werden selbst-
rerständlich dem Gefeierten die lebhaftesten 
Ovationen der Zuhörerschaft dargebracht, die 
um'er Poet mit der ihm eigenen Bescheidenheit 
entgegennimmt. Seinem Freunde Svoboda gegen-
über äußerte sich Rosegger dießbezüglich einmal, 
daß ihm „Lorbeerblätter" Kopsweh verursachen, 
und daß er deßhalb die ihm auf sein Lesepult 
gelegten Lorbeerkränze stets weglege. Umrauscht 
von losendem Beifall der Menge, verlor Rosegger 
niemals sein moralisches Gleichgewicht, und er 
dielt sich deshalb nicht für größer weil man ihm 
die schmeichelhaftesten Aufmerksamkeiten erwies. 
So steht der Mensch und. Dichter Rosegger auf 
der Höhe 

„ Im Leben recht, im Liede frei. 
Stet« deutsch und treu f" 

E r d b e b e n . 
Nach Dr. Otto Volger und Dr. Friedrich 

Mohr sind die Erdbeben auf Bewegungen des 
S ichtengebäudes der Erde von gewisser geo-
gnokischer Beschaffenheit zurückzuführen und wer-
den durch Einflüsse hervorgerufen, die mit der 
Witterung auf das innigste zusammenhängen. 

Die Schule zählte 
im Jahre 

1883 — 
1884 — 
1885 — 
1886 — 
1887 — 
1887/8 — 

Schüler darunl. Slov. a 
fremd. Schulde,. 

281 — 90 
323 — 117 
321 — 116 
343 — 120 
341 — 119 
318 — 117 

Das sind Thatsachen, die sich nimmer in-
gniriren lassen. — Nehmen wir an, und dazu 
sind wir aus Grund des Vorgebrachten vollkom-
men berechtigt, die Behauptungen Brezovnik's 
sind — wir wollen nicht härter urtheilen — 
der Ausfluß der unbewußten Dummdreistigkeit, 
wie sie leider in den letzten Decennien von win-
dischen Aposteln bei ihrer jungen Generation 
mit Vorliebe großgezogen wird, und wir messen 
dem bedauernswerthen Opfer windischer Ver-
hetzung nur jene Bedeutung bei. welche ihm ge-
bührt. Anders verhält es sich mit der windischen 
Presse. Das Schmähliche liegt in der Wahl ihrer 
Waffen, deren sie sich mit eisener Consequenz be-
dient, um ihr dunkles Dasein kümmerlich zu ver-
theidigen, Entstellung. Lüge, Heuchelei. Verleum-
dung ! ist ihre stehende Losung; — aber es liegt 
System — sehr viel System darin. 

Kleine HhroniK. 
[D i e u n g a r i f c h e D e l e g a t i o n ] hat 

letzten Mittwoch dem deutschen Kronprinzen ihre 
Theilnahme bekundet. Vice-Präsident Graf Tisza 
ergriff zu Beginn der Sitzung das Wort und 
gab unter lauter Zustimmung der Delegirten dem 
tiesgefühlten Bedauern über die tiefbetrübende 
Nachricht Ausdruck, welche das deutsche Amts-
blatt über die ernste Erschütterung der Gesundheit 
des Kronprinzen veröffentlicht hat. 

f R e i t u n t e r r i c h t f ü r R e s e r v e -
O f f i e iere. ] Das Reichs -Kriegsministerium 
hat den Truppen und Eommandan eröffnet, 
daß mit Rücksicht auf die große Zahl von 
Ofsicieren im Kriegsstande der technischen Trup-
pen. welche des Reitens kundig sein müssen, es 
wünscheilSwerth ist. auch den aus Einjahrig-
Freiwilligen hervorgegangenen Reserve-Officiere 
der Genietruppe, des Pionnier- und des Eisen-
Hahn- und Telegraphen-Regim nteö die Gelegen-
bett zur Erwerbung einer entsprechenden Geschick-
lichkeit im Reiten zu bieten. ES wurde dem-
nach angeordnet, daß auch aus Einjährig-Fra-
willigen hervorsiegannen Reserve-Officieren der 
vorbezeichneten Truppengattungen, welche um 
Zulassung zur Frequentirung einer Infanterie-
Equitation bitten, die Bewilligung unter den für 
Reserve-Officiere der Sanitätstruppe bereits fest-
gesetzten Bedingungen ertheilt werde. 

I W e l t a u s st e l l u n g in B r ü s s e l 
1888.] Das Executiv-Coniitö des großen inter 

Da das Erdbeben in einer Bewegung besteht, 
so muß ein Hohlraum vorhanden sein. Solche 
Hohlräume entstehen in der Erde durch Aus-
waschung. Entweder sind die Hohlräume zu-
sammenhängende. wie wir sie in den Höhlen 
(Adelsberger Grotte u. s. w.) finden, oder sie 
hängen nicht zusammen, wie die Zwischenräume 
eines durch Auswaschungen geschwächten Ge-
steins. Beide können zu Erdbeben Veranlassung 
geben. I n einem zusammenhängenden Hohlraume 
können Theile des Gewölbes sich loslösen, her-
unterstürzen und dadurch eine Erschütterung 
der Erdseste bis auf bedeutende Entsernnng ver-
anlassen. Das ausgewaschene Gesteiu kann durch 
„Rücken" sich verdichten, bis es dem Drucke 
wieder gewachsen ist und die dabei verursachte 
Senkung offenbart sich uns ebenfalls mit einer 
Erschütterung, einem Beben. 

I m Besondern sind vornehmlich jene Gegen-
den den Erdbeben ausgesetzt, in welchen Kalk-, 
Gyps- und Steinsalzschichten oder thätige Feuer-
berge, Vulkane, vorhanden sind. Namentlich die 
letzteren stehen mit den Erdbeben in innigem 
ursachlichen Zusammenhang. Keine Eruption 
eines bereits bestehenden oder entstehenden Feuer-
berges findet ohne vorherige und gleichzeitige 
Erdbeben statt. Aber nicht jedes Erdbeben kündet 
einen Ausbruch des Vulkans an. 

Je stärker die Erschütterung war, desto 
ausgedehnter ist der Erschütterungskreis. Das 

nationalen Wettstreites und der allgemeinen 
Weltausstellung, welche in Brüssel vom Mai bis 
November 1888 veranstaltet werden, hat, wie 
uns von dort geschrieb n wird, den Anmelde-
rermin für die Betheiligung an diesem Unter-
nehmen bis zum l . Decemker d. I . verlängert. 
'Nach dem Stande der bis jetzt vorliegenden 
Anmeldungen zu urtheilen, dürfte Oesterreich 
auf der Brüssler Ausstellung glänzend vertreten 
sein, da die hervorragendsten Industrie-Firmen 
die Beschickung derselben zugesichert haben. Wie 
uns weiterS mitgetheilt wird, ist die Be-
theiligung sämmtlicher europäischen und über-
seeischen Staaten und Colonien an dieser Aus-
stellung gesichert. Bis zur Bildung einer öst? 
reichischen Commission, ertheilt alle auf diese 
Ausstellung bezüglichen Auskünste „Die Delegation 
deS grand EoncourS international Brüssel 1888" 
in Wien, VI., Webgasse 18, von welcher auch 
Programme und Anmeldebogen erhältlich sind. 

s D e r R ü c k t r i t t d e S H e r r n v. G i e r S 
v o n d e r L e i t u n g d e s r u s s i s c h e n a u S-
w ä l t i g e n A m t e < ] soll, nach Berichten auS 
Petersburg, schon in Bälde erfolgen. Am russischen 
Hofe stimmt Alle« überein, daß die bisherige Leitung 
der auswärtigen Angelegenheiten in jeder Hinsicht 
ungenügend war und sich von den Ereignissen über-
raschen ließ. 

s A u S d e m L a n d e d e r S n u t e . 1 Anlässig 
des karenbesuche« in Berlin hat die russische Presse 
den Auftrag erhalten, ihre Sprache zu mäßigen. E« 
wird gemeldet, daß den sämmtlichen Redacteuren 
russischer Zeitungen der Befehl der Ober-Preßver-
waltung zuging, die Kaiser-Begegnung nur in zar-
tcster Weise zu berühren und sich jeder irgendwie 
scharfen Bemerkung über dieselbe zu enthalten. Des 
Weiteren heißt e», wohl informirte hochstehend« Per-
sönlichkeiten blieben dabei, daß eine entschiedene Bes-
serung des jetzt stark getrübten Verhältnisses der 
beiden Nachbarstaaten die unmittelbare Folge der 
Kaiser Begegnung sein dürfte; auch russische Finanz-
gröhen, die nach oben hin gute Füblung haben, 
halten an diesem „Rettungsanker" fest und setzen 
auf diese Woche große Hoffnungen. 

» • 

[ G i n K l e i d e r m a c h e r i n K u t t e n -
b e r g , n a m e n s K v i e a l a . Z bat auf die Er-
sindung, einen gewöhnlichen Rock in einen Samara-
rock umzugestalten und umgekehrt, ein Patent er-
halten. Der Mann scheint, obwohl selbst Tscheche, 
kein rechtes Vertrauen auf den Bestand der lsche-
chischen Herrschaft zu haben. 

j G r ö v v ' S l o c h t e r . ] Der „Magdeb. Ztg. ' 
schreibt man über die Ursache der Hartnäckigkeit, 
mit welcher ©revp sein Geschick an das seine« merk-
würdigen Schwiegersohnes knüpft: ,Grvvv ist ein 
sehr zärtlicher Bater, und es gehen allerlei Gerüchte 
um, nach welchen Wilson in der Lage wäre, seine 
Frau, Gr^vv'S Dochter, durch Enthüllungen blo« 

Erdbeben von Lissabon am I. November 1755 
wurde in ganz Europa verspürt, und eine Folge 
davon war. daß der Sprudel von Karlsbad 
kurze Zeit zu fließen aushörte. Daß selbst von 
kleinen Massen herrührende Erschütterungen einen 
weiten Kreis ziehen, kann mau an gewöhnlichen 
Vorkommnissen sehen. Als eine große Glocke zu 
Münster in Weftphalen von ihrer Aufhängstelle 
in den Thun,, herabfiel, nahm man die Er-
schutterung zur selben Stunde in Jbbenbühren 
wahr swelches etwa 36 Kilometer entfernt ist), 
und dielt sie für ein Erdbeben. Der große 
Dampfhammer von Krupp in Essen, der 56.006 
Kilogramm wiegt und 3 Meter hoch gehoben 
wird, erschüttert den Boden derart, daß im 
Kruppschen Hanse, in einer Entfernung von 
666 Metern, alle Fenster klirren, wie wenn aus 
einer Kanone größten Kalibers geschossen worden 
wäre, und in einem Umkreis von 4 Kilometer 
fallen den Bewohnern die Geschirre von den 
Küchenbrettern, wenn dieser Hammer geht. I n 
der "Nähe eines Steinbruches verspürt matt das 
Umkippen der Steinblöcke aus einem ansehnlichen 
Umfang als Erschütterung. Daß ein Erdbeben 
die Ursache einer zweiten Erschütterung an eineni 
anderen Orte werde« kann, ist leicht einzusehen, 
denn lose hängende Felsstücke können durch daS 
fortgepflanzte Beben sich lösen. 

Ich verzichte daraus, haarsträubende Einzeln 
heilen von merkwürdigen Erdbeben aufzuzählen. 
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zustellen, bei welchen der Name deS Opernsänger» 
Eapoul eine gewisse Rolle spielen würde. Vielleicht 
sind diese Geheimnisse auch den Vertheidigern deS 
Caffarel, der Limousin it. bekannt, wa« die pro-
visorikche Freilassung de» Angeklagten und die Zu-
verficht der Limousin einigermaßen erklären würde." 

[ H a n d u n d H e r z . ) I n Pariser Ateliers 
erzählt man sich die folgende Geschichte: Blanche 
Dupui», ein arme» PcrtierSlochtcrlein, posirte in den 
AtelierS für Hände. Thatsächlich ist bie Hand deS 
Mädchen«' daS d«nkbar Schönste und Edelste, das die 
Natur jemals geschaffen: weiß, klein, mit rosigen 
Fingern und Grübchen. Vor Kurzem kam ein junger 
englischer Lord nach Paris, um Zeichenunterricht zu 
nehmen, er engagirte für Handstudien auch Fräulein 
Planche, die Stunde zu zwei Franc«, allein die 
Geschichte sollte ihm doch theuerer zu stehen kommen, 
denn er verliebte sich leidenschaftlich erst in die 
Hände, dann in das ganze Modell. Blanche war 
aber zum Bedauern des LordS und seiner Familie 
tugendhaft und so blieb ihm nichts Anderes übrig, 
als den Weg zum Altar zu nehmen. Vor wenigen 
Tagen fand in Paris die Hochzeit statt und die ! 
Braut, die im Uebrigen durchaus nicht hübsch ist, I 
trug, um die Schönheit, die ihr zum Glücke ver-
bolfen, zur Geltung zu bringen, bei der Ceremonie 
— keine Handschuhe. 

* » 

[ E i n S c h m a r o t z e rs erscheint in einer be-
freundeten Familie in dem Augenblicke, wo man sich 
zu Tisch setzen will. „Ich wußte, lieber Freund, daß 
Sie heute einige Gäste bei sich sehen. Ich habe mir 
sagen lassen, daß Sie zu dreizehn wären, und da 
Ihre Gemahlin so abergläubisch i s t . . . " — »Wir 
sind aber nicht mehr al» zwölf." — „Schadet 
nichts, lieber Freund, ich bleibe doch; man muß die 
Frauen von diesen kleinen Verirrungen curircn." 

^ S c h ö n e A u s s i c h t e n . ^ Dienstmädchen: 
„Schön, daß Ihnen die Wohnung gefällt, mein 
Herr! Na, Sie können doch auch das Rauchen ver-
tragen?" — Miether: „C gewiß, ich rauche ja 
selbst stark." — Dienstmädchen: „Das ist gut, die 
Oefen hier auch." 

[D i e S c h w i e g e r m u t t e r ist eben ge-
sterben. Die Tochter ist sehr betrübt und ihr Gatte 
versucht, sie zu trösten. „Denke nur, sie war ja doch 
schon recht alt, Deine Mutter." — „Aber sie hat 
uns doch oft gesagt, daß sie hundert Jahre alt 
werden würde." „O, da« hat sie nur gesagt, um 
mich zu ärgern." 

s E i n m u s t e r h a s t e r E h e m a n n [ „Mein 
lieber Engel," sagte ein Ehemann zu seiner Gattin 
im Reisewagen, „sitzest Du auch gut in D«iner Ecke?" 
— „Ganz gut." — „Fühlst Du auch keine Kälte ?" 
— „Nicht die geringste." — „Und die Thür schließt 
gut?" — „Ganz gut, lieber Mann." — Nun dann, 
bester Engel, sei so gut und wechsle den Platz mit mir. 

[V « r t a t h t tu] Bräutigam: „Amanda, wer 
war der Herr, der eben von Dir ging?" — Braut: 
„Ach, Arthur, daS >var mein früherer — Cousin." 

[ V e r f i c h t i st d i e M u t t e r d e r W e i « -
h e i t.] ^Haben Sie schon gehört, gestern Nacht ist 
meine Frau durchgebrannt." — „Und Sie haben 

I n keinem Theile der Erde.sind die Erschüt-
terungen häufiger als in Sudamerika, so be-
richtet Meyen in seiner Reise um die Welt 
(1831): I n Copiapo muß man wirklich erst 
durch Gewohnheit mit dieser Erscheinung innig 
vertraut geworden sein, UNI des bloßen Gewinnes 
wegen, einen solchen Ort länger bewohnen zu 
können. I n einer Nacht sind wir dreimal vom 
Lager ausgesprungen und nach dem Hof ge-
lausen, wo sich schon die Bewohner des ganzen 
Hauses befanden, und sich gleich daraus wieder 
schlafen legten. Der Boden undulirte so, daß 
die Bewegung des ganzen Hauses einen rasseln-
den Ton erzeugte und die Aeste der Bäume sich 
noch bewegte», als wir zum Haus« hinausge-
laufen kanien. I n der Stadt hört man fast vor 
jeder Erschütterung ein leises Geräusch, gleich 
sehr entferntem Donner, und es ist sehr ge-
wohnlich, daß, während man in der Stube 
steht und mit einander spricht, Jemand, das 
Geräusch hörend, plötzlich ausruft: „Espere 
Usteil* und sogleich zum Haufe hinausläuft. 
„ Is t die Erschütterung vorüber, so tritt man 
wieder binein und spricht weiter fort, als wäre 
gar nichts vorgefallen." 

davon gar nicht» g e m e r k t — „Freilich bin ich 
aufgewacht, aber ich hab' gethan, als ob ich fest 
schliefe, denn sonst wär'» nicht fort." 

<Focates und Arovinciales. 
C i l l i , IS November. 

[S a n n r e g u l i r u n g.j Zur Leitung der 
diesjährigen Sannregulirung-Eommiffion wurde 
der Laiidesausschußbeisitzer Herr Dr. Josef 
Schmiderer bestellt. 

[ R e d a c t i o n s w e c h s e l . j Wie wir 
hören, ist der ehemalige Redacteur der „Deutschen 
Wacht", Herr Max Besozzi. zur Leitung der 
„Marburger Zeitung" berufen worden. Das 
Wiedererscheinen eines so bewährten Kämpen 
kann von der deutschen Partei im steirischen 
Unterland? nur mit Freude begrüßt werden. — 
Herr Franz Wiesthaler, seit einer langen Reihe 
von Jahren Redacteur der „Marburger Zeitung" 
und eine in Untersteiern,ark vielbekannte Person-
lichkeit, ist von der Redaction zurückgetreten. 

[ D U L e h r e r s c h a f t des M a r -
b u r g e r S t a d t s c h u l b e z i r k e S s veranstal-
tete zu Ehren des scheidenden Schulinfpectors 
Herrn Robitfch ein Abschiedsfest, welches einen 
erhebenden Verlauf nahm. 

[ Z u E h r e n i h r e S v e r d i e n st v o l l e n 
M i t b ü r g e r s H e r r n S t a m p f l j veran-
stalten Marburger Bürger am 23. einen Fest-
abend im Easino. 

[A b s ch i e d f e i e r[ Aus Pettau, 15. d. M . 
wird uns geschrieben: „Anläßlich der Ueber-
fetzung des Herrn Wilhelm von B r ü n n e r-
Oberstlieutenant des hier garnisonirenden Pionier-
Bataillons, nach Klosterneuburg, wurde vergange 
nen Freitag in den Easinolocalitäten ein glänzendes 
Abschiedsoalet gefeiert, wobei die Capelle des 
Jnf.-Regimeuts Prinz zu Hohenlohe aus Graz 
concertirte. Herr Oberstlieutenant von Brünner 
war eine hier sehr beliebte und hochgeachtete 
Persönlichkeit und wird sein Scheiden von der 
ganzen Bevölkerung und der Garnison Pettaus 
aus daS Herzlichste bedauert. 

[ D i e G e w e r b e t r e i b e n d e n v o n 
P e 11 q m] sind, wie uns von dort geschrieben 
wird, im Begriffe, einen Gewerbeverein zu bilden. 
I n einer dieser Tage abgehaltenen Versammlung 
wurden bezügliche Beschlüsse gefaßt. Vorläufig 
zählt nian auf den Beitritt von 48 Mitgliedern, 
doch dürfte sich diese Zahl nach Herablangung 
des Statuts bedeutend vermehren. I n jener Ver-
sammlung kam auch eine Zuschrift des Gewerbe-
Vereines von Marburg, zur Sprache, welche die 
Aufforderung enthielt, für die Ergänzungswahlen 
der Gcwerbefcction der Grazer Handels- und 
Gewerbekammer einen Kandidaten aufzustellen. 
Man einigte sich über Antrag des Herrrn Josef 
Ornig dahin, den Spenglermeister und Realitäten-
besitzer, Herrn August Heller in Pettau. zu 
nominiren. 

[ D a s K r a n k e n h a u s in P e t t a u j 
erhält, wie auS dem Berichte über die letzte 
Sitzung des Landesausschusses hervorgeht, dem-
nächst ein Jsolirspital. 

[Der W i n d i f c h f e i s t r i t z e r T u r n -
v e r e i n s veranstaltet am 27. d. MonatS ein 
„Deutsches Turnerkränzchen." 

[ F r a n z L e u s t i k ) ist iu Laibach ge-
storben. Er war Scriptor an der dortigen Lyceal-
Bibliothek und anerkanntermaßen der beste 
Kenner der slovenischen Sprache. Leustik war ein 
biederer, streng ehrenhafter Charakter und ein 
Feind des Streberthums, welches unter den 
Pervaken Krain's so üppig gedeiht. Seine Un--
eigennützigkeit war geradezu sprichwörtlich und 
steht unter den Slovenen Krain'S vereinzelt da. 
Die Führer der Slovenen waren den» Manne 
nicht sehr hold, weil er fein reiches Wissen nicht 
zu politischen Zwecken mißbrauchen wollte. Wie 
man in Kram seitens der slovenischen Partei 
gegen solche Männer verfnhr, mag folgende 
wahrheitsgetreue Geschichte beweisen. Leustik war 
Secretär der Slovenska Matica mit einem Jahres-
gehalte von 300 Gulden. Der Religionslehrer 
an der Unterrealschule in Laibach. Lesar, strebte 
selbst nach dieser Stelle und stellte demnach in 
einer Sitzung der Matica den Antrag, man möge 
ihn zum Secretär ernennen, er iverdc das Amt 
unentgeltlich versehen. Man entließ Leustik und 

stellte Lesar an. Nach Ablauf des Jahres erhielt 
dieser als Remuneration für seine Mühewaltung 
400 Gulden ö. W. Damals wurde Leustik die 
Stelle eines Redacteurs der amtlichen ..Laibacher 
Zeitung" angetragen; er lehnte jedoch dieselbe 
ab. obwohl er, außer den 300 Gulden jährlich, 
die er für Verfaßung des Wolsschen Wörterbuches 
erhielt, keinen Verdienst hatte. Wie sehr Leustik 
von der slovenischen Geistlichkeit gehaßt wurde, 
mag folgende Episode aus seinen, Leben lehren. 
I m Jahre 1853 absolvirte er das Gymnasium 
in Laibach; von dort trat er in das Priester-
seminar des deutschen Ordens. Der verstorbene 
Bischof Pogatfchmg in Laibach, welcher damals 
Präsect im Aloisianu», war und Leustik wegen 
einiger satyrischer Gedichte haßte, denuneirte ihn 
beim ErzbiSthum in Olmüy als Atheisten: m 
Folge deffen mußte er aus dem Seminar iauS-
treten. Auch seine spätere Laufbahn in Wie» 
und Krain war stets von den Verfolgungen 
der Geistlichkeit begleitet, bis er endlich in den 
ruhigen Hafen der Wissenschaft als Scriptor ein-
lief. Hier fand er an dem ausgezeichneten Ge-
lehrten und Sprachforscher, dem Bibliothekar 
em. Universitätsprofessor Dr. MayS, einen 
warmen Freund und Berather. Mit Recht werden 
die Slovenen um diesen Mann trauern, besten 
große Verdienste zu erkennen sie gar nicht fähig 
waren. E. G. 

[ D i e K e n n t n i s der deutschen 
S p r a c h e i n K r a i n [ ist in rapider Abnahme 
begriffen. Auch bei den Aemtern. Es liegt uns 
eine Tar-Note vor, deren zum Theile gedruckten 
Kopf wie folgt lautet: 

„Tax-Nota". 
Was zum k. k. Bezirksgerichte N. an aus-

gemessenen Gebühren binnen . . . . Tagen bei 
Erecutionsvermeidung zu entrichten kommt". 

Der Text ist augenscheinlich aus dem Windi-
scheu ins Deutsche zurückübersetzt worden. Aber daß 
dies der betreffende Beamte nicht besser zustande 
brachte, das ist eben das Traurige an der Sache. 

[ Z u r L a n d t a g s >v a h l i n G o t i -
sch e e s wird uns mitgetheilt, daß die Klun-
Partei einen geistlichen Lehrer von Gottfchee 
protegirt. Das Organ KlunS behauptet übrigens, 
daß von einer Agitation gar keine Red« sei, 
und bestrebt sich, die deutschen Wähler in de» 
Schlaf zu wiegen. 

* • 
• 

[ S ü d b a h n . Z „Vom 15 . November l. I . «u 
gefangen wurde der gegenwärtig um 4 Uhr 45 Kl- i 
nuten Früh von Wolfsberg nach Unterdrauburg at-
gehende Personenzug Nr. 1701 aufgelassen und ra 
gegen der Perfonenzug 1707 nach folgender .Zu-
ordnung eingeführt: WolfSberz ab 7 Uhr 3>> Mi 
nuten Früh. S t . Stefan ab 7 Uhr 46 Minuten. 1 
S t . Andrä ab 8 Uhr 5 Minuten. S t . Paul ab 
8 Uhr 35 Minuten. Ettendorf ab 9 Uhr 5 Mi i 
nuten. Lavamünd ab 0 Uhr 22 Minuten, linier; I 
drauburg an 9 Uhr 5 0 Minuten Vormittag. 

[ D i e P a r i s e r G l a » - P h o t o z r a - I 
p h i e n A u s s t e l l u n g hat von morgen soaiitq I 
bis iuclufive Dienstag bereits die 8 . Serie, A n s i c h t » | 
au« Russland, Amerika und auch einige rtijeate I 
Bilder au» China exponirt. Der sich von «erie z» I 
Sirie steigernde Besuch ist der beredte Beweis der I 
Anerkennung, welch« diese Ausstellung allseitig n n d « . I 
Kunstkenner wie Laien sind voll des Lobe» über die ! 
mit Geschmake gewählten und künstlerisch vo l lende te» I 
Qbject«. 

Herichtslaat. 
Laibach. 13. November. (Orig. -Bericht 

[ D i e S c h l u ß » e r H a n d l u n g geg <» 
den A d v o k a t e n , D r . T a u t f ch e r.j Sa 
wegen Verbrechen des Betruges angeklagt wurde, 
fand heute statt. Als Präsident des Gericht». 
Hofes ftingirte Oberlandesgerichtsrath Gerde-
s i c . als Vertreter der Anklage ÄaatSanwali' 
Substitut P a j k und als Vertheidiger stand dem 
Angeklagten bekanntlich Dr. N e u m a y e r .ni# 
Graz zur Seite. Der Anklage entnehmen wrr 
folgendes: Am 18. Januar 1885 starb a 
Mainz der nach Smeresic bei Laibach zusun-
dige, ledige Hausirer Jakob Struckel; er bint;i 
ließ das Einlagbüchel der krainifchen Zparcasic 
Nr. 131.312 pr. 675 fl. ö. W. tai i' 
gericht in Mainz wollte die Pfleg« der Verlasse 
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schastabhandluna für sich in Anspruch nehmen, 
wurde jedoch im ämtlichen Wege darüber be-
lehn, daß zur Verlassenschastabhandlung. da Stru-
ckel österreichischer Staatsbürger und sein Vermö-
gen in Laibach placirt war, das Bezirksgericht in 
Laibach competent sei. DaS Stadtgericht in 
Mainz erkannte diese Competenz als richtig aa, 
verweigerte jedoch die Uebersendung des er-
wähnten Sparcafsebüchels an daS Bezirksgericht 
insolange, bis die legalen Erben des Struckel, 
nämlich dessen Eltern Mathias und Marta Struckel 
die aufgelaufenen ärztlichen und Gerichtskosten, 
überdies die angemeldeten Forderungen der 
Gläubiger bezahlt haben werden. Der Laibacher 
Advocat, Dr. I van Tautscher, wurde von den 
genannten Erben (Mathias und Maria Struckel) 
mit der Einbringung ihrer Erbtheile betraut; 
er legte Verwahrung dagegen ein. daß das 
Gericht in Mainz die Forderungen der dortigen 
Gläubiger an den Nachlaß Struckel's im kurzen 
Wege in Abzug bringen wolle und daß die 
Gläubiger auf das erwähnte Sparcassebuch Ver° 
bot gelegt haben. Dr. Tautscher, welcher be-
fürchtete, es könnte da? bei der hiesigen Spar-
cafse erliegende Vermögen des Jakob Struckel 
von Mainz aus reclamirt und ohne sein Ein-
Verständnis in Empfang genommen werden, griff, 
um die Behebung des Capitals zu vereiteln, 
zur List und schritt, obgleich ihm bekannt war, 
daß das Sparcassebüchel sich in Mainz befindet, 
um die Amortisir«ng desselben ein, welche auch 
bewilligt wurde. Dieser Vorgang gab Anlaß zur 
Einleitung des strasgerichtlichen Verfahrens gegen 
Dr. Tautscher. Derselbe rechtsertigte sich heute 
damit, daß er durch seineu Vorgang den recht-
mäßigen Anspruch seiner Clienten, Mathias und 
Maria Struckel. auf den Nachlaß ihres Sohnes 
Jakob sichern und die Behebung der Barschast 
bei der hiesigen Sparkasse vereiteln wollte; er 
habe diesbezüglich vor der Einbringung des 
Amortisationgesuches mit Beamten des Bezirks-
gerichtes und mit dem damaligen Director der 
krainischen Sparkasse Rücksprache gepflogen, und 
sei nicht geheim vorgegangen. Er habe semer 
RechtSanschauung dahin Ausdruck gegeben, 
daß das fragliche Sparcassebüchel in Mainz 
nicht zurückbehalten werden dürfe, sondern an 
das Bezirksgericht Laibach eingesendet werden 
müsse, nnd daß die Gläubiger des Struckel ihre 
Forderungen beim Bezirksgerichte anzumelden hat-
ten. Der G e r i c h t s h o f - P r ä s i d e n t entgeg-
nete: „Hätten Herr Dr. Tautscher in Ihrem 
Amortisirungs - Gesuche ihre Beweggründe dem 
Laibacher Landesgerichte offen mitgetheilt, so 
saßen wir alle beute nicht hier; in der Vor-
untersuchung gaben Sie sogar an, daß kein Nach-
laß vorhanden sei!" — Der Angeklagte sagte, 
er habe die Gläubiger deS Struckel durchaus 
nicht schädigen wollen, sondern nur die Absicht 
gehabt, deren Ansprüche einer Ligiudation unter-
ziehen zu lassen. — Der Notar Dr. V o ck als 
Gerichtscommissär besorgte die Aufnahme der 
Inventur und die Abhandlung über den Nachlaß 
Slruckel's und gab an, daß er von der Ein-
bringung des Amortisirungs-Gesuches Kenntniß 
hatte. — Die beiden beim Bezirksgerichte Laibach 
in Verwendung gestandenen Gerichts - Adjuncten 
Tr. P e t r i t s c h und Dr. D o l c n c deponinen, 

: daß sie bei der ämtlichen Erledigung deS 
Amortisirung - Gesuches thätig waren, worauf 
ihnen der Gerichtshof - Präsident Aufklärungen 

, aab, die einer Rüge sehr ähnlich sahen. — Nach 
! Schluß des BeweiSverfahrens ergriff der 

E i a a t S a n w a l t das Wort, um seine An-
klage aufrecht zu erhalten; er betonte nochmals, 
daß dem Dr. I van Tautscher die Irreführung 
der Gerichte und die Absicht einer Beschädigung 
der Gläubiger des Struckel zur Last falle, denn 
sein Vorgang sei zweiselSohne ein listiger ge-
wsen. und die Bewilligung zur Amortisirung 
erschlichen worden. Der Vertheidiger Dr. Taut-
scher S, Dr. N e u m a y e r, sprach sich dahin 
aus, daß dein Angeklagten eine Irreführung der 
Gerichte und eine Schädigung der Gläubiger 
nicht zur Last gelegt werden könne, da die böse 
Absicht fehle. Es mag das Verfahren des Dr. 
Tautscher kein corectes gewesen sein, jedoch die 
Kriterien des Verbrechens des Betruges seien 
in demselben nicht zu erblicken. — Nach kurzer 
Berathung des Gerichtshofes verkündete der 

. .Deutsch- W a c h t " 

Präsident desselben das Urtheil, dahin lautend: 
Dr. Tautscher werde von der gegen ihn er-
hoben?» Anklage wegen Verbrechens des Be-
truges freigesprochen. — ES liegt auf der Hand, 
daß der Angeklagte den günstigen Ausgang der 
Affaire vornehmlich, wen» nicht ausschließlich 
der Gewandtheit und der dialektischen Begabung 
des deutschen Vertheidigers zu danken hat. 

Theater, Kunst. Literatur. 

Killier Stadttheater. 
Es ist eine merkwürdige und in der Lite-

raturgeschichte ziemlich einsam dastehende That-
sache, daß einein Dichter nur ein einziges M a l 
der große Wurf gelingt, ein sowohl in ästheti-
scher als auch in bühnentechnischer Hinsicht vol-
lendetes Drama zu liefern. Bei Brachvogel ist 
dies der Fall, und die Sache ist umso sonder-
barer, als ihm der große Wurf gleich beim er-
sten Versuche glückte, und. dann nicht wieder, als 
wäre er nur für seinen „ N a r c i ß " vom Geiste 
Schiller'S oder Shakespeare's beschattet und dann 
von demselben aber auch gleich wieder verlassen 
worden. Was sich der Dichter abmühen mag er 
wird das Verhängnis, höchstens noch sogenannte 
Buchdramen zustande zu bringen, nicht los. und 
es ist ihm. wenn wir nicht irren, seit „Narciß" 
nicht mehr geluugen, ein zweites Werk überhaupt 
nur aus die Bühne zu bringen, geschweige denn 
einen Ersolg zu erringen, gleich jenem, welcher 
seinem Erstlingsdrama zutheil ward. „Narciß" 
war eine künstlerische Großthat, die dem Dichter 
geradezu die Unsterblichkeit sichert. Wie plan die 
Dinge doch daliegen, als wir uns mit dem ersten 
Aufgehen des Vorhanges mitten unter den En-
lqclopädisten befinden: ein Philosophen-Idyll, 
wie es sich ruhiger kaum denken läßt. Und wie 
die spiegelnde Wasserfläche zerwühlt wird. als. 
einem von der Höhe hinabgeworfenen Steine 
gleich, das Wort fällt, daß die Pompadour 
erkrankt sei. Und wie sich dann die Leiden-
schaften entfalten, wie sich die Handlung 
steigert, langsam, vorsichtig tastend, und dennoch 
unanshaltsam zur Lösung drängend. Es ist ein 
Meisterwerk der dramatischen Dichtkunst, eine der 
schönsten Perlen in dem literarischen Schatze des 
deutschen Volkes. Die Verlotterung des Jahr-
Hundertes der Ludwige ist kaum besser, knapper 
charakterisirt, nnd kaum schärfer gegeißelt worden, 
als es Brachvogel gethan hat. Doch was ergehen 
wir uns erst des Breiten über die literarische 
Bedeutung von „Narciß^, die ja ohnehin die 
ganze gebildete Welt genau kennt. Säßen wir in 
diesem Augenblicke, statt vor unserem Schreibtische, 
auf einer Lehrkanzel, wir würden an die lern-
begierige Jugend die Frage stellen: in welcher 
Scene die Katastrophe des Brachvogel'schen Dra-
mas liege? Wir zweifeln, daß wir aus diese 
Frage die richtige Antwort erhielten, denn Jeder-
MUHN fühlt sich versucht, das Wiedersehen der 
Pompadour und Narciß Rameau's als den 
großen Wendepunkt zu bezeichnen, von welchem 
der Abstieg beginnt. Die Katastrophe liegt aber 
vielmehr dort, wo der Herzog von Choiseul den 
Entschluß, von der Königsbuhlin abzufallen, dnrch 
seine Zusammenkunst mit Narciß zum erstenmale 
unzweideutig bethätigt. Das Schauspiel ist also 
den vom dramatischen Techniker, Gustav Freitag, 
ausgestellten Gesetzen, welche die Verlegung der 
Katastrophe an den Schluß des vierten Actes 
vorschreiben und den fünften Act der Sühne ein-
ränmen, genau angepaßt. — Wir können jenen, 
leider großen Theil unseres Theaterpublicums, 
welcher die Vorstellung von „Narciß" sträflicher 
Weise versäumte, versichern, daß es ihm leid sein 
kann. Herr Feuereisen gab den mit sich selbst 
und der ganzen Welt zerfallenen, um das treu-
lose Weib trauernden Helden mit ganz entsprechen-
der Zersahrenheit und Wildheit, während seine 
glücklichsten Momente allerdings jene waren, wo 
er die Einkehr drs armen Mannes bei sich selber 
und sein zielloses, verschwommenes Ausblicken 
vetanschaulichte; manchmal glaubten wir, Mitter-
ivnrzer vor »ns zu habe» nnd uns im dahin-
gegangenen Wiener Stadtheater zu befinden. 
Auch die Pompadur wurde durch Fräulein 
Ewald recht plastisch dargestellt: am besten ge-
rirten ihr einzelne kleinen Wendungen, wie die 
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Verhöhnung deS Finanzministers und die bittere 
Rede über den Verrath deS Herzogs, sie gerinen 
ihr besser als die pathetischen stellen. Fräulein 
Großmann spielte die Vorleserin der Königin 
mit wohlbegriindeter Zurückhaltung, und Herr 
Thalmann den Herzog zwar mit Außeracht-
lassung der Verschmitztheit, welche diesem Cha-
rakter innewohnt, aber diplomatisch gelassen und 
anch ziemlich vornehm. 

» 

Nächsten Dienstag findet die erste Aufführung 
der reizenden Operette „ S c h ö n r ö S c h e n " statt, 
womit der angekündigte ,.O f f e n b a ch- C y c l u S" 
seinen Ansang nimmt. 

* Es liegt uns ein Carton'^Briefpapiere und 
Couverts vor, welche mit sehr schönen, rein 
ausgeführten Ansichten aus der nächsten Um-
gebung von Cilli gejchmückt sind: der Burgruine, 
dem Josefiberg, den Bädern mit dem Ausblicke 
auf die Sannthaler Alpen, dem Nicolaiberge, 
it. f. w. Die durch den Druck vervielfältigten 
Bildchen sind ursprünglich Federzeichnungen des 
Fräuleins Anna Gollisch, welche sich da nicht 
allein als sehr begabte, fleißige Zeichn.'rin be-
währt, sondern auch guten Geschmack bekundet 
hat. Man möchte es. wenn man die seinen 
Vignetten sieht, gar nicht glauben, daß sie mit 
der Feder hergestellt worden sind. Der Druck 
aber macht der Firma Johann Rakusch, bei 
welcher die Briefpapiere vorräthig sind, alle Ehre. 

* „E i n e He ims t a l t e " , Roman von F. 
v. F r i t f ch, Leipzig. Verlag von W i l h e l m 
F r i d e r i c h K. R., Hofbuchhändler 1863. Die 
Versaßerin des vorliegenden Romanes ist eine 
von jenen Damen, welche eine menschensrenndliche 
Absicht um jeden Preis anssühren wollen und 
welche kein Mittel unversucht laßen, ihr Ziel zu 
erreichen. Frau v. Fritsch will, daß die heutige 
Generation „Heimstätten" gründen solle für alle 
jene armen Kinder, welche auf den Namcni hrer 
Väter keinen Anspruch haben, und durch den 
Makel ihrer Geburt von Kindheit an so viel 
entbehren müßen. Diese schöne, humane Idee 
legt die genannte Dame ihrem Roman zu Grunde, 
indem sie die unsäglichen Leiden schildert, w.lche 
ein solch' vaterloses Kind, dem überdieß im 
zartesten Alter die Mutter starb, zu erdulden 
hat. Wir sind der Meinung, daß es dem Plan 
der von so edlen Absichten geleiteten Dame 
jedoch mehr genützt hätte, wenn sie ihre Ansichten 
über die Nothwendigkeit der Gründung derartiger 
Anstalten in einer Broschüre veröffentlicht hätte, 
die diese Angelegenheit erschöpfender hätte 
behandeln können, als es in einem Roman 
möglich ist. Ebenso hätten öffentliche Vorträge 
die Idee weiter verbreiten können. Wer bürgt 
denn der wohlthätigen Grazer Dame, daß ge-
rade durch einen Roman, also einer ausgesprochenen 
Unterhaltungssache, ihre ernsten Zwecke am besten 
gefördert werden? Jedermann hat zu dem nicht 
Lust, die Vorrede eines Buches zu lesen, und 
eben in der Vorrede erläutert Frau v. Fritsch 
die Gründe, die sie zur Herausgabe der „Heim 
stätte" bewogen haben. Dieserwegen schweigen 
wir über den Roman als solchen, und machen 
die Lesewelt aufmerksam auf die humanitären 
Bestrebungen, die in der That Beachtung ver-
dienen. Vor allem mögen edle Frauen die „Heim-
stätte" lesen und den Inhalt beherzigen. Der 
Deutsche Verleger verdient die vollste Anerkennung, 
das Büchlein druckiertig gestellt zu haben. 

H. v. R. K. 
* Eine der ältesten, besten und billigste» unter 

den mit Bilderschmuck versehenen Zeitschriften Deutsch-
landS, die „ I l l u st r t r t e W e l t " (Stuttgart, 
Deutsche BerlagS-Anstalt), bat vor Kurzem ihren 
sechsunddreißigsten Jahrgang glänzend begonnen. Ro-
senthal-Bonin, der brillante Erzähler, eröffnet ibn 
mit seinem neuesten Roman: „Die Tochter des 
Kapitäns", einem Werke, das von vornherein daS 
ganze Interesse des Lesers in Anspruch nimmt. I n 
nicht geringerem Grade gilt dieS von dem daneben 
herlaufenden zweiten Roman: „DaS einsame yauS" von 
Adolf Streckniß, dem sich eine artige kleine Novelle, 
„Der Pate" von L. Mauriee, sowie eine frisch und 
flott geschriebene Humoreske: „Der erste October", 
anschliebt. Heinrich Noö schildert die charakteristischen 
Züge „AuS dem Hirtenleben der Tiroler Alpen", 
Ernst Baumgarten plaudert über „Die diesjährige 



letale Sonnenfinsternis" und so finden wir noch 
eine ganze Reih« unterhaltender und belehrender Ar-
tikel au» allen Gebieten de« Wissen«. Räthsel und 
Srielausgaben^ Anekdoten und Witze, bunte Blätter 
au« der TagcSchronik verleiben der altbewährten Zeit-
schritt einen stet« sich verjüngenden Reiz. Der Bilder-
schmuck, wie immer in einer Fülle trefflicher Hol,-
schnitte bestehend, ist nunmehr noch durch ein aller-
liebstes sarbige« Kunstblatt : »DaS kleine Fräulein". 
nach einem Pastetlgemälde von Prof. I . Koppa», 
vermehrt. I n der That, e« bedürfte dieser reizenden 
Beigabe kaum um den Gesammteindruck. den die 
ersten Hefte de» neu begonnenen Jahrgange« der 
..Jllustrirten W e l s hervorbringen, so farbenreich al« 
möglich zu gestalten, aber unierlassen möchten wir 
schließlich doch nicht, den ungemein billigen Preis 
von nur 30 Pfennig pro Hett noch ganz besonder» 
hervorzuheben, der im Hinblick auf die Reichhaltigkeit 
de« Gebotenen wohl einzig dastehen dürste. 

VotKswirMchast 
E r s t e r a l l g e m e i n e r B e a m t e n -

v e r e i n d e r ö st c r r. - n n g. M o n a r ch i e 
i n W i e n . ] I m Monate Oktober d. I . nnd 
beim allgem. Beamtenvcreine 5 5 8 Lebensver-
sicherungsanträge über 6 7 7 0 0 0 Gulden Capital 
und 3 7 0 0 Gulden Rente eingebracht und 4 > l 
Polizen per 5 8 2 . 8 0 0 Gulden Capitals- und 
3 3 0 0 Gulden Rentensumme ausgestellt worden. 
Der GesammtversicherungSstand bezifferte sich Ende 
Oktober mit 5 2 2 7 5 Verträgen über 5 1 , 7 1 0 . 0 0 0 
Gulden Capital und 2 7 7 . 5 0 0 Gulden Rente. I m 
Lause dieses JahreS wurden 5 9 8 Versicherung^-
verträgt mit 5 2 0 . 0 0 0 Gulden fällig und seit 
Beginn der Vereinswirksamkeit für fällige Ver-
sicherungen 0 , 0 6 5 . 7 0 0 ausgezahlt. D a s Prämien-
incasso im Oktober betrug 2 1 3 . 2 9 0 Gulden' 

^ K ü n d i g u n g d e « ö f t e r e i c h l s c h 
f c h w e i z e r i s c h e n H a n d e l s v e r t r a g e s . ) 
Der schweizerische BundeSrath hat beschlossen, seinen 
Gesandten in Wien anzuweisen, der österreichisch-
ungarischen Regierung die Kündigung de« öfter-
reichisch-schweizerischen Handelsvertrages zu notificiren. 
Der österreichisch-schweizerische Handelsvertrag ist ein 
Meistbegünstigungsvertrag, der für den Grenzverkehr 
Erleichterungen stipulirt. Er wurde im Jahre 1808 
ursprünglich auf zehn Jahr- abgeschlossen, jedoch seit-
her stillschweigend verlängert. Jedem der beiden 
Theile steht da« Recht der einjährigen Kündigung 
zu. Auf Grund der erfolgten Kündigung würde der 
Vertrag, wenn nicht früher eine neue Vereinbarung 
stattfindet, im November 1888 erlöschen. 

( l i e b e r d i c A u s s c h l i e ß u n g der 
r u s , i s c h e n P a p i e r e v o n d e r B e l e i h -
u u g durch d ie deutsche R e i c h s b a n k ] 
bringen die „Berl. Pol. R." einen officiösen 
Artikel, in welchem betont wird, daß „die Maß-
nähme der Reichsbank nur die Folge, nicht aber 
die Ursache, des tiesgewurzelten Mißtrauens ist, 
von welchem das Kapitaliftenpublikum sich gleich-
mäßig gegen Russcnwerthe durchdrungen fühlt." 
Weiter wird benierkt: Was die wahren Ursachen 
dieser Beunruhigung angeht, so datiren sie schon 
geraunte Zeit zurück, bis zum Beginn des lausen-
den Jahres. Wenn sie im Frühjahre und viel-
leicht auch später noch aus rein wirthschaft-
lichem nnd finanz-politischem Gebiete gelegen 
haben mochten, so kamen nunmehr hinzu die 
russischerseits getroffenen militärifchm Vorbe-
reitungen, welche sich jetzt in dem Vorschieben 
neuer großer Kavalleriedivisionen an die deutschen 
und öüerreichischen Grenzen, sowie in der Be-
schleunigung aller militärischen Bauten und Vor 
bereitungsarbeiten jenseits der russischen Grenze 
docmnentiren, und in politischen wie in wohl-
orienlirken finanziellen Kreisen lebhafte Beutt-
ruhigung verbreitet haben. Luch die neuerdings 
aus den Rücktritt des Herrn v. Giers Bezug 
nehmenden Gerüchte mußten diese Anschauung 
der öffentlichen Meinung in Teutschand noch 
verstärken. 

s D i e F o r s t i n s p e c t i o n d e r M o n -
t a n G e s e l l s c h a f t , 1 welch Erstere in Klagen-
furt besteht, soll aufgegeben werden. E» wird diese 
Maßnahme als ein weiterer Schtiu znr „Sanirung" 
der Gesellschaft angesehen. 

„ D e u t s c h - W a c h t « 

Kaus- und LandwirMchalt. 
^ S i l b e r z e u g zu r e i n i g e n . ) DaS 

einfachste und reinlichste Putzmittel für Silber 
liefert das nnterschwefligsaure Ratton. Es wirkt 
schnell, ist billig und für diesen Zweck besonders 
empsehlenswerth. Ein Läppchen oder eine Bürste, 
mit der gesättigten Lösung des Salzes befeuchtet, 
reinigt selbst ohne Anwendung von Puypulver 
stark oxydine Silberflächen in wenigen Secunden. 

[ E t w a s ü b e r Wäsche.^ Wenn man 
beim Kochen von Wäsche ein wenig Terpentin 
zusetzt, so wird sie schöner und weißer und ver-
liert jeden unangenehmen Geruch. Harzseise sollte 
man nie gebrauchen, sie schadet der Farbe und 
ttägt oft dazu bei, daß wollene Gegenstände 
e »schrumpfen. Wenn man zwei Theile Weinstein-
rahnt und einen Theil feingepulvertes Sauerklee-
salz mit einander vermischt und trocken in einem 
Glase ausbewahrt, so kann man damit Rost-
flecken leicht ausmachen, wenn man ein wenig 
davon am den nassen Gegenstand gibt.Nachher 
muß der Flcck mit reinem, warmen Wasser aus-
gewaschen werden. 

>E i n g e r o s t e t « S c h r a u b e n m u t t e r n] 
lösen sich leicht, wenn man auf die Verbindung«-
stellen Kerosinöl bringt, welche« in kürzester Zeit 
die kleinsten Ritzen durchdringt; in vielen Fällen 
hilft auch Terpentinöl. I n hartnäckigen Fällen setzt 
man die so behandelten Verbindungsstellen der Ein-
Wirkung von Hitze au«, die dann den erwünschten 
Effect hervorbringt. 

Nachtrag. 
Einem umlaufenden Gerüchte zufolge, hat der i 

Landtagsabgeordnete Dominkn» sein Mandat 
niedergelegt. 

Lorresponden; der Redaction. 

Gcwerbevereiu in P e t t a u : In der 
nächsten Nummer. 

.Herrn P e t t a u : Raummangel. 

Briefkasten der Administration. 
Z . : Inserat kostet fl. l'4-t. 

Eingesendet. 

Das Organ des Deutschen Club, die 
„Deutsche Zeitung" in Wien, wurde vom Schul-
verein für Deutsche ersucht, die Ausschreibung 
der Stelle einer Kindergärtnerin für seinen in 
St. Jakob bei Bozen zu errichtenden Kindergarten 
abdrucken. Die „Deutsche Zeitung", oder die 
Leute, welche hinter ihr stehen, haben die Aus-
nadme dieser Ausschreibung verweigert. Der 
Schulverein sür Deutsche kann der Hilfe dieses 
Blattes entrathen. 

Warum wird nicht endlich einmal die Ver-
tiefung am Straßenkörper vor dem Einwnrfkasten 
bei der k. k. Post mit Schotter ausgefüllt, oder, 
— was wohl zweckmäßiger wäre — mit einer 
Steinplatte belegt, damit die Ausgeber von Bricsen 
nicht bemüßiget wären, bei Regenwetter und auch 
mehrere Tagen nach solchem, in die daselbst 
stehende Lacke treten zu müßen ? 

1887 

die meisten Mitglieder des allerhöchsten Kaiser-
Haufe« und der hohen Aristokratie haben au« 
dieser Werkstätte Uhren zur vollsten Zufrieden-
heit bezogen. — Köllmer leistet für jede Uhr br 
kanntlich reelle Garantie und versendet auf Vertan-
gen illustrirte PreiS- und Musterbücher gratis und 
franco, welche auch 100 von Anerkennungen über 
gelieferte Uhren enthalten. Ein in der heutigen Bei 
läge enthaltenes Inserat dieser Firma empfehlen wir 
besonderer Beachtung. 

Nadeiner Sanerbrnnnen 
Dieser köstliche Säuerling, der an Reichthum 

von mineralischen Bestandtheilen alle ähnlichen 
Quellen (Vichy, Bilin, Gießhübl. Selters :c.) 
weit übertrifft, zeichnet sich noch besonders durch 
seinen großen Litbiongcbalt*) aus. 

Er wirkt daher specifisch in allen jenen 
Krankheiten, die auf ein Uebermaß von Harn 
säure beruhen, wie in der Widjt, bei Galle». 
Blasen- und Nictensteiucn und ist ein unschätz-
bares Heilmittel bei Hämorrhoival- und Blasen-
krautheiten. bei Berschlrimiiagca und Säuerbil 
düng im Magen und Darnicanale, Anschoß 
pungeu in den Eingeweiden, Katarrhen und 
Nervenleiden. 

Eine ausgebreitete Verwendung findet ^ oer 
Radeiuer Sauerbrunnen als Schutz- und Heil-
Mittel bei Tipbtheritis. Scharlach. Masern und 
Cholera; durch seinen angenehmen Geschmack 
und sein reiches Moussv ist er überdies das 
beliebteste Tafelgetränke und sollte ani keinem 
Tische sehlen. ^Beschreibungen auf Verlangen 
gratis und franco.) 

•) 1 Liter Radeiner 6auerwasier enthält (MX Gramm 
doppelt todleniaure« Lithion, eine Tost«, die man An-
fang« nicht leicht llberichreitet Welchen Werth diese« un-
gemein kräftige Alkali als Heilmittel hat, beweisen 
Garrod'« Veriuche. die allenthalben ihre Bestätigung 
fanden. Er legte Knochen- und Knorpelnucke, die er von 
Gichtkranken nahm und die ganz mit darnsaurem Aa-
iron bedeckt waren, in gleich starke Lösungen von Kali. 
Natron und Lithion. Heide erstere Lösungen wirkten «alt 
gar nicht, letzte» aber o energisch, da» die mit sichtl-
ichen Ablagerungen impräqnirten Knochen^ücke in turzer 
Zeit ganz von dem Unräte befreit waren Die? bestimmte 
ihn, Beriuche mit kohlensaurem Lithion bei Gichtkranken 
zu machen deren Ablagerungen alöbalo geringer wurden 
und endlich gänzlich aufhörten Erfolge, die auch »o» 
anderen Aerzten unter gleichen Berhältninen erzielt wor-
den sind. 

(Sine sensationelle Erfindung ist va» 
in so kurzer Zeit berühmt gewordene Apotheker iHtifc 
ner'fche Hühneraugen-Pflaster, auf welches wir unsere 
geehrten Leser ganz besonder» aufmerksam mache», 
da wir dadurch Vielen einen guten Tienst zu erweisen 
hoffen. — Diese« Pflaster wirft, wie wir au« den 
un» vorgelegten Original-Anerkennungen ersehen babe», 
geradezu überraschend. — Zu haben überall in veit 
Apotheken, unserer Information nach in Marburg in 
der Apotheke W. A. König, Graz: Apotheke Pura-
leitner, Nedtved und Eichler. Täglicher Postveriandt 
per Nachnahme durch Apotheker Meißner'« Centtil-
PersendungS-T«pot in Fünfkirchen Rr. 13. 

Wir machen unsere geehrten Leser auf die in 
der heutigen Nummer beiliegende ZeitungS-Annon-
cen-Beilage besonders aufmerksam. 

(Köllmer'« k. k. priv. Pateut-Uhrcn 
als die besten anerkannt.) Schon seit mehre-
ren Jahren, verdienen die Erzeugnisse de» Wiener 
Uhrmacher« W. Köllmer (Wien, IX. Servitengasie l ) , 
Die vollste Anerkennung, derselbe ist durch immer 
neue Verbesserungen, die er bei seinen Uhren jeder 
Art einführt, dahingelangt, die beste Uhr in Solidität 
und Eonstruction herzustellen — und bietet heute 
jeder soliden Concurrenz die Spitze. — Köllmer « 
Uhren erfreuen sich schon viele Jahre in allen Theilen 
deS Reiches einer allgemeinen Beliebtheit und genießt 
dessen Werkstätte ein besonderes Renomme in Er-
zeugung guter llbren und Reparaturen. ®r. Majestät 
Kaiser Franz Josef sprach sich wiederholt bei Aus-
stellungen über diese Uhren höchst lobend aus und 

M m o N £ 

AlkAliucbcr 

bestes T i s c i - nnd E r s r l s d i i w e t r M , 

erprobt bei Husten, Halskrankhettea, 

Magen- und Blasenkatarrh. 

Hoinr ic l i M a t t o n i . K a r l s b a d a n d Wien . 

F a r ü e nnd schwarzseidene Grenadiiißs 

95 kr. per Meter £ i S S , 
in einzelnen Koben und Stücken jollfrei in'» Hmh 
ilan Seidenfabrik-Deput 6. Henneberfl k. n. k. H' i-
lieterant). Zürich. Master umgehend. Briefe k ' i 
10 kr. Porto. 
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tue J44.000; t a« «et»mileIf te a l ter »t»IscheI! 
tier i t t i l i i H i • i | i i > ( i • «>»>-

l i l i i l t l in »» I l s | i m > i « «»eoche». 

Dir Holten» rlt. Oauftrltte Ae,i»»g füt 
Tsilell« und £or.tMtb(iteit. M»n«ll>ch iron 
Hummern, trci l »ierleljiihrlnh M. l.*6 
T5 Är. :t a I) r 11 i)i 111 rtl r i n f n : 

U 9lumm<r« ail Z»il«t:e» und Jjpnnba Theilen, «fijei i-Ofl» MiMfstgtlt mil Vc-
tÄKid«»,. «»Ich« da» flnnje Gedik» der 
«Mnttmib« und fribroäf̂ e fut Damen. «ad. 
rt;.jn und fliiobeii. ni« iiit da» tattere ÄinK-'. 
oltrt nmjafle», ebenl» die VeidmaMie für 
tmtn u»d ti< ti«i- und Iif<&ic<ll<te ,c„ wie 
di, Hanb»rbnl«n in-ibrem nonie» Umia»«e. 

1» £«JauCk mit elwa ioo £4iitl[imafi(iii fUi 
•-Be 0»e«nfl«n6< ><r ©nxtevolie und elma 
4W Mnftn-Var̂ ich»a»ge» für Bfeifi- und 

pMnri, Ra«e»»<>hiftic» :c. 
>t «erde» te&erjctf «ngenomme» bei allen kwchhailtluniie» 

ferttn|Ulte«. — ̂ tobe-Xiiiaartii grill» und fioiu» dutj Ms 
Bui«. Berlin W. i'tiBdamer SN. !W; Wien. l. Cperngaffc ». 

W W W W ^ ^ 
Job. WaraDti 

ysii*M*er 
( rwthrd"* i irmich.it »e»U der IIHnd,-pf .oiKwleint trsnurt. 

rgmann Ä.C2in Oresden. 

t ' r l H r u r 

C i l l i , pollqasse 
N r . 28 

nnd 

Z/erenz, Friseur, Hauptplatz. 

i N I E L R Ä K U S C H 
Ei*eHh4ittrtiuHfß Im Cilli 

empfiehlt 
iner Port land- ^ 

tu Knnian-
*k>*. Port land 
ihr Kornan-
»f 
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Traversen, Stnkkaturmatteu 
Z w d a l w L c l i i e i i e u k ü r B a u z w e c k e 

«o billigst«« Preisen. 
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Gold- und Silberperl-Netze 
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Dr. Behr's Nerven-Extract 
ein an» Heilpflanzen nach eigener 
Methode bereiteter Kitrnct, welcher 
sich seit vielen Julir n ul» vortreff-
llchcs Mittel xexen Nervenkrank-
heiten, wie Nirven»chnierzi-n, Mi-
gräne, Ischias,Kreuz- u.RQckeniu&rk-
schmcrzen, Epilepsie. Lähmungen, 
Schw&chezu»tAndu und l'uiiutionen 

bewährte. Feiner wird Dr. Bciir'* XerVi-n-Kxtraet 
mit bestem Erfolge angewendet gegen: Giebt und 
UhcuinatiMnuH, Steifheit der Mo»keln. Gelenks- » 
Mu^kel-Rheumatlsmu». nervösen Kopfschmerz und 
Ohrcnsuusen. Dr. Behr1^ .Vrrra.Kittict winl uur 
iusserlieh angewendet. Preis einer Flj»fhe leit ;ri-
nauer Gebrauchsanweisung 70 kr. ö. W. 

NB. Beim Ankaufe diese . Präparate.-« wolle das 
P. T. Publkum stets darauf achten, da« jede 
Flasche auf der äusseren l'mhöliung beigedruckte 
Schutzmarke fähre. 

Gloggnitz, XioderCstcrr., 
i n ~ " 

Hauptvervndunirx-Uijiut: 
Julius 8ittner'g Apotheke. 

Depot in: Cilli: J. Kupsersilimid. Ad. Marek; 
Deutsch-Landsberg: H. MOller; Lelbnitz: 0 . Bn -
beim; Pettau: lg. Hthtbllk; iia-lk-r.^lmrg: ( E . 
Andrieu; sowie in allen andern Apotheken ••it-ier-
marlis. 767 1» 

' u t c r l ! n t ^ 
• Wabrbrit birirr Worts 

lernt man besonders m K r a n l h e i t » -
f ä l l en Tennen und darum erhielt 

Richter« SerlaqMIitftalt die herzlichsten Tank-
sdkreiden für ^uiendung i>ri kleinen illustrierten 
Buche« .Der Krankn,freund". I n demselben wird 
e-ne Anzahl der bkstt» und dtwahttkstkn Ha«S-
niittrl auSsuIirlich beschrieben und gleichzeitig durch 
beigedruckte Berichte gliiiflich Sedeilttl kenitftn, 
ba« sehr oft rinsachk HaxsmiNtl icniigea. um 
selbst eine scheinbar nnbcilbnrr »rnnfbrit ra kurzer 
Zeit geheilt zu sehen. Wenn dem Kranken nur 
da« richtige Mittel zu Vebote steht, dann ist sogar 
bei schwcrkm Lkid« noch Heilung zu erwanen, 
weÄlialb kein «ranker versäumen sollte, mit Corre-
spsndenzkartc von Richler« Verlagt-Anstalt in 
Leipzig einen .Krankensreund" zu verlangen. 
Un Hand diese? lesenswerten Buche« wird er viel 
leichter eine richtige Wahl treffen können. Durch 

^ die Zusendung erwachsen dem Besteller ^ 
keinerlei ftOsten. / / " " 

Z n a i m e r C 3 - T a . r l 2 ; e n . 

von b e s t e r Qualität, liefert du- 5 Kilo-Fassl gegen 
Nachnahme ohne weitere Spesen um (I 2.2.'i 

II. Kasparek in Fnlue-v. Mibreu, 



Eine Wohnung 
mit scb&ner Aussicht, bestehend au» 3 bis -4 Zirom-rn 
sammt Zuge hör, ist sogleich im Ga»thofe zur „grünen 
Wiese" zu vernietlico. 865 3 

..Deutsche Wacht" 

Alles Ziupliirr 
kauft zu l i o l i r n Preis 

D « I C a k u * 4 ' l i o 

Cilli. 867 3 
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G r o s s e G e w i n n - C h a n c e 
bietet die neue vom Staate Hamburg garantirte Geldverloosung. 

V e r z e i c h n iß i 
t« jux Vrrtrofmtg femmeudea 

46,500 Gewinne. 
Ist |tfjltiMnrtnr Ist im glüSIichfte» 

500.000 Mark 
• 

freciei <ht: ItarV 
Prämie a :UMMMM> 

1 Gew. ä 200.<NH> 
s KM).(MM) 
1 , SOtMM) 
1 9 7 0 - 0 0 0 
2 «iO<MM> 
1 a .»•»•(MM) 
1 , »(•(MM) 
1 10.(MM) 
1 :UMMM) 
5 I , (MM) 

2 t t p 9 lO.(MM) 
m »(MM) 

ICH; -t (MM) 
2 5« p , -•(MIO 
5 1 2 B I (MM) 
7 : * o n U •»00 
2H.HOO Gew. 11.» 
1 4 * 9 8 0 . , .UM). 2 0 0 . 

<5# tft vei tiefer Oeldverloosnng alles da» vordanden, was eine Ẑ etheilignna bei 
derselbe« so empfehlenswert h macht, nämlich. <Mr»ßt»ögliche »VetreU der 
Garantie der hohen Ouaurrglrruni in Hamburg rärpicmpte «Aeiotn»a»s;adluni,. 
sebr viele tznr Verloosunq kommende (Gewinne nnd schließlich eine nicht zn kostsp,el»ge 
vetheiliANnz. 

Dieielde wird den Veftimmunaen des Planes *em«& von einer besonders hiefür 
eiÄqkieytkn General Tuectien geleitet. uud das ganze Unternehmen vo» Staate 
überwacht. 

Dieie f ^ l d - L t d e r i e besteht ans 0:1.000 Moosen, von denen 4 i e l l i l s l e . 
nämlich: t« 500 nnd I Prämie laut uebeustedendom Gewinnverzeichn,ß in eine» 
.^eitranm von 5 'Monaten, nnd zwar tn sieden ölassen gezogen werden. 

Das zur Verloosnng kommende Gesammtcapital betragt 

H l f i l l i o i i r n J K ; « . 0 5 0 H a r k . 

f e r AcnMaMtrn t t r eefle» Slafie ist .# » • , « » # , Scijcrt sich i» der ivertea 
Slafle ans .K s s . e n n , dritten ««.«Mio, Vierte« »0.O0«. fünfte» KO.M«, sechste» 
100 .### uns fieteulen auf eeeutuell 

Mark 500.000 
speciell aber .* noo.ooo. JCs.ow 

Alle i7riamal Looie find mit bei 
100.000 :c. K. 
-̂ UalsTnâ rni vergehen, und werde» nicht nnr I I ..„MM. .. 

qanze Voc(e. sr>»dern. um ernciu Jeden die Äöaiichkeit zn bieten, sich an dieser Lotterie 
ettzeiliaen. ebenfalls halbe un^ viertel Voose ans^ 
Der Preis der Loose beträgt für die erste Classe: 

O. W . f l . 3.ftO f ü r e i n ( i i n z r N O r l d n a l -
, , . 1.1.» , . l in l l ipR , 
, , - . » « , , v i e r t e l , 

l . o o « 

«ach (frhalt te« Nelrage«, eintretet tut.» P-sl«»wei|»», oKt ii Celten. ?»»> 
itcltn. i'ter TI et 11 r Saniute» i» Mriefaiarfe», »erde ich den et brisn Auftraggebern He 
Sfcofc tUect jufe»te» An» sann auf Wunsch ei« Auiendnug der ?o»te gegen V«S-
n»chns»»e .,es»el>ea 

I » O I 2 H XX». » 1 . 
« 7 . 1 0 nnd 2 0 Mark. 

Pie*f (irvrinn« betragen xuaainiueti 
• Mark 8 .902 , 0 5 0 . 

^tede, üoo»fe»d»a« irlrd er* amtliche Original»!«», » « a u * die Cewiitne, zieh»»gs-
et ant Einlage» der »er chled.aen Mliflort ersichtlich sind, g e . I i » detgelegt »»d 

fofoti »ach jeder Zted»ng erfüll jeder Ztrituetmer die amtliche, mit de» Elaai»»-r»e» 

da 
ader *et dem 

eicht deutlich die gezogenen «ammera. iowte r,e a»i dieielde» 
gefallene* Ge»ln»« rrtlfialt Die ItaSjatilaaa der I'etriit»« erfolgt Haimajig aaler 
CtMtljarairtie. I»r» a»erti»ul'ftret>»e !>!ei»tial »»d <la«,ad>»»g »teler dede»teuder 
^nrlliiie ist «eine AIrma flal eingeführt nur richten teldald viele ufeflcclanten <» «ich 
i>re frf»de«ea«a(|. ;1« Seife dafret ferner ans garine« »erträum und ersuche »öfltch». 

gewöhnlich tut) vor de», Aiehangtlermi» die Saitrage sehr >a*lreich einlasse», die Beftellinizdn baLdmöfcIloHüt. ittfttUfl» 

3 0 . I k T O T r e m l o o i d _ T . 
mic jugehe» >» lassen. 

.<» »emetke aaadnicklich. daß ans Wunsch 
Zedem der »»tlliche Plan Im Boran« »o» mir 
jiratt« zesaadl »ird, nttd das ich ferner »te 
i m nicht ecttveuUeDden koose vor der Zietzn». 
«oleder >aril<tnedml n»d de» dasili erdallknea 
vetra* >aru<IetSal>e 

Martin Meyer \ m 
Bankgeschäft Hamburg. 

Auf anerkannt vorzügliche 
B u c l i b e r g e r 

S t e i n k o h l e 
ans Jer Gewerkschaft des 

F R A N Z J A N E S C I I 
werden gell . B e s t e l l u n g e n e n t g e g e n g e n o m m f l j 

in der 
S p e e e t « ! - -a-sid. 2s.cLl-v3-a.gr 

Ci l l i . Hauptplatz R r . 3 . t <s i | 

Heilung der Lungen-
leiden 

T n b e r k u l o s e (Schwindsncht, Aa«zehr 
Asthma (Athemnoth;, chronischen Krnnrhi 
catarrhe etc. darch 

(üa$-K\hfllfllioii 
(mittelst Reetal Injection), 

Da» ütiKlaql'lichste. da» scheinbar nnereich&i 
Ideal <ler Aerzte, es i»t mit dieser Heilmctbodo 9 
und *oll erreicht! Ueber die öberraschenden, » 
fehlbaren Heilerfolge spreehrn sin Oli-rzeu^riii^t 
folg' ode in Kflrze. >Wr rnstjf'icli^t im Wortlaute fl 
samoienüelaMte Atteste r»i> I 'rote^.iren von W j 
ruf, welche auch *on den mediciiii<chen Zeitschril 
des In- und Auslandes Toll beoläti^ wurden. 

Oft Mhuii Dach dreitigiper (»us-KzIwlation 
r, I t Bectsl-Injectiom «chwindrn Hakten, Ausw 
Fieber. Schwein» und Ba»>>e]gerftii»ch. I).»« K .rper 
y w k f c l nimmt wstchentlich l Kilo zn. 
Putient wird geheilt und kttiu die unstrengt-nd»l 
Lebensweise wieder aufnehmen. 

Bei Asthma »Mit »ich rine halbe Stunde r i d t 
der Gas-Exhalation ein NachUss der Athemnoth 
Bei Kottsetznng l r Cur k• hr• 11 di - Anfalle rucl 
wieder. Selbst bei tuberkulös Zerstörten Stil 
bändet n, wo auch die Hitfte der Lunge zer»M| 
wurde, t rat Heilung ein. Von 8 • Patienten im ! 
ten Studium der Tuberkulose wurden mittelst Oi 
Injection alle gründlich geheilt. 

Wie in den grössten Hospitälern der W e l t , 
findet aue'i im k . k Wiener al lgem K r a n k e » 
haiuti* ilt-r t"ia»-Ezhalutiüns-A(nisrttt beute Anwtltdui 
Atteste < ' f h . i l t e r lieg-.T tor . 2 ,^1 

L»> r k. k. u. p. tiu»-Ellijl.itions-Apparat i liectffl 
Injeetion) ist complet mit Zagt hör zur 1 i.i.-erzeugf -

»aioiut tieorauebsanweUung für Aerzte uud 1 
Selbstgebrauch für Kranke durch 

D r . C a r l A l t m a n n I 

WIEN, VII. Mariahiiferstrasse 8 0 

fQr 8 fl. und 30 kr. für Packung, gegen b».;»r o H 
Postn-ichnahtue zu beziehen. — Die Cur selb»t Irt 
weiter belistigend noch störend. 

R. DITMir 
FISKBWCtUISH. 

WIENER LAMPEN-NIEDERLAGE 
^ • 

H e r r e n g & a a e , P o a t p l a t z 2 . 

N e u e r ö f f n e t e F a b r i k w - N i e d e r l a g e i n 

Beleuchtungs-Artikeln 
al ler Art fQr • " « ' I r o l r u i i i und l i ü h o l . 

N o n n e n - B r e i i n e r u n d M e t e o r ^ l t r e n n e r 

mit unübortrofTener Leuchtkraft. 

Tisch- und Hänge-Lampen. 
Alle Gattungen Glas-Artikel, Dochte u. s. w. 

zu Fabrikpreisen. 
Fabriken in WIEN und WARSCHAU. 

Z N " i e d e r l a g e n 

in Wien, Graz, Prag, Lemberg, Triest, Budapest, Berlin, München, Mailand, Warschau und Bombay. 



Neue j l lustr i r te Zeitung. 

A u s der Hpielecke der 
»... 

„Aeuen Ittustrirten Zeitung" in Wien. 
t.. 

vM'' 

Unsere PrcisrAhfel. 
3 " Runnner 1 veröffentlich! die ,.7If»C 3ffnllrirlc Zeitung" fünf Preisaufgabe» und iadel die fremidlichen Leser ei», sich recht zahlreich a» diesem 7»r»i 

cheiligcn. D e r letzte T e r m i n für die E i n s e n d u n g der A u f l ö s u n g e n ist der 31. D - e e m b e r 1HW7. Nur vollkommen richtige Lösungen der Abonnenten finden be 

^asvertheilung Berücksichtigung. Jede einzelne Auslösung ist auf ein besonderes Blatt zu schreiben und mit dem Namen und Wohnort des Einsenders zu fertigen, 

tarn der glücklichen Gewinner werden durch daS LoS bestimmt nnd die Gewinnste durch die Expedition der „ A e n t n M u f l r i r t t « Z e l t u n g ' ' kostenfrei in'S HauS gest 

P r e i s - K r y p t o g r a m m : „ J i n i N e g r n . " 
Con / . zsrlirl»«»». 

m 

(Wo 

fix >its Preis-Kryptogramm. 
l. ?rc i«: SberS-Kaler ie . Große Ausgabe in Mappe. 

I. ? r , i » ! Mofenthal o Werke. Sech» Bände. 

I. ?re l»: E . Erhard. D i e Leh«sju«gfcr. Fünf 

4. ? r , t , : S o n a t e « vo« Hayd«. Zwei Bände. 

V i e r s i l b i g e Ha r r i s C l z a r a d c . 
«»ii t«»i»< fmna«. 

Sobald sich bie trstr bemilchtigl der Wrlt, — 
«111 «lall nach trm «obrrn rerfdetii sich unk foslt. 
Ti» Pirbrr »rTsliininrit, Me t U a n r orrborrt. 
Und Alle«. ui»t Flügel bat, eilig jteli! (ins 

lif fliistmao ({»(II« «I« raffn nnb bleibt. 
Und schrillt |ir »» jAgsrn, ma» lchii«0 fit twrtr,-|W, 
A» jr,Iich» f tmibr — ba [<l|ilt man Rr .schlecht-, 
Siff »en» sie Krfchnnrabni. da wollt man fu' rrcht 

Wobf oft schon iicMiai rt M Hcfembem vaiid. 
lad man die zwei £«|irn ,rjchlii»»n> r* sank! 
«ch t« —Mr jt»tl Led«t» — ooE bpidallrr Lift 
Der lirtlichr 810J faft immn doch iftl 

S9i*iin rosig dir Avrilr ba« 9«»(( tu bringt, — 
Wie iVriiblioflSi'rftaitrn in't Her, «• Dir (dingt, 
C Nau nicht dem Schriiir, lafr »ISH'n r» aUda l 
In Lenz ist attschw«r.dn> — die Srftr ift d»! 

|n r ditse DttlS-Charidr. 

1. ?rel»: Schiller'S Werke. Jllustrirte Pracht Auk-
(nbf Vier Bande. Fei» gebunden. 

i. Seepter und »rouen . Rvinan EycluS von 
»regor Sammarow. Abtheilung I—V. Gebunden. 

I. ?rei«: Sonate« vo« Mozart . Drei Bände. 

4. ?r»i»: Mnnchhaufe«. Jllnstnrt von Gustav Tor^. 

Für dirs prt is-Mrnri i thst l . 

l. f r e i s t Paläst ina in B i l d und W o r t . Bon G. 
EberS und H. Gnthe. Jllnstrirte Pracht Ausgabe. Zwei Binde. 
Original.Pcachlband 

Z. Nreis: Shakespeares Werke. Jllustrirte Pracht-
AuSgabe, Fein gebunden. Bier Bände. 

Z Vrei»: Tonate« vo« Veethove« Bier Bände 

4 ?re!»i Kaiserin (Elisabeth. ZiomPl von Gregor 
« a m n i a r v w Sech» Bände. 

A o r r e s p o n ö e n z e n 
sind zu adressiren an die 

Redaet ion der 

„Neuen Äünstrirten Zei tung" 
Wien, Weitzgärver, AadetzKhllraße 12. 

Außer diesen hier abgedruckten Prei»rSthseln enthä 
Rninmer 1 der «Reuen Jllnstrirte» Zeitung« auch einen 

Preis-Nösselsprnng, 
auf deflen richtige Lösung folgende Preise zur Berl 
gelangen: 

1. ?re i» i Pracht B ibe l . Mit 2.10 groben Jllustra 
von Gustav DorS. (Räch Wahl des GcivinnerS talhvlijch 
protestantische Au»gabc.) I n Prachtband. 

2. Z?rel»! Höhe« «nv Tiefe« Zeitroman llyrin 
Gregor S a m a r o w . Drei Abtheilungen in zioaiijig ü,i 
Große Ausgabe. Fein gebunden. 

8. ? r e i » : EberS Knlcric Gestalten au? den Roi 
vo» Georg Ikber». Räch Gemälden von L. « l m a - k a d 
W. A Beer, W. Gentz, P, Grot J o h a n n , H. H'aiii 
Ferdinand Keller, 0 . ttnil le , F. S t mm, V a ii r a 
dem«, «. reschendors, P. Ihumani i -J<i itnnfiblätt 
prachtvollen photographischen Rrproductionc«. Eabiactau 
in feiner Leinivandmappe 

4. ? r e l » : Die schöne Müllerin. I n Musik qeir» 
Franz Schubert. Liedcr-Cpclu» vo» Wilhelm Mt 
Pracht-Auügabe init Illustrationen von A. B a u m a n i 
S . cschuster. Grosi Quart I n Lriginaleinband mit 
schnitt nnd rH<*'r- Pi-(Tit>'p 

M 

L ' K u l e n P r r i s - S i t t ' e n r ä t l j s e l . 
«o» A K »Insel. 

Romblie, 

Ti»!>tl lichtrr. 

Ho>idwrit»i>erjch. 

SlirrngS»ff. 

Nördlicher Sait. 

Tchweizer P»«t. 

Slatt tu Irland. 

LeiUlcher Dichter. 

gra«Mschrr Mater. 

D«tNchrr Mal«,. 

Grd.itidr 

Ei«sl«dler. 

viibchmnamr. 

Christliche« gest. 

Mmrral. 

St»a» Amnmden«». 

Stadt m Italim. 

Eingvoqrl. 

Brennmakertal. 

«ay. 

H«ni|. t 

Spott. 

Zanj. 

®r«ma »on Lessw«. 
K-ä krn Süden: 

b*l, blln, be«, ch», duph, da, den, der, du e, e. e. hAl. h»m 
lt kel, kln, koh, krei, lant, len, 1er, lor, II, mer, ml, mit, nn_ 
na, n», nor, nie, o, pii, pr», pro, pul, rö, rou. ro, ro. »it. »teru. 

•trlek. t«r, ter, than, Ion, »», rer, wnl, »er 
siiib na« ofrra «r»mistn «e,richn>oig U Kntt |H bilden nnb b»chll«bn»»etlr )• 
tat Arider ba <»>ri,,o»lalr«ihen pi schreiben Tie Lettni, der »tt br» HaWm 
lian l W» a» niaihrtm selber, in arilhm«tischn S°,,r mit «inaabrc »«byiibm, 
•mnm Hb Mono »ctt Schiller. ' 

ß ? > r e t s - N r b u s . 
8on Pr >»4tzl«l» 

Für ditska prrjs-Rtbus. 

k. Vre i s : litoethe'S Werke. Jllnstrirte Pracht 
gäbe Fstnf Bände. Fein gebunden. 

2. f r e i s t Spindler 'S ausgewählte R v u 
14 Bünde. Fein gebunden. 

». ^»relsi Hauff'«» Märche«. Jllustrirte t 
Ausgabe. 

4. ?re l» : Toinposittone« von Weber . Zwei 1 



Deutsche W a c h t " 

Drucksorten-Verlag fü r Schulen, 1 Grösste Auswahl aller Gattungen 

Gemeinden und Aemter . | Schreib-, Wand-, Notiz-. 
Taschen-, Comptoir- und 

mgmmmmmmmmmggjMjg# 

I Schnellste u. billigste Anfert i - I S 
Hingen • gUf)g y o n p a c t u r e n . P r e i s - > G 
\olks-, > C o u r a n t e n etc. 1 2 

i ' « $ ' • B l o c k - K a l e r - d e r . 
Briefpapiere mit Ansichten von 

in Mapyi a in Stllct : i » k r , in caat l l t i ä 25 8Hci, elegant atjuslnl, i » a < » h r . 

M t u c h i l c t t c k e r e i h . 

Hl 
Grösstes Lager in Schul-, Schreib- und Zeichen-Hequisiten 

liriefuauiere in OcUir tttnl ^ u n W , C o u r e r f * . Kanzlei-, ( o « r e / i l - , rtini*ter 
Zeichen- utlrf M'titi*- Papiere etc. etc. 

A b f e r t i g u n g v o n V f s i t « u n d V e r l o b i i n g s - K a r t e n , S p e i s e - u G e l r i i n k e -
T a r l s e s o w i e » l l e r i n d a s B u c l i d r u c k l a c h e i n s c h l a g e n d e r A r b i - i i e n . 

Poesiebücher, Schreib- u. Musik-
mappen, Schreib - Garnituren, 

Gebet- und Bilderbücher etc. 

Uebernahme von Monogramm-
Prägungen u. lithographischen 

Arbeiten. 

Tinten. Siegellack, Federn und 
Federhal ter , Bleistifte, Radir-

gummi etc. etc. 

„ W i e n e r l i a M i f ' i i i i u w » fiir Herren- und W k v ' M M i U 
versendet von der ersten. mehrfach ans Ausstellungen preisgekrönten 
l k n e u - und Datutn-Jaeken-Fabrik ans dichter. jiutor Wolle em-ugte, 

solid gearbeitet« nnd htibscb ausgestattete 

Herren- und Damen-Jacken 
Itlr Herbst und Winter um den unglaublich billigen Preis von M" » 
/F. f.KO. in feinster und elegantester Ausführung bin*» f l . J . ä # , 
da« -choiisto, modern-U. wärmste uud gesündeste B-klehlitiigotiVI. 
sflr joden Herrn n»d jede I)an»'. Dazu p ,»>end». nach Sjr*liw l'rnf. 
Jitger iius dichter, feiner Scli twolle er*. u rt \ w.jriue Nortunl-Hem-
den Sür H e i e n und Damen, feinster Qi;>Iil;it. jier Stück II- l . W : 
Normal-Hosen fstt Herren und Damen, k-inster Qualität, per Stftck 
ll. I ü»! Normal-Strümpfe, bester Qualität ]>er Paar l't kr.: Nor-
mal-Socken per Paur "0 k r , uln das gcstlinl<«U' Truge.i »neikmnt . 

1 completa Ausstattung l'Or Herren und Damen: bestehend aus 
1 elegante Jacke, 1 warmes Normal-Hemd, I warme Normal-H»>e, 
1 Paar dichte, warme Koruial-Strllmpf» oder -Sinken in U.-ter 
Qualität üuwwiinen gebe ich um den unglaublich kj» ge» Preis vm« 
H. 1.711, in feinster elegantester Ausführung ll. 5.70. Bei Bestcllun-
gen genügt die Angabe, ob grosser. mittlerer oder kleiner Statur. 
In echter, guter solider Qualität ein» g und allein bei mir ;ra 

Versandt gegen k. k. Postnaehnabroe oder Vorciii*etwlling d is Bi t r jges . Adresse: 

j e n e r K a u f h a u s - Ant. Gans, Wien, III., Kolonitzgasse 
820 8 

Wein - Lâ erl asser 
30 50 Eimer 

werden zu kaufen gesucht. Anskunlt ertheilt i* 
Expedition dieses Bl. 

Zimmer mit Parquetteu, Küche und Speis 
ist sogleirh zu beziehen. A 

Anzufragen bei »ßOMef X e f f i ' i . 

Lohnender Verdienst! 
Wir suchen solide Personen lernn Verkaufe 

gesetzlich erlaubter Prämien-Lose und c. wihren 
hohe Provision eventuell fixes Gehalt 

Haottstädtisclie Wecöselslnlieü-GBsellschan 
A «1 l « ' r & C o . . n u i i a i M ' H f . 

Dr. J. Hoisel 
wohnt von nun an im neuen I-'pai'easoeehän'le. hin 
gantf von der |i<hn iofga>se. 8®S t 

B i t t n e r ' s G e h ö r ö l . / Ä l ' 
sowie zur H- ünng der !>ei w--rhörigkeit und Wieder-
ber»t<l!ung de» vr lurenen '"-höre, Breis ein- r Kim- he 
50 kr. ii W. H. 'uptvervn,lnngs-Depot: Gloggnit:, 
N ederOaterreich. in Julius Bittner's Ap. — Depot in 
C i l l i , Ad. M&rek, Apotheke.. 78f< 10 

I m Mnatitute 

\ 

kann au jedem Tage die Aufnahme stattlln 1- n vo» 
Schülerinnen für d e Classen der Volksschule, de 
„höheren Töchterschule*. sowie auch interner Zöglinge 
Da« N ihere durch Programme >>>>'» 

Die Möbel-Niederlage Graz, Franzensplatz Nr. 1 und 2 
W L a n d e f l t h o n t c r , " W G 

empfiehlt ihr grwmtm Lag«r von oonpUttoo l e k l a f - and N p e l a e i l m m e r ^ i a r a l t u r e n an» Nasa- nnd RichenhoLa. Salon K*»t«n. Cretl^nseri mt% 
•ad ohne Maraorplattan, ^pl«x«ta. Kantaanexi fcetehe A u a w a U von Salon-Garnitarea T«a 90 d. anfwllrta. SchlafEMvan». Ottananan u i ' 
ketten. I W w r i i l f i i al ier 
yrwaap« lad bi lHpl 

u d MAbUrsmgen von L u d - und BudeUni iera 
HoekaabtangavoU 

«n*en mit 
ad ttnh»-
u werden; 

rer. 

Dn.eii und Verlag der Firma J o h a n n R a k n n c h in Cllll. Herausgeber uud verantwortlicher Redacteur A. Ehr l i ch . 



1887 . . D e n t f c h - Z v a c h t « 11 

Siiigerstr. 15, 

„Zum p l i 

Reidisausel". 
, . S m S « . . , . . » « B » i | | i > i i normal« Hni v e r n a l - P l l l e t i «enanal. u tbinieR lidleren Ramen 

B l l l t r C l l l l S s l l l l S : « * * I I I * " m mit OüBfltffl » e . - d j : d a .» in der ZI>«! bunofcc fein« Äraitflieit j ibi . 
! Willen ntdit fdion H r i a l M chic »nadnttyUia« W u f n n « bew-tzil Italien. I n den ^ t t n ä i l i g f t n i #illlcn. nio 
f»i<amcnt( »eraeden« ange ' end«! » » r d n i . ist dn-ai dies« Pillen an,äl,:>l>e « a l e und noch t i »*« jl«l: t*B< W ' 
Kitie S c b n r b t e l m i t 15 k i l l ? » 21 k r . , I H o l t ? m i t 6 S c h a c h t e l n B. 1 .05 de, » n t t o n l ' r t n Sio4nnl»in<-

IrnMiii) ü 1.10. 

S t i vorheriger Einsendung des Geldbetrages kostet sammt portofreier Zusendung I 1 Rolle 
Pillen I fl. 2 5 kr., 2 Rollen 2 fl. 3 0 fr., 3 Rollen 3 fl. 3 5 kr., 4 Rollen 4 fl. 4 0 kr., 
5 Rollen 5 fl. 2 0 fr., 1U Rollen y fl. 2U kr. (Weniger als eine Rolle kann nicht versendet werden.) 

ISint Uiuoiil e i t t r i b f » find ( iniKloiifn. in denen sich die öoElitmmttn dieser Pil le» für ihre unedelerlannte QeiWfMlIf 
noch den »ertAii'&enarlMftcn und M|i»(trn Äranllintett t>rtmtrn. — Jeder, der nur einmal eine« ziersnch damit gemacht vai. 
cmpftrtilt diele« «Htlel «ei ler . 

% V l r K e h r n l i l r r r l u l « c < - « 1 e r U d r n » a i i l 4 » f l i r f l l i r n « t i p t l r r i 

re»z»n<. « » i s . Bim ltera. 

ia « l » e « kick 
iiel« » d e r - Medieamenle 
nesnng rrf»(flt. 

.<^«Iii,ee»rI,i 5 e r r ! I h r e Pillen wirlen wahrdasl Wander. 
sie sin» nicht wie sa >>ele andere oa.'.rlirlesene Mittel . sand-rn 
ji< Helfen wirklich nahe,» für M d . 

S'on Nii ja C H « » bestellten Pille» liatc ich die nieisten 
an iireunde nnd «e l inn le r c i y e i l l und »Uen tjabrii sie ge-
»Dlftn. seid» Per-onen von »»dem »Her «n» mit v«r!<li»den-» 
Unten nnd Ge»te»en dadrn d a r » fte. wo triebt die volle Q»e-
(«nMK't. doch iedentendc * t f « t u n j ersadren »nd »»llen »e 
i»il«<»l»«che». 1» et fuetic S ie badet, wieder tiini Rollen ,n 
senden. £on mit uns SBtn. die wir ich«» da« Gli i« bullen, 
Um» chre Pillen l inkte «<tu»dd<il n i t c r -,n erlangen, unierc» 
i n n i g « » Xairt . M a r t i n D e a t i n g r r . 

« e g a . S l . - Ä y a r z y . 16. g e b « 1*88. 

«eehi ler * e i t ! Nicht «ennz toitn ich meine» inniaften 
D«»l »»«iineche« t iir J l | t t Pi l l -n . denn nach« Wotu« -pilfc 
»nrde »eine ftton, weicht Ich«» jahrelang on Äiserere gelitten 
halle, durch !chre iftlnirrinigiing« - PiUen hikvan geleit!, unk 
»enngleich sie «»ch letzt noch dt»we>!cn einige «inneymen MIN!. 
1« III ibre iseinndbeii sch»n 1« weit wieder derzeftellt, da» sie 

Mit logenblicher Krisede «!>,» ihren B«ich-sii«,»»ge» wieder »0» . 
lomrnen Ion». Von dieser »einer r a n l i o a a n g dille,ch Sie »um 
«iolile »Ner leidenden «e»r ,»ch fn irach?n nnb erlnche gleich-
neitifl, wieder um liin'tit ans vo» ,»e i Wollen Pille» »nd jnxi 
etii ' il chinesischer «eise. Wit besonderer Hochachtung er«t»encr 

A l n l n Xnvi i l i . Ldetgarlner . 

Sner Wohlaedoren! Z« der ?«r»»«sc^iulz. da« alle I h r e 
Ar,neien ro» glti>t«t ©ÜU sein büt lU». wie 3 W t > e r » l i m t * r 
Kront l>»l»ai» . der in «einer rronulic «edreren ««rallete» 
klrosibeulen ei» ra che» E»de bereilele. bade ich «ich l '»y meine« 
Vi i tNaain« a tmn 1 «genannte Uninetsalinillel entjchlaffe». t u 
Jbrc» <il inrai t i ju«a« • P w - u \a »leistn, um mit Hilse bieier 
kleine» tknael» mein longjlidriüe» Hsmorrboidalleiltn «u vom-
baidiie». Îch nehme nun d»ich»»« leine» «nsiand. Jbncn j» 
»eftelien. ka t mein olle« leiden noch «ierwochentliche» Gebrauche 
»an» unb i<it behoben ist nnd ich i « »reise inetner Velannlen 
diese Pillen »ni'« erlrigsi« anempsehlt. Ich b»de onch nicht« »«-
zege» i>n>uwenden. wenn Sie »»» dielen fei len össenilich — 
I-doch ohne Romendsertiannz Gediauch m»slie» ivallen. 

Hoch-chliinzovoU 
Wien. i « . S>»-r « w i . V. r. T . 

»°n 3 . P « e r h » f t t . leit vielen 
U f l l f U l l I Jähren anetkaniil »1« da« sicherste 

«li t tet gegen ,Vr»ftieiben aller Art, sowie auch ge«e» >e»r 
»eraliete Wunden ic. 1 Tiegel 4« 1r.. mit gt»»c«-Zi!i. «!> lr. 

»ciläSliche« iUiittcl gegen«lS»liaI«. 
W r O P f P ö M « M I « , guco» «o h.. tun Ktanco-Zu 

send»»g »ft lr. , 

s e l . « » « . e « e « i s x j r t a c M ä S t 
ll»te>ltib«bcschn>erden all« «rl ein v»r,it«»che« Hau«»niel. 
1 Slaco» M I » . , 

T p i t z w e g e r i c h f a f t ^ u Ä e m : 
gejen Salnitl). Heiserkeit, «ram»sb»ften lt. I ?>«iche io kt., 
» Altlchchen sammt i>r«nc«-Znienb»ng I ll. kr. 

A m e r i k a n i s c h e 0 ) i c t , t - S a l b e w . ' t u i 
t<i »llcn «Ichtischen und rbenmalischen Uedrln. i»U-I>cttci|ltn. 
Jlchia«. CWnrei»«t tc. ic. I «. *0 kr. 
A l p e n k r a u t e r L i q u e u r f > * 

* st. flu kr., 1 halbe Flasche I fi. «0 kr. 
Su je t den biet aen»»»lr» Präparaten sind nsOi sämmtliche in ükerreichische» .-setillnaen «ngeiiindtate in- und au«U»disch« 
«barmaernlischt e ixcial i la len ««rtald,». u»b werden alle etwa »ichl « » *«»« desindlichen »rtikel «»> Pt r lan«cn piompt und 

diviift besorgt. 

Vereeni lungen pi-r Pos» werden schneUKeus rtfrctutrt gegen vorlierige Keldkendung sdei 
Nachnal>me des Setrages. 

Aei vorhrrigcr Hinsenduug des ryeldbetrages («« öesten mit tcN Postanweisung, 
liesst fich das ?or to bedeutend vissiger als Bei Äachnahmesenduugen. 

« 1 f a i x « , f ö < r i i H t v«n Romcr«b°usen. 1 yl«I<lie 8 fi. 
V l U ^ C U V V 1 K " l 1« It.. i balle ,tlaiche I st. » I t . 

P u l v e r g e g e n F u ß s c h w e i ß . 
iel b» kr., « i t ?r»»c»-Zuse»dun« T5 kr. 

T a n v c k i n i n P o m a d e 
von Jahren »l« da« disie uulcr allen Hoarwuchsmiileln von 
«er, teu anerlannl. Sine eltga»! au^zeslallrlr gto?e Tose ! st 

Universal Pflaster S Ä * 
bösartigen i»«schwiiren aller I t t , auch allen |>eri«dnch «»s. 
brechende» öieschwitren an den frilflut. beim z>ngcrwar». wun-
den und enniindelen «ilisten, und «Änlichen Heide» vielfach 
bewährt, t Tiegel SO kr. 

U n i v e r s a l R e i n i g u n g s - S a l z ^ o Puli. 
tiftj. «lin vorzügliche« £>on#mil1c( gegen alle Kolgcn QeßtrUf 
lpete«uuÄsl, a l«: Kopfweh, Schwindel. ®tefl€»fTo»»W, Sod» 
trennen. <>äznorrh^id«lleiden, ^Verstopfung « . 1 Packe» 1 fl 

F r a n z b r a n n t w e i n . 1 »loscht 60 l t . 

MA ti h » ifßt'r 

Lehrjunge 
irii in meiner Specere i - nnd N ü r n b e r g e r -
ij.ir.-ti - H a n d l u n g a u f g e n o m m e n , s o k h o nie 
tbou Vorkenntn i s se haben, werden b e v o r z u g t . 

M a r t i n P c l l t i n 
« 3 in K r a i n h u r g . 

V 
» d r « l l ü l i n r r » u * r . I l a r n h a u t i m d W a r S C 
wir<l (n k t l n i r . t f r Zelt i lo r rh blouMS üeber | . ln»*ln 
t n l i i l r t n r t i l t m l i r h - l l > r k m i n t r n . a l l e i n r r l i l p a 
• ( • d U u < T ° > r l i r n l l i i l i n r r a u « f i i m l t t r l »n« iler 
KuiIm-ii * | i « t l i e h c In l ' « » f n « I r h e r n n « » f h n m i -
ja« l i e M ' i l i j t . 

Carlen mit Flctch« und Pinsel 50 Kr. 

td lm IM*'!!» n M ^ j a m U l t i i MtMta 

5 i k . ^ M i 

S c h u t z m a r k e . 

Depot in Cilli: Apoth. J. K a p f e m c h m i d 

i 

^ c n s a l i o i i c l l e H u i i i l i i i a c l H i i i a : . 

Infolge der in den erst«n hie«ipen Dei'kcn- nnd Tepnicli-t"#briken 
711 Tausenden von Dnteend aufieehäusten Vorritte, und der schlechten 
GffchistsverhiltBitsc. ist es mir gelungen, eine grome Partie dei 
«chansten und herrlichsten Pferdedecken und Tcppiche itii sehr 
billigem Preise aufiukaufen nnd bin daher einzig und allein in der 
Lage, selbe *u spottbilligen Preisen, welche kaum den Eraeugungs-
preix dieser pracntvolleii Waaren ausmachen, abiugebeu. Ich gebe 

P r i m i i P f e r d e - D e c k e n 

19<t cm. lang. 130 ein. breit, in bester, unverwüstlicher Qualität, 
mit dunklem Grunde nnd lebhaften Bordüren, dicht und warm, 

drei Kilo schwer, per Stück blus» 

A M - I I . I . 3 0 " M E 

B a u t e s c t i e f e l i i i e P r i n a - M e r - M e i Ä Ä Ä f p 
lüglicher Qualität, per St. fl. ?.!><». Diese wunderschonen, hoch'eim n De> k- n kunn< ti auch al Beü-
decken und Teppich verwendet werden. , „ , . 

Tnlo IflnnninViQ in den tchOnaton Dcshds und in den p r * e h t v o 11 s t e u t a r h m . 10 Meter lang. 
JlllC' lüUUlLlIlC bloss fl 3.50. „ , . . D . 
" " Tn4n ITnnliönrrn bestehend aus zwei Hügeln, eine Draperie und IWei F.inbrass.-n, Pariser 

JUlü" VUrildllUC, Muster, in schönster Ausführ., die Zierde eines jeden Zimmers. »Ür ein 
Fenster' bloss fl. 2.50, für vier Flügel oder zwei Fenster bloi fl. 1.80. 

f l i n « s l n n n i l n n f t n in «3en P r a c h t * llst< n F a r b v i i , S t i 'h i n l ilU- ZW»'« Rp t t - l - • K» H i "I • 1T1. 

ÜODlDlfitß KlDS-bürDlIUren decke riognnmlier mit Seiden schnür und Quasten, »ehr effektvoll, bloss II 4.7«. 
a m * Wrsan.1t sofort nach allen Orten der r.st.-unp. KoMrchil g ren Postnachnahinü oder Q«W«adung, 

Wiener Kaufhaus, A. Gans, Wien III.," 

Ein P a a r schwere f e h l e r f r e i e 

i Susipfcrbc 
H e n g s t e und ein r u s s i s c h e r H e n g s t , w e l c h e r 

bei v ie len T r a b - H e n n e n den 1. P r e i s e r r u n g e n 

h a t , s ind b i l l i g s t zu v e r k a u f e n . 
A n z u f r a g e n in d e r E x p e d i t i o n d : Bl. 

H. Kasparek in Fuinek, Mahren 
lielert gegen Nachnahme 

5 K i l o K a f f e e : 
«. Domingo. elegirt. hochfeinst . . . . 

Cnba, h»chedeUt, II». . . . . . . 
Cuba, .. Ia. 
Portorieeo, hochedeUt, Ila 
Portoricco. . I» 
Java, goldgelb, i i 
Menadc, Ia. 
Ceylon. Ila. . . . . . . 
Ceylon, In. 
Mocca. boehhoched«l<t K . . . . . 
Kaiser-Thee per 1 Kilo Nr. 1, fl. 3.50. Nr. 2. fl. 4.— 
Nr. 3. fl. 4 .'.0, Nr. 4, fl. 5.—, Xr. 5. fl. • } » . Nr. <>. 
fl. «i,—. Der Besteller hat also keinen Zoll, keine 
Porti und keine Emballage zu bezahlen. Ich bitte um 
liestelluni;en. 

J>.— 
5».— 
» 2 5 
S — 
!>.25 
j t .r .o 

10 — 
J.V> 

10.— 
10 .— 

«iitmetpen: Silliftut Mediille; Zürich: Ti»l«m. 
Voltene Medaillen: R i u « 1KKI: fttem? 1 « « . 

S p i e l w e r k e 

4—200 Stüdt (pielenb; mit oder ohn- ®n>rt|fion, 
Mandoline, Trommel, Glocken, Himmelsiiimmen, 
gastagnellen, Harfenspiel »e. 

S p i e l d o s e n 
2—1« Slücke spielend: senier Necessaires. Sigarren-
ständer, Schweii>ei hiiuschen, Pboloipaphiealbums. 
Schreibzeuge. Haitdlchudiasten. Brieideichwerer. Blu 
menvaseN? Cigarrc»-Ellii4. Tabaksdosen, AtbeiiS' 
tische, Flaichen, Bierqlüser. Llüb'.e ic.. Älllks mit 
Musil. ZieiS das «rursle und P»rui«,lichstt, de-
sonder» geciAnet zu SStibnachls-Htschrnltn. empfiehlt 

A. SS. Heller. ?!crn (Schweiz). 
j M - I n Folqe bedeulendcr Reduction der Roh-

maierialpreise dewillige ich aus die bisherigen JIn< 
sätze meiner Preislisten 20'/ , Radati und zwar seihst 
bei dem kleinsten Äustrage. , 

Nur directer Bezug gatantirt Aechtheit: illustrirte 
Preislisten iende sraneo. 855 4 

WS. 

Bombasin! 
i gesetzlich geschützte Markei 

erzeugt aus den edelsten Sorten amerika-
nischer Baumwolle, bedeutend dauerhafter 
wie Leinwand, jedoch um die Hälfte billiger 
tur jede "Wäsche-Gattung, den P. T. Hotel-
bes i tzern und Familien bestens zu em-
pfehlen : 
Centimeter d r . pr . Met. 

7 5 b r e i t t ü r K i n d e r - S t r a p a t z - W ä s c h e 3 4 

„ . H e r r e n - , » 3 8 

„ F r a u e n - . , 4 2 

, „ B e t t l e i n t ü c h e r 8 0 

„ „ , s t a r k f ä d i g 8 5 

, . K a p p e n l e i n t ü c h e r 9 0 

. . „ 1 fl. 1 0 

, D a m e n - C o r s e t s 

B H e r r e n - H e m d e n 

, , C r o i s e f ü r H e r r e n h o s e n 

n . D a m e n h o s e n 5 0 

, . G r a d l f ü r R e i t h o s e n 

4 5 

4 8 

4 5 

80 
9 0 

1 6 0 
1 0 0 
1 8 0 
210 

82 
8 5 
8 4 
8 4 
82 

W u s t e r f r a n c o und g r a t i s . 

Anton Oblack, Graz, 
. . Z i n n B i M f l i o f * * 

Leinen-. Mode- & Mann sactnrwaaren-Fabriksuieüerla£e 
C a r l L u d w i g - R i n g 

n e b e n d e m J o a n e u m g a r t e n und 
.»•«>. a jitktfuit»(jtifif* » • « » . t 

bo 

J U I I I M i k » - l t u u i 
alt, abgelagert, bester Sorte, liefert 2 Liter gegen 
Nachnahme ohne weitere Spesen um fl. 4.— 

H. K a s p a r e k in F u l n e k , Mähren. 



GeMtlicher NrWkisrr. 
Wiener cmpsehleuswcrthe Firmen. 

A e r z t e n n d A p o t h e k e n . 

Ohrenarzt Dr. Burger, 
auch für Stunft: und «ast«let»e» (äblot kcruch). 

Adr. Wies., WdIImIIo 30, 
orblntrt l»|Uch um 10—JS litt »»» »o» 8—1 ttht. nach britfit*. 

l > r . B B 1 E S S , H a a r - u . H a u t -
ÄtonThrtt«», als: fluSlaDtii de« Jiaare, ffalilirit, frttbd ftrgranra, ed|u*|?(», jjinnen, 
Sechlen, OlrichTSr», Marsen. Con»<rf|:r:ffai, Vebtr» unb anben Äefiditeflrtcii, listfrlu, 

ltefl«r. tui«ii(r »nd all« (onftigtn »»dlchilze lt. I u. Wltn, Stadt, Adlor-stlteflet. t»tf«»bt nnd all« lonfllg«» 
gtuamn 1 B. Vrd gen 1—I Uhr, Senn- und Jrinrt̂ a« r«» 10-1 Uhr. 

R o t n B C t i l l c t - P f l a s t e r , 
iiftcn* tac&ftrt 
Woa«; 
RVrthtte 

I bciv̂ hrt arg»» «Nicht. Ähk»m«ti5 
jatUMl 70 kr 
tke / jnn rünlfdirR Aiifrr* des 

... WWW . v<r Pcst <M> fr Echt zu »«;i<hen »»r durch die 
H»ugo Nav«e, Wten, Etadt, U ôllzeile 13, 

S p e c i a l i t ä t e n . 
Vcber . Specia l i tät : GepreiiteS Möbelleder, 

elegant. nnrcrivttllltdi. Itlr errtld'Rft. liran! tu Slindi- «int Pcdtfbft. leistn In 
nBm Sthlen OnitkV rtledrlcb, ÜB im. f., t>4dttstra|j« 10. 

W e e l i » e N t u l > e i i . 

£ c u p o s t ! | U i i l f c r J O c r f i f o l l u i u H , Ü n t o n S A c j i j e . , 
Situ, l<r*tn8«afr 34 llur«*u cW.rtfr, 
mit l'lfliiicii >»?̂ abe teil älf,"<i>f<B»llt< 
»Ri |)e|«. H»r»»r|feii tu nUni jiffinnjm. 1 
titrnn«. 

B.iul' nnb iP«taii| all» lUcttt'l'afirr« 
i ,ir,irn moiulUilK IbdUabluiiflei. auf 

Stdn'riiaiiflräA« mit cmilanteflrt Nil». 

Z u i t h e r - A p p a r a t e . 

Erste S i c u c r Zauber-Apparatcu-Fabrik, R . K l ing t , 
I.. Ali.) <od»'cr\a.a B. i>to»<4 üagee MB ;Jaub(r.«ri>aiatui, lPtjir- und 

3u(,itg(«B4iitiui. Slastltrtrr cvnii-traulcg W Ijinlttituufl «a» üo tr. in *)rUf< 
»atlrti. »»»lag ««8 Mm Cnityfbtalsg j>Jtiä un» stand». 

Cassen, Calsetlen und seuerfichere Holjschränke, 
itucmiibt in ttcnftrntllen nie «rtdicrL :it- Oesiuitiiche ft-ratrvrote »ii bestem 
tScffifie abgefallen II. TAiicxub, üafl«|abtiranl, *OUn, I-, eielaitflia# 8. 
fm« listen grali» n»d ftatttc. 

Cchte Prasttr Schinken, sämmtliche Käse- und Salami-
s rlr», M ' Oujlil.tl, Mlltflfu frrtlc. Ji?« Ha-», Wie», vchlntalerngaffe «. 
>b?>,«uiz.»»»rige pr«Ni>it flejtn Nachnahme. 

£ > y ( l c m P r o f e s s o r J ä g e r . 

icircu-Hkindku, rrtn SSoUc ftarantirt, i» fl. L —, Z.k»0. 8 — 
mit fl. :! .,<« fei Stttd, txcfrubct gegen Angabe der Haisweite unter 
/iachnahme in sämmtliche Provinzen der bsterr.-ungar Monarchie die 

WirkwaareiiFabrikö-Riederlage von 
ZV. Zriedenfctd in Wien, I., La)z«nhof 2. 

Wiedcrvertäuser »rl-alten entsprechenden Rabatt. ~ W 

Wien — WKIIVIHU- o. i tcUadal-raDnöi. — nrtUMMnl 
Oegrbuddt IVÜ4. 

J O S . A L T M A N N J u N . , W I E N . 
Ni-Merln̂ n I., r'rwn 5. l. Sibnbotfuitruie 1. L. Eeläoucheio 1. 

Ümpolr: 1, jwijdMjjjgj 18. 

Jf. f. »riu. B«rs,-«es. „vefterr. PHSnix", Wien, 1, «Htrmrrfl. 2, 
übernimmt Bersicherungen gegen 

Frurr- , zlZnich-, Hagel- und Sransportschäde», 
fiute auf daS tfrbru dcS Vicnschc» in allen <!ombinattonen. 

Ällöwärtige einpfehlenswerthe F i rmen . 

I n s e k t e n p u l v e r ( p a t e n t . ) 
ucii. «t|llrd, tlm verfilmen cuDI.nmeu ibnlich, dach Ist mal billiget II. Trillere. 

*tlc Satten SO lt. Cbew Fabel! IA «oberle, Ptag-Welnterge. 
»iachabmn->ng<ibe h-ncrjrt. 

Zulinnrzt 

L . H e k s c h , 

Neuester Aortschr i t t ! 
ubertrcfit i i an v»Ukvni»«>i>»It, 
naturltAem iliiflfeben «>>» Vrauek-
bütfelt alle »t« j»tz» Miiq-»enbei,n 
Tnftcm«. Die zeichnen 
st» bat» «equ»«lia,k-ie Im Imoeti 
an«, *«b crtntiglldirn da» Cpredim 
unb Xatien In — trt IfiiDdiibnfn — 
dir-tet HB<rr<itfbtcr Weis« — Die 
«itKnt.nckifT« halten ch«« Retetn, 
Alannitn öfter VnlUammnn ans «»«,,» 
eine* fia 111 neue« Peil,et»». Patent« 

Weblff« Nnd nur |n taten bei 
W i e n , I . , H n r n t n r n t r a w i e 13 , M e z z a n i n . 

Cr&iiiation von A bis & Übt. 

Trunksucht 
der Glltck«ftörei unzähliger Familien 
ist durch mein seit langen Jahren 
glänzend bewährtes Mittel heilbar. 
So schrieb Frau P. in Vf. - „Ihre 
Arzvci Hai wirtlich Wunder getda». 
wo rr doch so dem Truitc ererben 
war u. f. w." Wem an Srlanauna 
dieses ausgezeichneten Mittels liegt, 

wende sich ve r t rauensvo l l an 
Reinbolv Rctzlaff, Fabrikant in 

7rcS»rii lv. 
I I IHiuernnnnnillui 

ans »oUftändtg <«»ee,< und «»-
fatirl»s» Wels», »hi>» «ehe« und 
z<iinr(e<p sel?ft die bmuarflflürn 
VnliniroMrteu (iilfertunt, »m-
vstehit die Vnplhefr ,,jnf intut 
•ännc'' lu lietirrusfAlii ©Sbmen 
t«rri» ei«e»?Iaeo»» sammt Vlnfd 
.10 fr., »er »oft fr«neo Ou ft 
l i l UerheKiiifrnbniifl de» Hi l t i 
W» v.ilbr }I«0I|» 33 fr. Mll 

^MMWMMW»S»HI,eidie 
«e biffii Mi. 

Sjicci-
aiitiien für sanitäre Zwecke 
per Dutzend fl. I, 2, 3, 4, 5 
und st 6 Ferner alle sdnstigen 
Artikel, wie Eaugftaschen, SuS-
pensorien ic. ><., laut auS-
fllhrlichen, umsonst erhiistlichen 
Preislisten versend«» diScrei 

I Reif. 
Kpec ia t i f l , 

ILiki,lV.,As!giirtlhkistrihe7. 
Htaeie» - .jusendiina. 
«Mtfiimiiateii übe 

m 
Senden Sie ans gefälligst Ihre werthe AJrosso 

und Sie erhalten döun g ra t i s und l ranco unser 

Neues i l lus t r i r tes 

I8S7 8 8 Herbs t - und Winler -Mode-Pre isbuch 
für Damen- und Herren-Confection, Kleiderstoffe, 
Pelz- and Leinen •Waaren, Wäsche, Müblirungs-
ond Pata-Axtikol. 

Waarenhaua 

S . Hirsch & C o . 
Wlo. lananillerstrasst Ir L 

•UUfit feilitwttle PreUf. B«t«|liingen aber I . 10.-
ipe iu fn t und rmne*. 

n« l*p le l der Billigkeit: 
TuU-T*rkl»(«, txHUh.n» MI t TheUun, j« 4 Metot Ung, 

mit («wot.Mn i M l t i Qs«nteif«n IL 4.—. 
Baut* Qnilitit, Bit rlngultsMen Gcldfld.Q t. g.wi 

Blnalnrn-WlBtcr-l'vbSiictlldier, <«n;l*t, (ro«i fl. 3 »o 

4- $£ 

L i n o l e u m 
lk« I . • i l lon ä Ratest«. 

Vrnitifc t t t ^ntacosrnbrl«» ftt 
za«l> ijim- o, iM HI{R n Verlagen. 
l . g . f i a ü m ' s a ^ . ^ I r U i U , 
Wie». I. g i n ro rn t r f n 3. 

« 
der Post - Dampfschiffsahrl 
H.eci S tar L ina verkauft 
Thcovor d e i n e r , behSrd-
lich concefstonirter Haupt-
agent in Let»zt>. Part-
ftraße I, dessen Beamten an 
den Bahnhöfen in Leipzig 
an dem rothen Stern an 
der DienstmUtze kenntlich find. 
Tüchtige Agenten werde» 

gesucht. 

Die 5. Classe 112. Königlich Sächsischer Landes-Lotterie, 
••lclu> ton ». Mi 24. XOTcmtw ». ». in L r i p t l f »«-»r»n wird, enthalt nntot 

M.OUO Nti in in "Hi 36.1HIO OoillnM Im B̂ rego ton 14,370.310 31 , d»Wi lUupt-
trnff.r T.n 

500.000 M.. 300.000 M„ 200.000 M., 130.000 M. 100.000 M„ 50.000 M., 
40.000 M., 30.000 M. 5mnl, 15.000 M. 20mal, 5000 M. 50mal, 

3000 M. 750mnl » v w. 
<lrij;lmil'I.4>Ne •!»« linil von dem Bnt*-ixcit'line««n conc«««. K. 9. Lotterte-

Ooll«>ct»«r ma 1*1 «inprelle »och so Lab*«. wekU*r 210 M- fttr 105 M. für ' „ 1*2 W Cttr 
21 91. f i r I,«»*. I'frr ZnB îlttvi; OorMlhra ü» t tii|;es( Uriebenem und 4ot nmtliehen towtlftAhito 
•ach -Sc1I1U«n d«r Loitario in eiufaehem llrlfife» niici Betr&ffe mich W» Pf., nom I'k. Vortiic» 
Ucii II vfelirtMtwo. — AnNinbluiiK «1er Ueirtime, »elbul der li^i'h»t«n 'l'rvller, wie seither, «•»Ion. 
— Ileelle lleriletitaiiK und htreiiRHle Verichuleifi'tibelt. — Außlindloth« <)«WmtU'o w«nl«a »am 

Tttfviicoarc horochmut, — AaufQhrlich« 8pU)|»liuo »,t VotUû fia i^rniln un-1 sriDiro mUr Co»twt. 
Reinhold Walthor in Loipzig, Pfalfondorser-Strasso Nr. 5. 

(Aln AdrOM* Hclailold Wnllhrt tu I,«lpnls.) 

Tausende von Thalern 
werden jährlich von den Kranken in die Bäder getragen, doch 
lehren die meisten zurück, ohne Äenesung gefunden zu haben 

i oder aber nach sechs Wochen ist daS all» Leiden wieder da, 
| denn die meisten Wurmleidenden werden als Blutarme »der 

Magenleidende erklärt. 

Bandwurm 
Spul- und sonstige Singeweide.Würmer beseitigt gesahr- und 

schmerzlos nach eigener Methode 

N i l h n r d N o h m l l N l l , K n l i i i , p i u b r u 5 l r . 1 2 , 1 . 

Spec ia t t tS t . — I v j ä b r i g e P r a x i s . 
V t T Unbcmittrltr werden »er» berü«?ftchltgt. "VW 

Sichere S«»i>zeichen bei Leiden» sind - D« wahrgenommene «dgang 
Mi et. ober tih; iifrtr.it nlUrt bliebet trab sonstiger Ä armer. 

«Vm»lcme be» Selben« sind! ©l.ifff des ««ficht?, maltet QlltT. ) 
Mau« 
UctrTtrU, _T_ .... ... __ , 
e»»ii«n, «n'iflng«r rinei »iiLnel» t l i juni fidll«, . . . 
flirten de» Srttchel« im Miinb«, MagrniLnte, Sebbmtnen. däusigei 

uiftott«, Sch»lnbel, S|trrer «opll^meN. unteadmi i i j r t Klichlgang. 
ncke» i n Rfler, Sollten. KoDtrn nnb w-tlenlSrmia- ««wej>nn»en, bann 
echendl, fangenbe Ediiuajai i» de» «tbürncv, HeriNorien. « rnf l tu 

^Ht.» . 
stechende, 
ationtfl̂ rnng«». 

Honorar inklusive Mittel <! fl. S. G . 

Attest: 

hat, 
«achtem mit Ihr vanbwut 

!, etliiche ich abermals um Znien! 
lein bei Saljbnta, b«» II 

vr. w«a. »vd«rt ?nt>b». fält ttn. 6a!i«as>bt)fUnt. 

IKmel bi» jetzl stell prempt »eiettN 
1>lr eine ziemlich kräftig« gia». 

«» lt. «ai ISST 

112. Königl. Sächs. Landes-Lotterie 
lOO.OOO Lot te , 5 0 . 0 0 0 G e w l u e . 

Ziehung der Hauptziohung (V. Classe) 
v o m 3 . K o v e m b t r bis mi t 2 t X o i e m d t T 

Hauptgowinno dieser Ziehung: 
5 0 0 . 0 4 M I M . » O O . O O O M . 5MM».<IOO M , 1 5 0 . 0 0 0 M . 

lOO.OOO M . 5t». «MIO U . -14».«MIO M . 5 n » u l 
34».«MIO 91 . etc. etc. 

1 fl. ö. W. m ca. 1 Mark CO Pf. (nur nach täglichem Cours). 

L O O K preis: 21 M, für ' L Loos, — 42 M, fdr '/» Loos, — 
105 M. für Loos, — 210 M. für '/» Loos. 

FQr Porto und Litte toi jeder Bestellung M. I — beizufügen. 
Alle Auftrüge werden prompt und diswet ausgeführt, soweit 

der Loosvorrath reicht, von der 

königlichen conrnsioBirien Lotterie-Gollection von 

E r n s t Mey, 28 Mounensträsse Leipzig-Plagwitz. 

_ |3>rv drn »itlat «grn Wicht 
j | I gab vb«nniatt«»n» tat-

1 JI I | iifobituflt Pant»itl«I» 
1 I blec: ': S der rti:» VMM 
I »alü - »zpeller da» urtj»-

M M 1 istnAi Bitb beste vl» 4 
lein «edl>m»t»el. 'onbetn 

«ia strena rrrilr», irstltch er 
oroble* HtSratal. buS mit »echt 
tetwm «kanten al» durch»»« NI 
»rtlästig e,.»l»dlen werben taun. 
tci beste eop«W so für. bast tw 
Kntn Dain-iinxû  solle, vrr 
lisiun Ktblenl. liest kc( dann, 
bat - Ulf tttanfe. nachim sti anbei« 
botn;5sfl ang«xri.iene ( d M M 
berfucht hoben. ta«k B4e«rr in» 
altöcinälrrki Dati-Siftlrr 

greisen. Sie haben sich eben »»ich 
tk ia ' . t i j bsOOT sttetiaigl. baß i» 
mal tlimin«tisch« Kchni«rfrn. gut 
e iUkt r t t l s t t* «. . »U auch «-»<-, 
iiolin- u SnAntsAintntn.irtU». 
stlche it. am ichnrilsten dnrch <lp 
b«ü«t - Einreibungen tor14l»<»ta. 
Der biEige Peri» Bon »o ft.. 10 k. 
unb 1 ( 1 3 0 l l , 1« nach ®täste, 
ermr.cl.chi auch U n » e n t l U l t « ! 
die inl icagvsa, «I 
los« «rtol^e bastle Minm. tat' M 
»eid nich: u.-.-il# -_J«ii;bra s-n 
n*R Ml» sich Indes mt 1Mk> 
lichen Nachali«untren »nd ncjnu 
,:ut P»l»-E»»»>»r«. i W 
„Anitet" al» echt »n. 
Semial-Iepot: ) ; i -
Itzette in» »albrne» 

gtnni l» Prag. 
muriatu in den »ei in 
apoUrfe««.*) 

S Ast l jma S 
vtnstleibe, ist dnech et» out,»,-
ll»e->. »It sirillet t'ii-lz.iiia *t» 
üiorichtifi stcher bettende« ttiüiil 
tn diieilig«n. i-egen testen it> 
lan̂ iiitg »an ft» nnter tt(lt»|n»| 
ton 7b It. fllt «ulitott ratranen». 

vcO an mich ii'enden »olle. 

« i r c h r a t h , «nwalt. 
ritt»» i. s. 

H.W.Adler&Co. 
Wi«».-r»brik: 

IV.,W«rrtnt«Hi7. 
NicloriiHt»: 

l , rriilrlcbitt B. 
Ttl»gr»fho». 

T*l*I>kono. Blitz 
«ilait»«, L*wrna 

' :.,öl(ibiklil u.gic 
m ingrngliMr, 

IMHinp etc. 
Ki<seiltaU^t. 

Scsi iväcAcziiständc 

Norvcnirrrättuc#en ia FoJirw vun Jug<<ul-
Ssindon. VIoich U«ht. llAKcnleiaen, Vor-
dauungi'Boachwerdoii Oic. «erde« hol 
oltoü nnd jangOA MAanorn dauernd unter 
Garantie g%h«ä)t durch dio «roIthordbiatM 

Jtf!rAculo«I*rft|mrMte. 
Wuoeii'xlL AhkAndl«agOB ducret geyen 

SO kr. i» L(ri«r»arkoa dareb 
C. Kreikenbaum, Braunschwein. 

A l t w e i u verkauf 
in l lki^n Gkdmdkt« nn Prttzall 
au« den besten Geaende« Ziile, 

l ,anvl und Uailbrrg. 
Wkiftwetn 30 diS 32 ki. »er fe 
•Ji#llli.tfi» iW bi» 40 fr. pttriia 
^ e-jco jeder Bahnstatisu. 
Die «ebinde werden geae» 

Steiournirung zeburzl. 

kruit Bodeasteiner's Kelle 
III U;i ü ii Ni»r, i « f ' ^ r- ' 

Ep i l e p s i e 
(FmIImmMI 

ELraiupf- und I c r r a -
l e iden etc. 

bellt ieldst in den ver-
altetsten ASSrn qkwShnlich m 
3 Tagen auch brirflich 

U . n a l i l e r . l l a u n o v r r . 

Gestutzt auf mehr als -••lälriH 
0?rfulflf oftitf Stödfollr w t 

tttft« HUutiit Versins-Vuchdruckerti. Vl l . , Schottenseidgaffe ÜH. 



itnngs-AnnoncoB-Beilage 
V I . I | S l l t t 0 C l l A U ö A Ä Ü ö » G c d r M am 6 . O - t - w 1 8 8 7 . 

— 
Erprobte und als die benteu aner-

kannten k . k . p r i v , Uhren. 

Wilh. Köllmer 
W i e n , I X . , S e r v i t e n g n s s e 1 . 

JUcrfi|tiiUc für neue illircr» und Jicparuturcn. 
V e k t ^ e k e t i t c I ' r e i w . 

H i t 3 Jatiro r e e l l e r G j r a u l l o > Kold. Damen-Uhren fl. 20,2-1,30 
Äirffl ttplinb« fl. 8 Gold, ßerctn-llhtcn...fl 24,2*, 35.45 
WtMvntoir« fl. 10 bi« ff. 12 «oft . »am««-»)niiont. fl. 2ß, 82,45. SO 
Silb. <!vlinder-Ubreit fl. 9 .10 ,18 Ö«ft. Heiren-Weniont. fl. 32, 45,65, !>5 
S . lb «nker Uhre», solid . fl. 14. 16, SO Silber-Petttu.. . vonfl 2.50 bis fl. IS 
Sild HemontoirZ, massiv st. 13.20, 80 | ®o{b«Ätu«n vonfl.SO — bis fl.80 

Patent-Nold- lind Tilber-Tafchät-Uhren (vhae geiaer) mit springende» 
,'iahle» (Stunden und M i » « , » ) vo» fl. 30.— auswärt». 

P . u v e l Uhren tu „rösitcr A u s w a h l (eigene ikrteugnng» 
gehen lOTagevIineaufjuzieb fl 17aus« . I jebe '/» ©tuall* Schlagwerk fl. 2H auf®. 
mit '/,» und Sltindenscklaq st 22 auf» tiüerfer Hören fl 4 bi« fl. 12 
Plate»t-Pendel M o n a t - N e g u l a t o r mit Datumzeigerfi.S'», ohn- Datum fl 24. 

iiahmc»-(Krderzus-)1ll>re>» 18 <5tui Durchmesser, «<>><« 1V l ä g e ohne Ans tehen, 
fl . 6 . 5 0 , mi t e & l a g w c r f fl. 1 0 L 0 

B V t'hruiBtiliDr 10 "WW 
Ich bitte, meine Ubren, weicht, anertaaat als di, bestell. genau regul ir t und rcpafftrt sind, 

nicht Mit der von anderer Seile auSgepriesenen ordinären Waare »« «ar wechseln 

i j u u b r r l r J U n k n n t j r « S Ä Ä i f " " " , t e 8 e " 
Zt. Viajeftät Kaiser ftrani Zofef X. g»rubt« H<t »u wiederholte» Malen HSchft lobend 

über meine ^czcuzniffe auizufpr«5«it. ? e . kuis. Haheit Krovt>ri»z Rudol f und ®e. fa l l . Hoheit 
tfnbertaa Carl Ludwig und viele Vittgliewr be« «Nerddchfte» Sotserhaufes und der baOcn 
Artftotratie haben persönliche CiaMuf* oder vetteduaaer. bei mir gemacht. 

«ctall 

Echläal 
ede lu 
luitdr. 

28 fl. 

Z u r z c f i l l i W ß t i l h t i i n g ! 
Der Umstand, daß ich nicht 

Händler , fondern selbst Erzeuger 
bin und in Wie» . I X . , Tervite«-
nasse 1, mein BerkaufSlocal und 
eigene SÜerfftätte habe, ermöglicht 
mir, jeder solide» tfoKrurrrot die 
Spitze zu bieten, und bitte ich daher, 
« e i n e l ldren nicht mit den von 
Händlern in Vertrieb gebrachten, ordi-
nären zu verwechseln, welche nur ihrer 
flbleuderbasten Erzeugung wegen 
billiger sind, dafür aber nie garautiri 
diensttauglich gemacdlwerden können.— 
I n meiner ftjerfftätte inilpreche ich 
allen A»f ardern uge». sowohl in 
Urzeugung ne»er l l f t ie« al« auch 
Ubrenret>aratMrrit. und leiste für 
jröc vo» mir gel ieferten Ardiet 
reelle Garant ie . 
Sämmtliche Uhren sind fert ig 
genau r e g n l i r t und repaiHrt arn 

Lager-
AnSwärlige VeiteUnnge» werden 
nur gegen vorherige liinsendung deS 
Betrage« oder e iner Angade vo» 
S f l . per Poftnachnahmt sofortanv-
gesüblt . RichtconvenirendeS wird 

umgetauscht. 
Wairugrichäfte mache ich nicht. 

M s t m t r p r r i s - B i l K t r t i l h t t 
versende ich auf Verlangen 

~ g r a t i s u u d f r a n c o ~ 
nnd bitte um 

p i i g e iUcilfrcinpl'ffifung. 

Tanseuüe 
leiden am 

Menschen 
Ivnrml 

tUaüeniflften fwd sich der wahren Utin^eifcrefl fortwähre«-

Unter Garantie wird jeder Bandwurm 

d«rr 
»»> frruK"^ 

i W Ä « r Ä ! 5 , r Ä ! s : r , 

l«n Uiltrbrni ot>rr laatfatr Bhxmtt. PI8H« de« 
--i« IbBMtnm«. fxifctiltitautui, »«« 

hgmt, abwechselnd mit OeiMunatr 
»W« #6« etMIftn ejKtftit. fuf 

S i e meiste» U 
tr«Bt« b«b«nb»lt. — U 

IIOR inidil- obrr Türt Iflr. 
• r f . w BUiUi m a , tbd. iKi-
Mctt BUB«. pewuunjJlit 
litflliUri. sogar r8»«M<|H» W t M 
(tifliL einti S»S»»lZ di« uun iKlIr. 
PMi>fBuTt. ®o»ti*«iai. ljltt(i{ff ! 

6ub!naiii:, Iuch» tn A'iee iuä 
•i»H5i»;.<n. M m »cch«»de (.iur"-v- -
>«»ßl»!>°r»ß0riin»i». «ich mati I 

litt Woli, Komm. «D8mi u»d wrü^Uiwinr 
e j54oKt»ni <9 lei OtMcnea. »«tjflopfm, 

O K o n o r a r w ü t . M i t t e r 6 ff. S . W . < T 
A r t r h 5s"1 's4? '4*'n »ach ntaifln unter i'.1 «B« ?»««>»»'» »r=««ritrn, UaterleiM. 
«rt »fW'rAlJUtBr» n0«arfl<bi»J4«, Hechle«, «hiaien, »»lUtefirr, <5airtlri»rn («nrfi 
M i t ,tri . BUaniliai= ÄTamSI- u. »ertKnttOM. frttsllfin, «'[utSüruBHcu 

un» ffrosrottibrn «Irr «rt. — Aulnidi'n-, »kr Wiittl omgklierd »»« »Kkre». 

Specialant S. RAPPAPORT in 

|Jliifipp |)ofcfiin0ec 
GrwrhrsadriKant , 

zu Aerlach (Ksrulhen), 
ausgezeichnet « i t tziele« Preismedaile» «. dem galbenen verdienfttre«; mit »er itrone, 
empfiehlt seine vorzüglich erzeugten, gut eingeschossenen, aus den k. k Probiranstalten amtlich er-

probten lSewehre zu nachstehend m ä ß i g e n P r e i s e n : 
ILefanchcux-DoppelflinleBanddawast fl. 17 
1 dto. Schnürldamast m 18 
1 dto. Hufnägeldamast 
1 dto. Rosendamast . 
1 dto. vernaddamast 
1 dto. dto. besond. 

fein . 
1 Lefauchenk VüchSstinte. . fl. 35 bi« 

20 
25 
25 

30 
50 

liiaiicaster-DoppelflinteBanddamaft . f 
1 dto. Schnlirldainaft , 
1 dto. Hufnägeldamast, 
1 dto. Rofentamast. . , 
1 dlo. Vernaddamast . , 
1 dto. dto. besond. fein 

,1. 40 biS. 
1 Ikancafler Vüchsflinte . . . fl. 45 „ , 

Äür solide Arbei t nnd gnte» Echtesten wird garant ir t . Auch l ie fere sämmtliche Aogd-
rrguif i ten. — iviichsenmacher u»V ^ a f f e n b ü n d l e r bei Abnahme grünerer P a r t i e « 

Pre i sermäf i igung . 

fti' £ g a l i M r -

l ^ r e l i b i i i i k e 
sowie sämmtliche Werkzeugmaschinen 

stets am Lager in der 

Maschinenfabrik F. Reitbauer, 
Wien, 11. Bezirk, Nordbabnstrassc Mr. 5. 

Preisbläiter gratis utul franco. 

PFERDE 
yrsty<r ni. Am nric auf da» brftbtio&bttt, ten Feinem 

tlrctcoffesr, t i y»ip. 
l l c u f s t t Ü f f l i t u t i s l n s - J l u i b 

L'oi SloH CCcVnu iu lirfliiia (WroU mifmrt l |an 
;!r.mii(lr mit- Otala^tf« vafJaUchtatti t 0«r-

(tuttt ts|knfrct M< Ha«piv»I»»dtO>lle r«> 

S c h n e i d e r L» C ' o . , W i e » , 
T, Zr»»̂ »«».<s« IS. 1.. Atrrciiflurrf 10. 

Smittig 1» Na ainlteu Ärcrbctru. Stc^u» ant Lp»Itio-aee»-H»»»taa«m. 

Ct frrrldit alt znw b«t»»der«n (t!r{|i..«m, 31-:-tu l ftalijf« sn "i'ia, tat 14 Ihr euib tn irrn >lzI,<>j-,,Iich<B Cufl« hei »ario-n anfl(l<u1ra(u € d o n i uul 
tlUa ii l. tc. uiil Utirin dr(«lä ' ani t imiMi tiot.o. 

Cwrl Klrrl iurr w p. 
tSftdlci t u 6 c . L a. t. Jis-lirlt t»E £ . i i i i l H«e»a lir»her»«» Vati Sutiotj). 

E 
l*rAuillrt auf d«>r liu<luj>« ?,ti r-l.»n>l>">»»»tt II»»? 

S U N G A R - W E I N E 

Jrzlerzösl. Kellerei Villäny. 
Pächter IV111 • (i c h n I b . 

V i l l a l l y iet l'ost-, Telegraphen- und liuhiisutiou. 
rieis-Courante stehen nur Voriunung. 

Amerika-Fahrkarten, 
L — A u e b o r L ine , W i e u , I. , K o l o w r a t r i n g 4 . 

^ v e r k u ^ w e i l ^ ^ 
darnder IK. «eiche» brr »irlm, in 
6<n .̂ eiwnflrii onarlirtalraai (wll-
nilllu er .lfflni teln Stltmi ta »e-
brauch ncb-rtii (uD, drr IcfiTrti« fint 
aorrtlponbrnjlttl« aa Utufttcr# Crr» 
taqt'KafUlt In SetpU, utib wrUtiQt 
hU S'ralctlirc ..traatfBtrrani". I» 
diesem »üchelchen Ist nUtl nar«ar 
Bn.«o-i f.: brtenna»br»il»rtrflfa 
fiaaftaiittrl au»1v»rl>ch Kt tuicbrn. 
ioabna rt sind auch (Ttäntrrake 

MortituÄ worben. lies« PnWl!« 
brtwt'oi »ah «e»e alt ein rla'ortira 
Cnubmltirl «niial. »m MM «>«« 
(4/•. - Dar unteilbare flranlftett m-ch 
alll'Til.t) BtlKilt tu 1(1X0. Wmn 
Hon OtnitMi nur tvd »Ichttae 
«ttlrl jn OkbBlc ftchl, Mun ist Io-
i<it »et Ichwercm L«t»«i> noch 
.>ellnnk PI envanen imb dnî im 
>uic t«l» 0ra>iter torrlduinen, ti<ft 
brn .^btinileafrain»" tummoi .tu 
taiKrt. «n finnS Mrlff Inntewrlea 

1 rO er viel ictclittf rlw 
nchtt«f Waljltrrlfcn toioteit luirtl 
buäulenbmiÄ btt Pudir« eia>-»Iea 

bon 8«<ücn<i (elankt Äutlra. 

Auf tiio iu den nächstfolgenden zwei Seiten jinblicirte Anzeige des Familien-Journales „ N e u e , l l u s t r l l ' t e Z< ' i l i ihü 4 " in " 

macheu wir lnssouders aufmerksam. 



1 

A b o n n e m e n t s - G i n l ' c r d u n g 
auf das illustrirte Familienblatt 

Neue Jllustrirte Zeitung 
. r» I »C vv- vviJj"' /rta«fsAk 'V rt * - ' 

v * , » / Chef-Redacteur: Balduiu Groller. 

Die . N e u e J l l n s t r i r t e Z e i t u n g - begann am 1. Oktober 1887 ihren neuen (sechzehnten Jahrgang. 
Die 'Jitnc j l l u s t r i r t e Ze i tung- erscheint in dem neuen Jahrgange mit wesentlicher Vermehrung, sowohl in literarischer. wle m 

artistischer Beziehung unter theSweiser Benützung deS Inhalte« des weltbekannten Familien Journals .Ueber Land und Meer-, ste richtet dabei 
jedoch natürlich, wie bisher, ihr Hauptaugenmerk auf da» österreichische Element. 

Die „Neue J l lus t r i r te Ze i tung- ist durch ihr« Verbindung mit .Ueber Land und Meer' l« die Lage gesetzt, ihren Lesern sowohl 
in literarischer, wie in artistischer Hinsicht das Vorzüglichste zu bieten. - ..v,' ; ; . . . ... . 

Eröffnet wurde der neue Jahrgang mit der Novelle: •*' ' •*'' ' » ^ 

Wi lka I a t e o n i e r i v o n ' U a u t Keyfe. ^ 
Die allbeliebten italienischen Novellen des gefeierten Verfassers erhalten durch dieses neueste Werk einen Zuwachs von außerordent-

licher Bedeutung. I n Villa Falconieri begegnen wir Schilderungen von höchstem poetischen Reiz und Vorgängen von fesselndstem Interesse. Die 
im Einoerständniß mit den Wünschen des berühmten Verfassers beigegebenen zahlreichen Illustrationen schildern die malerischen ^ertlichketten, m 
deren Gebiet seine Novelle sich abspielt. Neben derselben beginnt der Roman: 

& Z w e i Seelen v o n W u ö o l f L i n d a u . 
Das beigefügte Goethe'sche Motto: .Zwei Seelen wohnen, ach! in meiner Brust", thut zur Genüge dar. wie der Autor den Titel 

verstanden wissen will. Sem Roman entrollt Bilder von vollendetster psychologischer Feinheit und dabei von eigenartig packender Lebendigkeit. 
Durch und durch modern, überraschend in jedem einzelnen Zuge, zeigen seine Gestaltungen gleichwohl das ewig Giltige der wahren »unst. 

Hugo Kle iu ' s reizende „Geschichte zweier Küsse" wird schon innerhalb des ersten Heftes (Nr. 1 und 2) vollständig enthalten fern. 
Diesen Schöpfungen werdrn andere der besten deutschen und österreichischen Autoren folgen. 
Der i l lust r i r te Thei l wird in gleicher Weise gepflegt werden. Schon das erste Heft bringt künstlerisch reprodueirte Bilder von HanS 

Makart, Gabriel Max, Jul ius v. vlaai», (5. GehrtS, * . Mbeu. « « i l Adam, «. Treutiu. I . R. Wehte, A. Hiddemann u. A 
Auch die bei unseren Lesern so beliebt gewordene «pielecke wird, wie bisher, eine Fülle deS unterhaltenden und anregenden 

Stoffes bilden. Gleich in der ersten Nummer des"neuen Jahrganges veröffentlichen wir mehrere PreiSriithsel mit zwanzig werthvollen Preisen 
an »unst- und Prachtlverken. Näheres darüber siehe auf der folgenden Seite dieses Prospectcs. 

Die „Neue I l l us t r i r t e Ze i tung" kostet incl. wöchentlicher Franco-Zusendung per Post: 

Für Werttich-Nngaril: w 

Ganzjähr. fl. 8, halbjähr. fl. 4, vierteljähr. fl. 2. 

Für Dcutslhlasd nun fflirn urrftulltl: 

Ganzj. M l . 18, halbj. Mk. 9, viertelj. M l . 4.50. 

Sil ode ^tanteil des Wtl l f f lpifrf ins: 

Ganzj. Fr. 30, halbj. Fr . 15, viertelj. Fr 7.50. 

Expedition der «Nenen Illustrirlen Zeitung", Wien, Weißgärber. Nadchkvstraßc lL. 

L ^ ynzrilhuiß her Kullstblatter, rarldjr 
A. K t a h U t l c h « ft 6 3 k r . '' 14 

1. Dorf und Stodt. Nach dem Gemälde von W. Mare. 
L Viailag. Nach dem Gemälde von S Boettcher. 
». T ie Verlogene aus dem Tanibode«. Nach 

dem Gemälde von A. Kindler . 
4. Luftige Fahrt . Nach dem Gemälde von I . Watter . 
5. FrUHUn». Nach dem Gemälde von B. Plockhorst. 
6. Schäfer'» Heiintehr. Räch dem Gemälde von 

Pros. I . Grll i ieaioald. 
7. «rodmutterse, ,» . Nach dem Gemälde von Pros, 

I . Grttne » « ald-
8. t i r ereilte» Fliichtli«,e. Nach dem Gemälde 

von E Kurzbauer. 
». Au ro,« die Liebe hängt. Nach dem Aemälde 

von Ant iana . 
10. Tie fltfirfllchr Mut te r . Nach dem Gemälde von 

Dies f enbach 
11 «an« , « r » i r « e h Räch dem Gemälde von 

L. tt* oe ker 
12. Frledrrlke. Nach dem Gemälde von W D A,»lbach. 
13. Volte. Nach dem Gemälde von W v. «auldach. 

wir «llstttu P, T. Mllllkllteil als prämirn zu Norzugspreiseo ahgrhtn: 
— • • - - - — — ~ * Nach dem Gemälde vo» 

15. 

16. 

17. 

18. 

IS. 

20. 
21. 
22. 

23. 
24. 
25. 
26. 

verfilmte Essenszeit. Nach dem Gemälde von 
K. v. l l n h u b e r . 
l i e schöne« Zage vo« Aranjue». (Scene au« 
Schillers „Don Carlos".) Nach dem von Fr. 
R o t h b a r t gemalten Tartvn. 
I « de« Erdbeere«. Nach dem Gemälde von 
Prof. « M ü l l e r . 
Faust uud «reiche«. Nach dem Gemälde von 
Fr. N o t h b a r t . 
Hade«de vlnder i « Walde. Nach dem v»n 
Prof. A M i l l e r gemalten Carton. 
Erlvarti l««. (Nach Schiller.) Nach dem von 
Kr. R o t h b a r t qemalle» Tarton. 
Mutteralück. Nach dem Gemälde von PH. Foltz 
Der Ätsch letz. Nach dem GemäldevonA.Tidemand. 
Die Wuhrfageri«. Nach dem Gemälde von 
i l . Becker. 
Wintervergnlige«. R. d. Gemälde v. Th. P i x i « 
Sommrrf rische. Nach dem GemSlde von Th. P i xi «, 
Herbkfreude. Räch dem Gemälde von Th. P i x i S . 
FrühllvgSlutt. Nach dem Originalcarlon von 

h. P i x i « . 

27. Die Sarteolegrrin. Nach dem 
C. Becker. 

28. TeS VaterS Heimkehr. Gestochen von *. Schi-
ni« ger. 

29. Mo?o««a mit de« schlafende« »i«»e. ( U 
lommeil de JGsua.) RachNafael« berühmten Gemälde. 

'f. B . « Ö l f a r b e n d r u c k e . 

1. Waldidhlle.Nachd. GemSlde v. J u t . » d a m . f l . l.W 
2. «orgendefnch. Räch dem «emSlde von 

E. M u n i e r . 
3. Die inage Mut ter . Nach dem SemSlde von 

E. M u n i e r . 
«. Zer erste Schritt. Nach dem Gemälde von 

L. Crof io . 
5. Ter Lle»I»«g. Nach d. »emSlde v .Lejeune. 
6. Gin LiebeSorakel- Nach dem SemSlde von 

E r d m a n n. 
7. Wolf und La»,m. Nach dem «em5lde von 

B r o c h a r t . 

1.65 

155 

2.60 

I -

Aul;ttordrlltlilht prrishttalisrkullz bet „flfutn füiiptirlfn Ztitnaz", Iahrgeng 1S79 uub 1880, gebunden ii prichlliint. 
I n »elge zahlreicher anfragen nach d.n Preisen Älterer Jahralnge der . . « e u e n Allustt lrte» Ze i tn«g- ' . die der Unter,eichnelen in lehter Aeit »ugegang,» 

siiio, bj( sich die iSefetligl« enifchlosse», die Preise der IahrZtnge und 1!,$H um mehr alS die Halste J« e r m ä ß i g t « , so daß diese jwe, Jahrgange, jeter u> 
schSnei» Eiuband mit reicher Äoldvresf'ivg in gan» neuen, tadellose» S r e m p l a r e « . beiSe Jahrgänge 

A T IBWimiiiCU li«irngcii nur 8 lt. ftctrrr. » ttbruuu kontcn. nJX 
Jeder Jahrgang ha« einen Umfang v,r^ ItZZ Grotzsolio-Lelten mit ea. Z0V der tnterefianteste« künstlerisch ausgeführten Alus tra l ioue« und zahlreiche» 

spounenven i l m t i e n und Novellen von een beSe» deuischen Schriflstellern. Außerdem bringen diese Jahrgänge noch eine große Zahl belehre»der »«» unter-
Hal l ense r AufsS^e. interessante natorgeschlchlliche. hlstorlsche und ethnographische Lchilderunge« anö ?!ah und ? e r « u. f. ®. ge sch«»» '»n riein 
H,i»d,«en der vrilchtigsien v i l d e r . Diese Jahrgänge veralte« nie und eignen sich ganz besonders zu Ieftgescheule«. zu welchem Zwecke deren »«fqaffnf 
bestens empfohlen w>rd. , 

Vo«t unseren früheren Prämien, so lange der Vorrat» retevt, Uno ju haben: 
i . K n i i M - a i i h i i i i . I S c t N U N C s ß c i l l C N 

enibaliend 40 ffacstmile'A.iuar«Ile und gatbendruckbllder nach Gemälden neuerer > & ' 
«elfter i in filnstlerlsch in g o t b e n auSaesllhrter Moppe . Preis (nur fllr 

Abonnenten) 8 fl. I). ti — 6 R.-M. 

11. D i e n e u e n fllotiiiiueuUilbiiuleii lVIci« , 
10 Lichldruckbilder »och Ptoiographten la» yormaie vo» 31/WL Cim. gegen 
Nachzahlung von nur 1 fl. fl. O , in prachtvoller M a p p e * fl. #• ©• 

Ladenorell (flr Ni«t>«ab»nnei>ien 6 fl. i>. W. 

111. Albuiu Wiener l-rit i icn-Typeii . 
12 kichidruckbilder nrch direeiin pholigr^philchen Nufnahinen, im Formate von 
3l>/27 Cim., gegen Nachzahlrng r»n nur I fl. b. W., mit e leganter Moppe 

2 fl 6 W > sAr-Nlchiabvr.nenien 6 fl. 8. W. 

| U 
Ruflicwalzrvn der „Neuen Illustrirte» Zeitung". 

Diese SammelkSflen, aus Holz, in Buchform, mit Let«waii»-Ueber;ug und 
preis«»» sind so eingerichtei, daß die Nummern, resp. Hefte von einem ,o,;e, 
)odre bequem anfzudklr-hren sind, vor Berftanden «es-bllyi werden und gleick îii, 
eine Ztcrde jedes Zolontlsches bilden. P r e i s 1 fl. .">0 kr s. ft». .» ÜK. 

OriKinal-Einband -Decken 
IBt 

„ • g t e u c n Z r c u s t r i r t e n 3 c i t u n f l " 
für a l l« bis jetzt erschienenen Jahrgänge. 

. mit « o l d p r e f f n « » . 
I. oder U. Band W 1 fl. 10 I r . S. W . »- 2 « . Vf . 

fllr beide Bände in lkinem 1 fl. 2 0 kr. i. &J. — 2 M . 4 0 Pf. 

K u W e c t t a u a - M a p p e n 
in eleganier Ausführung, mit großer Gclkfchrift und Metaklbefchlag PrelS: l» 
Leinwand 2 fl. ^ 4 !»ik>. in Leder « fl — 12 Mk. Für da« Auspreisen 
der Firma de« betreffenden «asseeliause« auf die Mappe werden per Stück SO kr. — 

Die .Reue Jllustrirle Z e i l u n ^ i f l ^ l « J«fert i -nSorga« erste« RangeS besten« »u empfehlen und versend« diesbezügliche ProspeNe auf «erl^z,» 

gratis und fr««e«. D a s AllkündigungS-Bneeau der „Neneu Jllllstrirten Zeitung", Wlen, I I I . , Radetzlystraße lü . 



dZAZMÎ LÄZ. 

EUSTEIN 
ß m ß 

H E I L . E L I S A B E T H ^ T « . . . . 

. i l c u t i n j c w n u j i 

Allen ähnlichen Präparaten in jedei 

Beziehung vorzuziehen. lind die»« Pastil-
len frei von allen schldHohen Sub-
s tanzen ; mit g röss tem Erfo lge 
a n g e w e n d e t bei Krankheiten der L'u-
leib»organe, Wi-chsellieber, Hautkrank-

heiten. Krankheiten des Gehirns, Fraueu-
kraiikh'tU'ii; -in I leicht abfahrend, blut-
reinigend; kein Heilmittel ist günstiger 

and . ubei »öli g unschädlicher, aiu 

" V e r s t o p s u n g e n 
10 l.eklmpTen, die gewisse Quelle der meisten Krankheiten. Der ve. zuckerten Form wegen werden «i-
idbst von Kindern gerne genommen. Diese Tillen find durch ein sehr ehrendes Zeugnis» de» H o f -

rathe« Professor« Pitba ausgezeichnet. 
Eine Schachtel. 15Pillen enthaltend, kostet 15 kr.; eine Rolle, die 8 Schachteln, demnach 120 Pillen 

enthält, kostet nur 1 fl. 6. W. 
U / a r n n n n f Schachtel, auf der die Firma: A p o t h e k e „Zorn h e i l i g e n L e o p o l d " nicht 
Tf a l H U l i y . steht, und ans der Bückscite unsere Schutzmarke nloht trügt, Ist ein Pal-

s i f l e a t , vor dessen Ankanf das Publicum gewarnt wird. 
Es Ist genau zu beachten, dass man nloht ein sohleohtes, 

gar keinen Erfolg habendes, Ja geradezu sohädllchcs Präpa-
r a t e r h a l t e . Man »erlange ausdrücklich: n e u s t e I n s E l i s a b e t h - P i l l e n ; 
diese sind auf dem Umschlage und der Gebrauchsanweisung mit n e b e n s t e -
h e n d e r U n t e r s c h r i f t versehen. 

• • u p t - V e p A l I n W l e n i Apotheke „ Z u m h e i l i g e n L e o p o l d " da« P h . J h ' e u a t e l n , 
— Stadt, Eeks der Plaskts- und Spiegelgaise 

Zu huben in Ci l l i bei den Herren: A M n r e k , Apulli ; K u p f e r s c h m i d . 

GROSSE 
GELD-LOTTERIE 

von der hohen Regierung in l l a i i i l i u r s ; gesetzlich garantirt. 

M W 
fl h r k 

»I» irü»i(«r Gewinn bietet im *IÜcH-
liebsten Fall« dir nrufMr vom 

Staate Hamburg garantlrte Geld • 
tatterte. 

Speciell aber: 

1 ; l O O O O O 
i » 2 0 0 0 0 0 
2 V" 1 O O O O O 
1» soooo 
l ! 3 7 0 0 0 0 
2 » O O O O O 
1 » 3 3 0 0 0 

s o o o o 
' i O O O O 
S O O O O 
1 5 0 0 0 
I O O O O 

»sooo 
iooo 

2 S ß ! i ' 2 0 0 0 
» 5 1 2 » I O O O 
7 3 9 » Z O O 
' 2 S S O O - 1 U S 
15989 t i 30«, 200, 150, 
124, 100, 94, 07, 40, 20. 

Gew. 
k M. 

Gom. 

ti< neueste, vo« der hohen ^ taa t f r tg tmiaa in H a m b u r g 
«otehaitgn und mit dein LtaatSvermegen aarantirte 
Geldlotterie enthüll W.VVt) I«oo»e. von denen 441,MK) 
ficht? geleimten. I>a* r a r V e r l o o s n n g kommende 
<ifMRiintsftplt«l b e t r ü g t 

8,902,050 
Kin nament l i c l i r r V n n n c d i r a r r Geld lo t te r ie 

bes teh t In de r £t in«t igrn Ktiirichruni; , da»» a l te 
441,M)0 Gewinne , d ie In nebens t ehende r Tabe l l e 
ve rze ichne t «und. sehnn In wenigen Monaten, and 
z w a r In «leben ClAisen suc re s t i ve l i e b e r zur F.nt-
a r b e i d a n g g e l a a g e n . 

vinitHiu^Aiv^uinKnav^PV, i 
auf event.&OO.ÖOO,(»rdtSabrc800,000,¥00,000Mark«. 

gut ifletfrciliguiis an tiefn Grosse» Geld-Lotterie 
lad« tu» nslerieiihneteHaadlnsgShan»hiermUergedenst ei». 

Die geedrten Besteller »e>t<n ersucht, die itiilallcndr» Kttxiit in Uesterr. Mawknoten oder Postraarkcu 
tn BcNelimij deijaschlreßen. Nach tan» tie C'.r.fnituns 
der <?<lm doreh PostanweiauBit geschehe»', «A> Wnnsch 
traten Ordre« «ach per PostBsrhnahne «»«zesiihrt. 

3a der Scwiimpeh»»» erster Elaste kostet 

1 ganzes Originalloos ö. W. fl. 3.50 kr. 
1 halbes n n n „ 1.75 N 

1 viertel „ „ „ „ _ . 9 0 „ 

S» erbJU Zeder bie mit dem StaalSwapren versehene» 
t>rIxi»»U»ose >» Händen nnd , , gleicher Zeit den amt-
l iche» Ver loosnngsp la» . ml »<!<drm alle» «ädere ,» 
rrlehen ist. Eolvrt nach.-llehung iii>,ill jeder ldeilnedmer 
die -«Iliche, »II dtzm Staat«»-»»», »eilchene Gewi»» , 
liste. l>le A»s»l>l»nic der iie»i»ne «esrlileUt 
1*laitmiif*Miprompt unter Staatenrautie . Sollte 
»Idee Urwsrtrn eisern S»»fi»ger »ei ?erl»ol»»g«»la» 
nicht co»veniren, 1» find nie gerne dereil, die nicht con-
»enirenden üeole »er »liehasg wieder ju,utf)#neV«e« und 
de» dafür erdallene» Betrag ,nrück,uer«alten. »«1 Mansch 
tritt der »«Iliche Verloo«iinft«i>la» jiir Einsichtnahme 
im Voran« jr^ti« v a f s a t l Bin alle fftfuanjigrn mit 
K-rgfall ansfthren >n Io» ' 
mAgHcbst, it» • 

pnsen, dillin wir tiefelbett bald-,Uhren »u 
Ittenfaa« aber Cor dem 

L « . H o v e i i i b c r i H H I 

nns »»(teilen t a lassen. 

Valentin & Co. 
BMiikgeMrliäft, 

l l a i n b i i r ^ e 

E U S S E U 
trische, be-ter Marke, liefert da» S-Kilo-Fa^sl gegen 
Jiicknahine ohn - weitere Spesen um fl. 2.25 

Ji i»i Futters;. M Ihren. 

% s -

Steif 
LansscliarU 

, , S t 3 7 - r l a , e i n t e i l e " 
Zu beziehen bei d-n Herren T r a u n k S t i f t e r , 
Frans Zangger. Joaef Matlo, A. Walland 

nnd üonstii»i-n Mlneralwafwerhandlangen in Cilli. 

frisch g> räucherten, liefert 5 Kilo irr-gen 
ohne weitere Spesen um fl. 3'50 H. iv 
Fnlnek, Mähren. 

Nachnahme 
_i p i r e k in 

M A O E N E S S E N Z 
PICC0LI 

nach einem Recepte dra Herrn Dr. E. Ri t ter von 
StiH'kl. k. k Itegiernn^xriitl i und l .ande«-
Sani tätg- l te ferent von Krain zubereitet, ii-t eine 
sogenannte „Tlnctur.i Rhei compos i ta* . die die 
Krankheiten des Milden« uud l 'nterle ibe«, die 
Le ibesvers t f lp fnng . lluitKirrlioideu etc. etc. 
heilt (siehe die (iebruuchsanweisung, welche jedem 
FIiischth. il beigesclilossen ist). — Sie wird von 
ihrem Erzeuger in Schachteln zu 12 Fläschchen 
um 1 11. iMi kr . gegen Nachnahme versendet; die 
Poststieaen tragen die p. t. Auftraggeber. — Die 
Flischchen werden zu 15 kr. das Stück in den 
meisten Apotheken ton Steiermark. Kirnten. Trie-t. 
Küstenland, Tirol. Istririi und Dalmatien verkauft. 

Depots für Steiermark: ö r a z : Gichler, St. 
Leanhardatr&gge: Nedved. Mnrplatz; Anssee: 
Lang; Brock a. d. Nur: Langer; Cilli: Knpfer-
schmid; Gleichenberg: Fürst: Köflach: Hilek; 
Leibnitz: Russheim; Leoheu : Filipeck ; Lutten-
berg: Schwarz: Marburg: Bancalari; Pettan : 
Behrbalk: Rann: Snidersic; Voitsberg: Koggen-
berger. 

frische, b e s t e r Marke, liefert «las 5 Kilu-Fuf«l ge-
gen Nachnahme ohne weitere Spesen um fl. 2.80 

II. Kaaparek in Pulnek. Mähren. 

Bleiikirnil meiste 3i'il)uc 
nach kurzem th-brauch erhält man durch k. k. Hof-

Zahnarzt 
Dr. Popp's arom. Zahnpasta. 

Die Zähne (natürliche u. künstliche) werden con-
servirt und Zahnschmerzen verhindert. Per Stück 

35 kr. 780 II 

Anatherin-Zahn- und Mundwasser 
von Dr. J G. I'opp, k. k Hof-Zahnarzt, in Wien, 
stillt Zahnschmerz, heilt krankes Zahnfleisch, er-
hält and reinigt die Zihne. verhütet üblen Geruch, 
erleichtert das Zahnen bei kleinen Kindern, dient 
als Präservativ gegen Diphteritis, ist anentbehrlich 

bei Gel rauch Von Mineralwässern. 

(Erfolg garantirt bei grnantr orobachlunt, der « r 

braudisnmnrtftin«,. Eine Flasche zu fl. 1 40, 

eine mittlere zu fl. 1.— und eine kleine zu 50 kr. 

Dr Popp's An»therln-Zahnpa!«tii, Preis tl 1.22. 
Dr Popp's vegetabilisch»*« Znhnpnlver. Preis 

<13 kr. 
Dr. Popp'n Zahnplombe zum Selbstausfiillen 

hohler Zähne. Preis per Etui fl. 1.— 
Dr. Popp ' s Krüutertieife gegen Hautkrankheiten. 

Preis 30 kr. 
j M - a a s p. t JiuHiciiiit wird gtbctrn, aus-

drücklich K. k. q»s-Ja>inar?! Popp's Präparate fjt 
vrrlangrn und nur solche aniunrlimtn, welche mit 
meiner Schutzmarke verseilen find, da Imitationen 
meistens ArTundtzeilsschadi-ckr tZeimifchungea enl-
>,alten. Sichrere Falscher und verschleifier in Wien 
nnd Znn»br«ck wurden nenerdinys iu empfindlichen 
«eldftraseii gerichtlich verurttzeilt. 

Briefliche Bestellungen werden gegen Post» 
nachnahme essectairt. 

Zu haben in Cill i: Bnnmlmeh's Krben. J. 
Kupferschmiri. Ap . F. Pel le , Kaufmann Rann : 
J . Snidcriii. Ap. W. -Landaberg: S. Varzulik, 
Ap. Gonobitz: Joh. Pospisil, Ap. Gurkfe ld : Fr. 
Bomches, Ap. S t e i n : J . Moinik, Ap. W . - F e i s t r i t z : 
A v. Gutkowsky, Ap, W i n d i s c h g r a z : O. Kordik, 
Ap. R a n n : A. LcvAk, Buchhändler, 



H M 

Die eigcnthttmliche, in diesem Lande verbreitete Krankheit 
ist die schlechte Verdauung. 

Die moderne Küche und di« moderne Lebensweise sind die Ursachen diese» Leidens, welches un« unver-
sehens überfällt. Manche Leute leiden an Brust- und Seilenschmerzen, zuweilen auch an Schmerzn im Rücken; 
fte fühlen sich malt und schläfrig, haben ein?» schlechte« Geschmack im Munde beionberS de» Moigens! eine Ärt 
klebrigen Schleims sammelt sich an den Zahnen! ihr Appetit ist schlecht, im Magen lieatS ibn'N >\ >e eine schwere 
Las», und bisweilen empfinden sie in der Magenhöhl« eine unbesiimmle Ar, von Erschlafsun.,. nie durch den Geauk 
von Nahrung nicht beseitigt wird. Tie Augen fallen ein. Htnde und Füße werden kalt und klebrig; nach e in« 
Weile stellt sich Husten ein. anfangs trocken, nach ^veniqen Monaten aber begleitet von grünlich-ausiehenden Aus-
würfen: der Betroffene fühlt sich stets müde, der Eäüas scheint ihm keine Ruhe zu b ingen; dann wird er »eioös. 
reizbar und mißmu:hig, böie Ahnungen überfallen ihn; wenn er sich vlößlich erhebt, fühlt er sich schwindlig und 
der ganze Kopf scheint ihm herumzugehen; seine Äedäime werden verstopft, seine Haut wird zuweilen trocken und 
heifi, das Blut wird dick und stockend, das Wtiße im Äuge nimmt eine gelbliche Farbe an; der Urin wird 
spärlich und bunkelfarben, und läßt nach längerem Stehen eine» Boden >ay zurück: oann bringt er häufig die 
Nahrung aus, wobei er zuweilen einen füßen, zuweilen einen sauren Geschmack verspürt, und welches oft von 
Herzklopfen begleitet ist: seine Sehkraft nimmt ab. Alecken erscheinen ihm vor den Augen und er w>rd von einem 
Gefühl schwerer Erschöpfung und großer Schwäche b fallen. Alle diese Symptome treten welchfelweise auf, und 
man nimmt an. daß säst ein DrUtel der Bevölkerung dief.S Landes an eine' oder der andcren Form dieser 
Krankheit leidet. Durch den Shaker-Ertract nimmt die Gährung der Speisen jedoch einen solchen Äerlauf. daß 
dem kranken Körper Nahrung zugeführt wird und die fiüheie Gesundheit sich wieder eiwtellt Die Wirkung dieser 
Armei ist eine wirklich wunderbare. Millionen und Millionen r>on Alaschen sind schon bereits verkauft morden und 
die Anzahl der Zeugnisse, welche die heilende .«rast dieser Medicin bekunde», ist eine außeior'eniliche. Hundert« 
von Krankheiten, weli e die Verschiedensten Namen führen, sind eine Folge von Unverdaulichleit; allein wenn 
dieses letztere Uebel behoben ist, so v«rschwinden auch die andere», denn düielbe» sind blos Symptome der wirk-
lichen Krankheit, Die Arznei ist der Shäker-Extract. Die Zeugnisse vcn Tiufenden, welche von den heilenden 
Eigenschaften desselben lobend sprechen, beweisen dies vbex allen Zweifel. Dieses vortreffliche Heilmittel ist in 
alle» Apotheken zu haben. 

Personen, ivrlche an Berstopfung leiden, benötkigen „Seigel s Absühr Pillen" in Verbindung mit dem 
Chäker Extraci Ä e i g e l « A b f u h r - P i l l e « heilen Verstopfung. bahne» Fieber und Erkaltungen, befreien von 
Kopfweh und unterdrücken Gallsucht Q a dieselben «inmal versucht hat, wird gewiß mit deren Gebrauch fortfahren. 
S ie wirken allmälig und ohne Schmerzen zu verursachen. — Pre i s : l Flasche Shäker Extraet fi. 1 1 Schachtel 
.Seigel's Abfülir Pillen 5.« fr 
E i g e n t h ü m e r des „ T h ä k e r • ( ? £ t r a c t " und T e i g e l » P i l l e n 1 . J . l l ' h l i r . Limited London 
3 5 F a r i n g s d a n R o a d E C. H a u p t - D e p o t und <Lentral-Ucrsandt J o h a n n N e p H a r n a , Apotheker 

„Zum goldenen Löwen" in Kremfier (Mähren) und in ?en meisten Apochelen Oesterreichs zu beziehen. 

Zur Herbst- und Winter-Saison! 
Infolge des großen Umsatzes bin ich in der angenehmen Lage, nachstehend verzeichnete, für den 

Herbst und Winter sür Jedermann unentbehrliche Bedarfsart ike l in bester P r i m a -
Q u a l i t ä t zu folgenden unerreicht billigen Preisen abzugeben. 

« W I r l i v e r s e n d e ! 
Herren - Hemden Damen - Hemden 

(anerkannt da« beste Fabrikat ) 
Chiffon, Creion und Cvtord, sein 
geputzt. 1 Stück 1. 1*20, l ' S Q 

bis fl. 2*—» 

Männer Unttriiosen 
aus Barchent, Köper und Riesen -
leinwand. blau, braun und weiß, 
3 Paar st 2 '2 5 , aus Croif«! elegant 
roth abgesteppt mit Perlmutter-

knöpfen >i Paar fl. 1 * 7 5 . 

Mannerwinter Socken 
qestrickt. wciß und färbig 6 Paar 
fi. 1*10, gewirkt, glatt oder gestreift, 

>> Paar fl 1 * 2 0 . 

Jute-Bettvorleger 
1'/» Meter lang rund umher mit 
Fransen, in den neuesten türkischen 

Mustern, I Paar fl I ZI». 

Pelz-Hose 
nur fl. 1 * 7 0 . 

»us Chiffon mit reicher Stickerei, 
in eleganter Ausführn« i i: Stück 
ft 6'- , aus Chiffon od;r Kraft-
leinwand, mit Zackerlbesatz, 6 Stück 

st. « ' 7 5 . 

Damen-Sarchent-Hosen 
au» feinstem weißen Barclent mit 
Säumchen geputzt. 3 Paar nur 
ft. 8 2 0 , mit feiner Stickerei, 

3 Paar nur fl. 4 * 2 5 . 

Englische Neisrplaids 
aus reiner Wolle. 3V, Meter lang. 
1*<0 Meter breit, l Stück ü. 1 * 5 0 . 

Ein Ueifeplaid Niemen 
aus englischem Leder fl. I * — . 

N o r d p o l « 

Herren llttterhasen 
sehr dauerhaft und warm das 
Neueste, per Stück nur ft. 1*21», 

feinste Dualität nur 'I. 1 * 8 0 . 

D a m e n - B a r c h e n t 

Nacht-Corsetten 
aus feinstem weißen Barchent letzt 
modern geputzt, 3 Stück fl S . H » , 
reich gestickt, ^ Stück nur f l 4 . 7 . 1 . 

D a m e » 

Flanell-Unterröcke 
vollständig breit und lang reich ge-
stickt. I stück nur fl. 1 ' # 0 , aus 
feinstem Flanell, elegant ausgestattet, 
auch gestickt, I Stück nur fl. 2 * 2 3 . 

Sacktücher 
Leinen, appretirt. weid mit Rand, 
hochelegant, in seinem Cart.. l l )S> . 
fl. 1*20 Seidenappretirte Sack-
tücher, weiß mit wunderfchönein. 
geblümten Rand in feinem Carton, 

Ui Stück fl 1 * 2 0 . 

Arbeiter-Hemden 
aus bestem gezwirntem Rumburger 
Oxford, vorzügliche Qualität, 3 v t . 

2*80. 

Gestrickte 

Damen-Unterröcke 
sehr dauerhaft u warm, vollständig 
groß, l Stück ft. ! 8 5 , feinste 

Sorte fl. 2 * 2 0 . 

Damen» 

Winter - Strümpfe 
Hand gestrickt, in allen Farben g«< 
streift. <> Paar nur ft. 1 . 7 J , hoch-
elegant und die feinste Sorte, ti 

Paar nur fl. 2 * I Z . 

Schwarke Ällas-Schürze 
modernste Isasvn, mi t reicher 
Seidenst ickerei , sehr elegant, a l s 

Geselienk geeignet , l Stück 
ft. 2'-. 

wirthschafts Schürzen 
mit Latz, aus starker blauer Lein-
wand mit gestickter Spitzenbordure 

6 Stück ft. 2 —' 

Tisch-Gedecke 
bestehend aus > Tischtuch u V Ser. 
vietten ans Leinens amast, Pracht, 
volle Ausführung., l Garn. st 2 5 0 . 

Rips-Garnituren 
in den prachtvollsten Farben, b;-
flehend >us i Bettdecken und einer 
Tischdecke, rings umher mit Seiden-
schnür und Quasten. Crne Garnitur 

fi. » 

Herrea-Pelz-Leibl 
feinst, elegant, modern und sehr 
angez. gegen Erkält, nur fl. 1 ' 8 0 . 

Meine Waaren find, ich wiederhole es hiemit öffentlich, keine Reste, keine von anderer Seite 
angekündigten Schund-Partie- oder ÄuSschusiwaaren, sondern von den ersten Fabr iken sür meinen 
riesigen Consum eigens fabricirte, neue, seine und solide Winterwaarcn an« den besten Stoffen. 
Jedes von mir bezogene Stück ist mit meiner >2t^mpig>ic versehen »nd echte, gute, jahrelang halt-
bare Waare. Möge sich dah r Jedermann durch einen Probeversuch von der Wahrheit dieses über-
zeugen und wird man bestens zufriedengestellt werden. 

Ausführliche Preislisten versende gratis und sranco. 
Sämmtliche Bestellungen für alle angesühncn, sowie was immer für Namen habende Artikel 

lverden sofort prompt und solid gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages überall hin effectuirt 
durch das 

Wiener Cornniissioiis- und Export-Waarenhaus 
„zur Vindol'ona" 

CARL ZEL1NZA, Wien, HI. Hetzgasss 33. 
i ß T " Bitt« sich diese Annonce aufzubewahren. 7S3 12 

kür die Zftrnlwanrensabrik werden fortwährend ausgi 
riornmcn. 

Auskunft ertheilt da« Dicn>tmaun-Institut. Cil 
I'ostgasise 37. 

I T J ä t i r i g e » R o v i o i n i i i e ! 

Rasche und sichere H i l f e be i 

lliiiiigeiilciilei 
R l e i c h s u c l i t , ß l u t a r m u t h . 

Ib<i Tuberknloie {Srhwindnarkt) in d<» rrslcn Etod-ie», 1 
[akutem «ch chroiilarhem Ljiijjeiikatarrb , ji 
1IIu«trn . Kfurlihuutro, llr»«rrkrit Kur**thulrktll 
I Verwrhlrimanf , seinet bei 8krnpbuloKi>, RbackiUs] 
|8rhwiche und in b*r Reconva'oftcfiix bringt nur der l 
IApotheker J u l . I l r r b a l t n y in U i m i erciielij 

unterpdoSphor igsaure 

| H a l l i - E i N c i i - M y r i i p . | 
Nicht zu »er»tchlel» mit Nichadmuiiiien »et 

ssellie», die »em Publicum unter «leicheit oder StzaW 
cheii Name» »gebiteit werdeA,' 

| 0 i a « M IrKlirk erprobt« Ilrllinmcl drti App«M 
Isurdrn In Fulr» »»>»»» kriftiif.t die UlotbiM« 
|dorch -»!»»» )*l»apkar- «ml KaUk̂ ckall bei Kindern den Ju 
bau der Knocken, bei Langekkrinken toM r i den SrSloil 
ioekm des Haxen, beh«bl den Ha«tear«li. dl« »ckwiekesM 

|K.-k«ei»«e, die Mattigkeit, erhöbt die crummlr l.rl,..n,,hla 
kelt unter aU(*aHiaar Kr&IVrxaaaaaie, und leitet darck »tn 
Kaikgehail Ia des eraten ftudtn der Tnberciüoae bei au 
eaaener .takranf und F1le*e die Terkaikuttf, du tat IleUa l̂ 

dar Taherteln ein. 
IPreis 1 Flasche (L 1.2."), per Post 30 kr. mehr s W 
IPackung. Halbe Flischeti gidl rs nicht. Jeder F H ^ 
I l iegt e ine be lehrende Broschüre v o n D r . Schwe ize r d«W 

W a r n u n g ! 
t>ia labbaft'- Harkfrkffl oarh mriirm niltf'rpln.H I 

Iphortffiikiirm Kalk - Kiam syrap hat lablrrleb« IMM. 
labmon««a daa«alk>« aater ftolahaa oder ibnlickam 
Ikll rorycrufen. Ick macbo daakalb aasraerkun, da.« Irll ttT 
lerst nod iwar IM IIOB vor 1 7 Jahren den uiilerphoa-l 
l|>huriK>anrra Kalk • Kinen - Syrop dnr.tellle, 
Inieaer vo« wir bereitete S>r»p da» Original rr.ipm-all 
• Ui. welrlir« allein während -eiae« langru KextaBdral 
Ivielfach ärxtllck erprubt wnrde and in »einwl 
|rorii«Uehen Wirkaag alLfcme.n. Aaerkeaaua« und V..rbret4 
• tun« felWnd.ii bat. Alle Jene Fabrikate .lud daher t n M 
• der \ orapieKeluas lbrra l&nfaren Be.tand». und 
iKrprobtheit n r knrxe Zelt beau-krade. gaua B n e r i ^ ^ l 
laad troli daa (lelckaa Saaaaa ia Rente aas Ihre KM 
|saniBeaaeUuiiK and «irkaag von meinem K t f l 

Eisen - Syrnp eanx r i l 
.. •. s H l j » rh le i l ene N a r h a • iiiiitu e a . l 

n«r dl« • i-.rrl 
• • i n Uc'l 

m-mmir« dpr««lUrn Im** wrokcfl] 
leb varne dnher Tor d«<B AM 
kauf« 4ora«II>«B, bitte ntrt 
«•»drmlil.: .Ilrrhahny'i 
kalk-Kincii Sy• up zu 
lauxea. auf r\- •.. 
tttf Flasche bcttniitkl 
S4'hu tz mark«* ru acht« 

Iund / i n Ankaufs, unter wclr brin Vor«vandr inimrr 
laDcebotenen Nh^Haunran^r« nirbt bor*4«o »» laaif«u 

t»eiitr»l - versenduazs - Tep»t für die Pro»inzeii: 

W i e n 

[üpotHcßc 4ur Aarmßerzigkeitl 
des Jul . Herb»dnv, Neubau, «aiserstraße !>ü. 

D e p o t » ferner bei den Herren Apotheker» I 
l ^ i l l i : Vuvfeescbmid, Baumback '» t^rbeii.I 
I Deuts l t i -Landsbera: ,veld-^ 
Ibacb: I . PoSfifchil t»»ra<! 

I
Änion Nedived. Le idniy: V. Nußhci'n. J R m 
b ü r g : G Sancalari V e t t a u : G. Bchrbaik, ®. 
Ai lUK. S iadkersburq: ü Anbete«. 2t*iudifd>> 
f e i s t r i « : Vi-t W i u d i s c d g r a ; : G «lordÄ 
W o l f s b e r g : ü. Hutb. L i e f e n : Gnjtav Grosiwaiid 

? ts . 

gj^UUUt 

PFERDE -Bcattacr machen wir ant 
da« be«tli«w&hrte.von keinem 
Coni urrenz-I'r.'iiiiratc ühci-

troffene. k. k. prir . 

Neueste Kesti tnt ioos-Fl i i id 
von Alois Costella in G^sting (Grax) aufmrrl,-
x.ii». Z.ngni»** and Gatichten hoher P r M H 
Uehki-iteu versendet kostenfrei die Haujitvtü-
Nandtstelle von 

^ c h n e t d e r A r C o , W i e n , 
V.. F r a n i e n a ß U M « IM. — L , H c r r e n g a s i t e 10 . 

Vorräthip in den »leiste» Apotheken, D r o g t t u 
und Sportwaaren-Handluni^n. 

Z e u g n i s » : Ks gereicht mir xum besonderen 
Vi'rpnüp. n. Ihnen bestätigen zu können, 
ich Ihr Floid in dem eitherzoglicheu StaQ« bei 
warmen l ieinm, angelaufenen Sehnen und (»alle» 
u. 9. w. mit be*t"in Erfolge angewendet habe. 

C ' « r l K j r r h n r r m . p . . 
Bereiter bei Sr. k. u. k. Hoheit den. Durch). 

Herrn E n h . Carl Ludwig, 797 25 
Dep6t> in Cilli: J . Knpfer«rhiuid, Apotheker tu 

Mariahilf. 


